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Ilnüber deutsche veute

Übergang über die Nlione
nordwestlich 6eins erzwungen

Vorstoß unserer beweglichen Iruppen aus ta Nacheile/ Kriegsbasen St. Na;aiee genommen
Lustangriffe aus seindliche Transporter/ 16  tlstd-Ionnen-ranker von deutschemU-Voot versenkt

Führerhauptquartier , 23. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : -
„Die Schlacht in Elsaß -Lothringen hat , wie durch

Sondermeldung schon bekanntgegeben , mit der Kapitu¬
lation der eingeschlossenen französischen Armeen am
22. Juni ihr Ende gefunden . Wieder ist damit nach
schweren Kämpfen durch die Tapferkeit unserer Truppen
und die kühne und entschlossene Führung ein Sieg größten
Ausmaßes errungen , durch welchen die letzte noch voll
kampfkräftige Gruppe des französischen Heeres nieder¬
gerungen ist. Ueber 588 888 Gefangene , darunter die
Oberbefehlshaber der 3., 5. und 8. Armee und eine An¬
zahl anderer Generale und eine gewaltige noch nicht
übersehbare Beute an Waffen und Kriegsmaterial aller
Art sielen in unsere Hand.

i Das stärkste Werk der Befestigungen von Straßburg,
die Feste Mutzig am Ostrand der Vogesen wurde gestern
genommen . Widerstand leisten nur noch einzelne Ab¬
schnitte der Maginotlinie im Unterelsaß und in Lothrin¬
gen und versprengte Abteilungen in den Vogesen . Er
wird in kürzester Zeit gebrochen sein.

Im Kllstenbcreich des Atlantischen Ozeans stießen be¬
wegliche Abteilungen bis an die Höhe von La Nacheile
vor . Der französische Kriegshafen St . Nazaire wurde
genommen . Bei der riesigen Beute befinden sich auch
Panzerwagen , die schon zum Abtransport verladen
waren.

Äm Nhonetal drangen unsere Truppen von Lyon und
ostwärts in südlicher Richtung weiter vor . Sie erzwängen
an den Ausgängen der savoyischen Alpen südwestlich Genf
den Uebergang über die Rhone.

Im Zuge der bewaffneten Luftaufklärung vor der
französischen Atlantikkiiste zwischen St . Nazaire und der
Eironde wurden insgesamt fünf Handelsschiffe zwischen
3llllll und 10 vvll Tonnen durch Bombentreffer stark be¬
schädigt, ein Transporter von '18 888 Tonnen und ein
weiterer von 4888 Tonnen versenkt.

Angriff « von Kamps - und Sturzkampfverbänden rich¬
teten sich im Laufe des 22. Juni in der Hauptsache gegen
belegte feindliche Flugplätze im Raume nördlich von
Bordeaux . Hierbei wurden auf dem Flugplatz Roche-
sort zehn Flugzeuge in Brand geworfen , 28 Flugzeuge
bei mehrmaligen . Tiefangriffen durch Beschüß zerstört.
Eine Halle durch Bombentreffer vernichtet . Die Verluste
des Feindes betrugen am 22. Juni insgesamt 49 Flug¬
zeuge, davon sechs im Luftkampf abgeschossen, der Nest
am Boden zerstört . Vier eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Ein Unterseeboot versenkte aus einem Geleitzug her¬
aus einen feindlichen Tanker von 18 898 BRT.

In der Nacht zum 23. Juni flogen keine feindlichen
Flugzeuge in deutsches Reichsgebiet ein.

In den Kämpfen der letzten Zeit haben sich durch ihr
vorbildliches Verhalten in kühnem persönlichem E,n,u!
ausgezeichnet : Der Oberleutnant und Ordonanzoffizier
einer Division Möller , der Leutnant Glas in einem 2n-
santcrie -Regiment und der Leutnant Berndt v. Buggen¬
hagen in einer Beobachtungsabteilung ."

Der Waffenstillstandsvertrag ist .geschlosici,. In sechs Wochen
. ist dieser Krieg zwischen Frankreich '» nd Dcutlchland cnt-
, schieden worden . In sechs Wochen hat die dcntfctzc Wehr¬

macht einem der größten Militär,taatcn her Welt da Laste
' aus der Sand geschlagen. Für Teilt,chland bedeutet das den

größten Sieg , der jemals von einem Polte errungen wurde,
lör Frankreich die größte Niederlage seiner nationalen Ge¬

schichte, denn noch nie ist Frankreich so schnell und voll¬
kommen geschlagen worden.

Wenn am Tage der Unterzeichnung des Waffenstillstandes
in Conipiegne gleichzeitig die Meldung bekannt wurde , daß
sich im Raum von Elsaß-Lothringen eine halbe Million Fran¬
zosen ergab , so beleuchtet dieses letzte große militärische Er¬
eignis aus dem französischen Kriegsschauplatz blitzartig noch
einmal die furchtbare Tragik des sranzvsischen Znsammcn-
brnchs, Tiefe öilv vüü Mann , die die Massen streckten, waren
keine abgekämpften und etwa minder bewaffnete Truppen,
sondern es waren Elitetrnppcn der französischen Armee, die
ausgeruht und noch unberührt davon den vorangegangenen
Kämpfen in Flandern und an der Summe , gedeckt durch ge¬
waltige Festnngsanlagcn und versehen mit den modernsten
Waffen dem Angriff der deutschen Soldaten entgegentraten.
Gerade dieser Zusammenbrach im elsaß-lothringifchen Raum
zeigt allzu deutlich, daß es nicht, wie man jetzt in London
zur Verkleinerung dks deutschen Sieges behauptet , die zahlen¬
mäßige und materielle Uebcrlcgcnheit Deutschlands war , die
Frankreich niederrang , sondern daß ,ein ganz anderes Mo¬
ment ausschlaggebend sein muß für pen Ansgang dieses
Kampfes , Gewiß hat der Führer Adolf Hitler die besten
Waffen der Welt besessen. Gewiß hat der Führer in den

vergangenen Jahren alles ' getan , um Deutschlands materielle
Rüstung auf einen noch nie dagewesenen Höchststand zu brin¬
gen. Aber das alles kann die Größe des deutschen Sieges
und die Gewalt der feindlichen Niederlage nicht allein er¬
klären.

Wenn an der Saargrcnze deutsche Divisionen zum frontalen
Sturm gegen die Maginotlinie antraten und die schwersten
Besestigungswerke an einem einzigen Tage in ihre Hand
brachten, so ist das nicht allein der Waffenwirkung zu ver¬
danken. sondern , vor allem dem Angriffsgeist der deutschen
Soldaten , die todesmutig das letzte gewagt haben , um den
Sieg an die deutschen Fahnen zu heften. Französische Heer¬
führer haben erklärt , daß man gegenüber der Gewalt der
deutschen Panzerangriffe und der Wirkung deutscher Flieger
keine Gegenmittel gehabt habe. Diese Wirkung der deutschen
Angriffswassen hatten jedoch nicht so vernichtend sein können,
wenn eben unsere Soldaten von der Luftwaffe und der Pan¬
zerwaffe nicht über ein so großes Können und so hervor¬
ragende soldatische Eigenschaften verfügten , wie es die Kämpfe
auf den Schlachtfeldern Frankreichs bewiesen haben.

Der deutsche Sieg' ist daher nicht ein Sieg der toten Materie
sondern ein Sieg des Geistes gewesen, des Geistes, der von
Adolf Hitler im deutschen Volke geweckt wurde.

fluch Italiens Bedingungen überreicht
In flnwesenkeit des Sensen liano — Nömischer MMtiirattach« liin;uge;ogen

» kn. Rom,  23 . Juni
Um 19.38 Uhr haben die italienischen Bevollmächtigten

den französischen Bevollmächtigten die Wasfenstilljtands-
bedingungen überreicht . Die Zusammenkunft fand in
einer Villa ungefähr 28 Kilometer von Rom entfernt
statt.

Anwesend waren bei diesem Akt für Italien Augen¬
minister Graf Ciano , Eeneralstabsches Marschall Va-
doglio , Eeneralstabsches der Marine Admiral Cavag-
nari , Eeneralstabsches der Luftwaffe General Pricolo,
Stellvertretender Eeneralstabsches des Heeres General
Roatta . Aus französischer Seite : General Huntzingcr,
Botschafter Noel , General Parisot , Vizeadmiral le Luc
und Luftbrigadegencral Vergeret . General Parisot ist
ehemaliger Militärattache an der französischen Botschaft
in Rom.

Die französischen Bevollmächtigten waren Sonntag um 14,40
Uhr in einem von der Rcichsregicruug znr Verfügung gestellten
Flugzeug im römischen Zivilflughascu eingetroffen . Die aus-
läitdischcn Pressevertreter-, die bei der Ankamt zugelassen
waren , wohnten zunächst der Landung zweier deutscher Mili-
tärmaschincn bei. Kurz darauf ging die dritte Militärmaschinc
nieder der die französische Abordnung in gleicher Zusammen¬
setzung wie in Compiögne entstieg. Von "italienischer Seite

hatten sich zum Empfang zwei Vertreter des Kriegsmini-
stcrinms, - Major Rossi und Leutnant Ago, sowie zwei Funk¬
tionäre des Anßenministcrinms in der Fcldnnisorm der italie¬
nischen Wehrmacht , Hauptmann Fürst bel Drago und Leut¬
nant Marchesc della Rosa eingefnndcn.

Nach kurzer militärischer Begrüßung wurden die franzö-
sischcn Bevollmächtigten zu den bereitstshcnden Kraftwagen
geleitet , die in Richtung nach einer Villa in der Umgebung
Roms abführen.

Im italienischen Rundfunk deutete Ansaldo Sonntagabend
nach einer Würdigung des historischen Aktes von Compiagne
an , daß znr gleichen Stunde , in der er spreche, die italie¬
nisch-französischen Waffcnstillstandsvcrhandluugen wohl schon
im Gange seien. Daß über die Bestimmungen des deutsch-
französischen Waffenstillstands bis jetzt keine Einzelheiten
bekannt geworden seien, habe seine guten Gründe , ebenso die
Zurückhaltung , die die italienisch-französischen Verhandlungen
umgebe. Daß der deutsch-französische Waffenstillstand erst sechs
Stunden nach Abschluß des italienisch-französischen Waffen¬
stillstands in Kraft trete , sei, so bemerkte Ansaldo , ein be¬
zeichnendes Merkmal für das unübertrefflich enge deutsch-
italienische Verhältnis . „Nie ist ein Bündnis zwischen zwei-
Staaten fester gewesen, nie ein Allianzvertrag von zwei Füh¬
rern loyaler ausgelegt worden . Das ist für uns das beste
Zeichen für die gemeinsame Fortsetzung des Kampfes gegen
England ".

kcho deutscher khrenlitiftigkeit
Die Welt würdigt die Schicksalsstunde von Compiögne

e. Berlin,  23 . Juni.
Die Betrachtungen , die in der gesamten Weltpresse zum

deutschen Sieg in Frankreich und zum denkwürdigen Tag
von Comtziägne angestellt werden, lassen die einmütige Be¬
wunderung für die ritterliche Haltung des Reiches gegenüber
dem Besiegten erlcnncn.

So spricht ganz Italien  mit größter Begeisterung und
Bewunderung von den unvergleichlichen Leistungen des deut¬
schen Heeres und seiner Führung . Stärksten Eindruck hat
hier natürlich die ' Klausel der deutschen .Waffenstillstands«
bedingungen hinterlassen , die den Eintritt der Waffenruhe
in Frankreich vorn Zustandekommen der italienisch-französi¬
schen Vereinbarungen befristet abhängig macht. Man wertet
dies , so u. a. „Popolo di Roma ", als Zeugnis der voll¬
kommenen und loyalen Solidarität zwischen den beiden
Achsenmächten. Im übrigen - sagt das römische Blatt zum
Abschluß von Compidgns u. a. folgendes:

„Der Vergleich mit den Wasjenstillstandsberhandlungen von
1918 mit denen von 1940 sällt restlos zugunsten Deutschlands
und seines ritterlichen Edelmutes aus . Die französischen
Soldaten sind vorn Führer mit der humanen und loyale»
Art des Soldaten behandelt worden ." Auch „Messaggcro"
spricht von dem Ehrgefühl und dem Geist der strengen Ge¬
rechtigkeit, den Las siegreiche Deutschland gegenüber der nach
harten Kiimpscn geschlagenen Station bewiesen hat . Eben,'»
stellt es die Naschhcit, mit der das Reich aus den erbetenes
Waffenstillstand eingegangen ist, als beispiellos in der Ge¬
schichte dar . „Deutschland hat nicht die grausame Prozedur
wiederholt , mit der es selbst vor 22 Jahren behandelt wurde-
Es ist — wie das seinem Wesen entspricht — schnell unk
offen vorgegangen , hat auch hier das Tempo beschleunigt,
um weitere Zerstörungen zu verhindern . Der Vergleich zwi¬
schen der Methode von damals und dem Vorgehen von heut»
umgibt den deutschen Namen mit einem Strahlenkranz dos
Edelmut ."

Die Moskauer  Presse würdigt die Schicksalsstunde von
Compiegne in ganz großer Aufmachung , Di« Oeffcntlichkeff
wie die Regiernngskrcise sind von dem Blitzsicg der deutschen
Waffen und der großmütigen Haltung der deutschen Heer-
sührung gewaltig beeindruckt. Allgemein ist man der An¬
sicht, daß mit dem Zusammenbrnch Frankreichs der Krieg
aus dem Kontinent beendet ist. England habe seinen stärk¬
sten und wichtigsten Bundesgenossen verloren . Nun werde
sich— dessen ist man auch in Moskau sicher — der von den
Briten selbst heraufbeschworene Krieg mit aller Schärst ge¬
gen den Url^ ber England selber richten. Die ehrenvoll « Be¬
handlung der französischen Abordnung hat in ^ owjetruß-
land einmütige Bewunderung hervorgerustn.

Was die Schweizer  Presse jetzt znr Lage in Frankreich
bemerkt, klingt wesentlich anders , als man es von gewissen
Blättern in Gens, Basel und anderswo gewohnt war . Unter
dem Druck der L.atsachen stellt die gesamte Schweizer Presst
nunmehr einheitlich den Eindruck der überlegenen deutschen
Strategie und der einzigartigen deutschen Waisen heran ».
„Die Franzosen wurden geschlagen, wie keine andere Armee
in den letzten 190 Jahren ", schreiben die „Glarner Nachrich¬
ten". Nach weiteren objektiven Betrachtungen über die Vor¬
gänge in Compidgne befaßt sich die Presse im besonderen mit
der Lage nach der Kapitulation Frankreichs , Man sucht die
militärische Katastrophe im Westen Psychologisch zu deuten,
indem man feststellt, „daß der Poilist eigentlich kein Kriegs¬
ziel hatte ", das ihn etwa hätte begeistern können".

Ferner macht man sich in der Schweizer Leffcntlichkcit end¬
lich die These zu eigen, daß England Frankreich ins Unglück
gebracht und dann schnöde in Stich gelassen hat . Vor der
Geschichte gebe es kein „Pech", sondern nur Fehler und
Frankreich müsse jetzt zugeben, daß es schwerwiegende ge¬
macht habe!

Schweden  wie der ganze Norden würdigt die ritterliche
Würde , die dem Waffenstillstandspakt im Wagen des Mar-

Dolchstoß lsturchills gegen Frankreich
widerliche Komödie knglands — Londoner Oelieimschung am Vonrierstag — de Saulle amtsenchoben

o. seil . Bern,  23 . Juni.
Eine ohnmächtige Wut herrscht in ganz England über die

Unterzeichnung ,des Waffcnstillstandsabkommcns durch Frank¬
reich Kein Wort des Dankes dafür , daß Frankreich für Eng¬
land geblutet hat , sickert mehr durch. England deckt , n
tobender Verzweiflung über das Verjagen aller seiner bis¬
herigen Methoden sein wahrxs Gesicht auf.

WWW

^ in m,.-stimm äst äeutsclisv l .' nlerlmnästr 1918
küe Schmach von 6oiiipiexnv xeln - ciit . In cism-o vvafkt .'nsti >lstcknäsäißtnt untei -rieiclinsn in,löten , muräsn
unter seümscüvollstsn SeäinAunxsn 'äns üdsrrsiciit . Unser Siiä reizt äsn ' I-' uürsr beim

kstaimosso äst «teutschen WsKenstillstanäsIlsämsun ^ ^ ^ ^ ösisciis Sclimschäsnstnml . rvslekes
von lüowpisxns . Hinter lnsnersIksIämsri -cNsU st L (xrssss -Lokkwkcnn)

äor iststüsstrstxsklsLSc : dsäecstt ist.

Churchill  gab am Sonntag «ine Regierungserklärung
heraus , die einen letzten schamlosen Versuch darstellt , um
dem geschlagenen Bundesgenossen seine Kolonien und seine
Flotte zu rauben.

Da ihm dieses Vorhaben durch die „britisch-französische
Union " nicht gelungen ist, appellierte er diesmal „ an alle
Franzosen , wo sie auch sein mögen", den aussichtslosen Kamps
fortzusetzen. , Mit diesem infamen Dolchstoß an dem ehemali¬
gen Verbündeten begnügt sich der alter Kriegsverbrcchcr je¬
doch nicht: er schmäht darüber , hinaus in der gemeinsten
Weise die französische Regierung und macht es ihr bitter zum
Vorwnrs , daß sie sich nicht nach England in Sicherheit ge¬
bracht und ihr Land in der Stunde der höchsten Rot im
Stich gelassen habe. Als leuchtendes Beispiel hält er den
Männer » in Bordeaux , die er verächtlich als Bordeaux-
Regicrnng bezeichnet, die ehemalige norwegische, belgische und
holländische Regierung vor Augen , die von England aus
den Kamps fortführen . Schließlich hat Ehurchill die Unver¬
frorenheit zu erklären , England würdc, ^ „wenn es aus
diesen, Krieg siegreich hervorgehen sollte", Frankreich trotz
der Beschlüsse der Bordeaux -Regierung Anteil an den Früch¬
te» des Sieges nehmen lassen.

Die vorsichtige Formulierung , die Churchill wählte , als er
von den Tiegesansfichstn schwatzte, hat selbst in England
einiges Aussehen erregt . In der großsprechcrisäicn Regie¬
rungserklärung heißt es im übrigen , daß der Geist des Wi¬
derstandes im französischen Lstltreich außerhalb des Mutter¬
landes nicht gebrochen sei. Seiner Majestät Regierung würde
die notwendigen finanziellen Arrangements treffen , um die
Franzosen in die Lage zu versetzen, den Kamps siegreich fort¬
zusetzen.

In der Schweizer Presse stellt man fest, daß von dem
Wort „ fair ", das England aus Schritt und Tritt vor sich
auszuschütteln Pflegt, in seinem Verhalten Frankreich gegen¬
über nichts mehr zu spüren ist. Man koche in England um
so mehr vor Wut , als auch die letzten Spekulationen auf
eine Aneignung des französischen Kolonialreiches »nd der
französischen Flotte davongcschwommcn ist. Daß Ehurchill
»ach der Unterzeichnung des Waffenstillstandes in tiefster
Erregung seine ganze Wut an Marschall Pctain ausgelassen
hat , könnte nach dem Vorausgegangenen nicht mehr über¬
raschen. Petain regiere ohne vcrsassungsmaßig « Autorität,
verkündete Ehurchill in seiner Verzweiflung darüber , daß
Frankreich nicht weiter für England kämpsen will und daß

Petain sich weigerte , die von Churchill verlangten zwei
französischen Armeekorps »ach England zu entsenden Es
war -in - der heuchlerischsten Komödien, die Churchill aus-
geiuhrt hat . , " ^ '

Wie die britische Sonntagspresse — wir nennen hier den
„Lunday Erpreß " und die „Snnday Times " — so erkläcte
anch Herr Cchurchill  großsprecherisch , er glaube an den
sieg Englands . Die letzten Meldnnqen aus London lassen
daran , Ichließen, daß Churchill die Absicht hat , die Kreaturen
um Rcynand zu bcnuhen , um eine sranzösische Sonderreqie-
rung in London auszüstellen. Für die Laae ist es bezeichnend
batz britiiche Blätter die Flucht der belgischen Regierung nach
London wie die Ankunft der polnischen Emigrantcn -,.Reaie-
rnng " ,in England als ein ^ csreulichSs Zeichen dafür ansehen
daß sich England „noch der Zuneigung aller freien Völker
er,reue ". Es fehlt in vielen englischen Zeitungen in diesem
Zu,ammcnhang nicht an wahren Hosbcrichten,
_ (Fortsetzung auf Seite 2)
iillininnnm,mim,iiimni„u,m„>„m„„mm„u,n„u,mm,mni,iu„i,',mnün,
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Bewegliche deutsche Truppen stoßen auf La Röchelte vor¬
der Kriegshasen St . Nazaire wurde genommen : süd¬
westlich Gens wurde die Rhone überschritten.
Teutsche Flieger griffen vor der Girondc feindliche
Transporter an , ein deutsches U-Boor versenkte einen
1V ttOO-Tonnen -Tanker.
In Nom wurden der französischen Delegation in ?ln-
Wesenheit des Grasen Eiano die italienischen Wassen-
,till,tandsbedlngl,ngcn überreicht.
Widerliche Angriffe richtet Ehurchill gegen Frankreich,
Pctain unterstreicht in einem Kommunique , daß Eng¬
land am Zusammcnbruch Frankreichs schuldig st.
Die NSLB .-Gauwaltung Weser-Ems veranstaltete in
Bremen eine Feier anläßlich des 190jährigen Bestehens
des deutschen Kindergartens.
Der Ncichsstudcntcnsiihrcr erließ Arbcltsrichtlinicn für
day Langcmarckstudium.
Die Spiele zur deutschen Fußballmeisterschaft brachten
am Sonntag weitere Klärung.
Der 2. Tag der Ruderregatta ergab einen Sieg der 82er
>m „Vierer ohne".



schall ? Fach da ? Gepräge gab , al ? vorbildlich für die künftige
Gestaltung bei Verkehrs der Völker untereinander , Adolf
Hitler fei dem Feind in der . Stunde des Triumphe ? achtungs¬
voll begegnet und damit dem Wunsch des iranzösischen Volke?
nach einem dauerhaften Frieden entgegengekommen , selbst
wenn dieser hart sein sollte.

Wie auf dem ganze » Balkan , haben die Verhandlungen
dei 2l . Juni auch in R u m änien  nachhaltigsten Eindruck
hinterlassen , der sich selbst in den bisher frankophile » Zei¬
tungen , wie dem „ Ilniversul " , ausprägt Gin für allemal sei
die Schmach vo » 1818 getilgt und Deutschland hab « einem
tapferen Gegner nicht die Anerkennung versagt , die er ver¬
dient , „ T « r Sieg Deutschlands und Italiens " — so schreibt
„Curentul " — „ zwingt zur Uebcrprüfung aller Werte , die
das Weiterleben der Nationen bestimme » . Dieser Sieg be¬
reitet eine neue und dauerhafte Ordnung Europas vor,"

In den Vereinigten Staaten wurde die Meldung
vom Abschluß des Waffenstillstandes durch Extrablätter und
Rundfunk verbreitet . Während die sachverständigen Militärs
in USA . die Lage nüchtern und wahrheitsgetreu beurteile»
und nach der Niederlage Frankreichs auch das Schicksal Eng¬
lands bereits als besiegelt ansehen , wollen gewisse unverant¬
wortliche Hetzercliquen immer noch ihr « Einmischungspolitik
durchsetzen . Diesen unbelehrbaren Interventionisten treten füh¬
rende Männer wie Lindbergh entgegen , die Deutschland«
Stellung und Haltung vollauf zu würdigen wissen . Oberst
Lindbergh hat erklärt , daß alle Amerikaner , die heute noch
den Franzosen und Engländer » Hilse versprechen , ebenso un¬
verantwortlich handeln , wie es die Alliierten gegenüber den
Polen , den Norwegern , den Holländern und den Belgiern
getan haben.

Starke Nückwtrkungen aus flnkora
rin . Budapest,  23 . Juni.

Wie aus Ankara gemeldet wird , hat die Unterzeichnung
des Waffenstillstands durch Frankreich eine starke Wirkung
in der Türkei ausgelöst . In politischen Kreisen weist man
darauf hin , daß nunmehr nach dem Ausscheiden Frankreichs
die englisch - französische Allianz praktisch nicht mehr besteht,
damit werde für die Türkei die Prüfung der Frage aktuell,
ob nicht auch die Grundlage des türkischen Bündnisvertrages
mit den Alliierten hinfällig geworden ist,

jiovpteno Ministerpräsident lurückgetreten
bv , Stockholm , 23 . Juni.

König Faruk von Neghpten hat am Sonntag das Rück-
tvittsgesuch seines Ministerpräsidenten angenommen . Das
bisherige Kabinett bleibt bis zur Neubildung einer Regie¬
rung im Amt.

-s USfl.-fliistungsvorlagen verabschiedet
Washington , 23 , Juni.

Beide Kongreßhäsiser verabschiedeten am Sonnabend meh¬
rere ordentliche Haushaltsvorlagcn , die insgesamt nahezu
j Milliarden Dollar anfordern . Der Kongreß nahm u . a,
endgültig die Sonderwchrvorlagc an , die 1777 Mist . Dollar
vorsieht sür den Baubeginn von 88 Kampsschifscn , für die
Anschaffung von Müll weiteren Armecslugzeugcn , sür Müll
Rolls Royce -Motoren , die von Ford Motor gebaut werden,
sowie sür den Ankauf von Tanks und sonstigem Kriegs¬
material . Ferner nahm das Abgeordnetenhaus am Sonn¬
abend eine 4 Milliarden Dollar bewilligte Flottenausbau-
vorlagc für den Bau von 2 »ü Kriegsschiffen aller Kate¬
gorien an.

Trotz alledcm : Diätenerhöhung . Die Zeitung „ Madrid " sagt
in ihrem Leitartikel unter der ileberschrift „ Parlamentaris¬
mus ohne Maske " , daß die nicht geslüchteten französischen
Parlamentarier nichts eiligeres zu tun hätten , als in einer
Sitzung die Diäten zu erhöhen . Diese Tat charakterisiere wie
keine andere die Verderbtheit und Ueberlebtheit des demokra¬
tischen Parlamentarismus.

Der frühere japanische Außenminister Sät » traf . nach Ab-
lauf der jaMnisch -italienischen Wirlschaft ^ verhandlungen , aus
Rom kommend , in der Reichshauptstadt ein.

Vombenangriff auf die slottendafis
von kllerandria

Erfolgreiche Aktionen der italienischen Luftwaffe

„Schuldig am Zusammenbruch ist kngland"
kin K«mmuniqu4 ptlain « noch flbschlustder verkandlungen — „In voller kntschlustlreikeit"

jb . Gens,  2 « . Juni
Ssfort » ach der Unterzeichnung des Wassenstillstandsver-

trage » gab die französische Regierung ein Kommunique her¬
aus , da « die Einstellung der Bevölkerung Frankreichs zu dem
Ereignis bestimmen und den Entschluß der Regierung noch
einmal begründen will . Zu den Bedingungen selbst wird noch
nicht Stellung genommen , weil zunächst noch die italienischen
Bedingungen unterzeichnet werden müssen.

Das Kommunique stellt zusammenlassend nur sest , daß die
Bedingungen zwar hart seien , daß aber olle Vergleiche mit
ähnlichen Situationen dieses Kennzeichen zeigen würden . Es
musj aber unterstrichen werden , daß die Regierung Prtain
„in voller Freiheit ohne Bedrohung und un¬
mittelbaren Druck des Gegners"  gehandelt und
dabei nur der „ grüßten Sorge um die Ehre und die Interessen
des Vaterlandes " gehorcht habe . Ferner müsse festgestellt wer¬
den , daß die Franzosen bereit gewesen seien , den Kamps in
den Kolonien fortzusetzen , wenn die deutschen Bedingungen
der französische » Regierung als mit der nationalen und mili¬
tärischen Ehre als vollkommen unvereinbar erschienen wären.

Nach diesen klaren Feststellungen umriß das Kommunique
die militärische Lage , die den Schritt des Marschalls Petai»
notwendig gemacht habe ; die Hälfte des Landes sei in deut¬
scher Hand , in das Zurückfluten der sranzösischen Armeen
mischen sich die lange » Kolonnen der Flüchtlingsmasse » . Die
gesamte Niederlage zeichne sich von Tag zu Tag deulllcher ab.
Das Kommunique nennt den Schuldigen dieses militärischen
Zusammenbruchs : England , das Frankreich im Stich gelassen
habe.

Unter Berufung aus die authentischen Angaben Petains
wird wiederholt ! Im Mai I !>17 stände » 85 englische Divi¬
sionen in Frankreich , vor der Flandernschlacht im Mai lll -tll
nur 18 , Ucberdies wurde der Rest der englischen Truppen
am 15 . Juni nach England verladen . Schließlich fordert daß
Kommunique mit den Worten Petains auf , die Lehre aus
den verlorenen Schlachten zu ziehen , „ Neben dem wirtschaft¬
lichen und sinanzicllen Aufbau , der Jahre ununterbrochener
Anstrengungen erfordert , muß der noch wichtigere Wieder¬
aufbau ber Moral crsotgen, " Der Kamps gelte jetzt der
Einigung aller Franzosen um ihrer Regierung , und Frank¬
reich müsse nen geschaffen werden durch die Arbeitsleistung,
die trotz harter Bedingungen keinen Aufschub erfahren
dürfe.

Die französische Presse preist den Ton dieses Kvmmuiziqnes
aus und unterstreicht nachdrücklich , daß die Bedingungen , ob¬
wohl sie hart seien , keine entehrenden Bedingungen enthalten
und daß die Tapferkeit des französischen Soldaten von den
deutschen ausdrücklich anerkannt -üvcrdc . Für Frankreich gebe
es jetzt keinen anderen Ausweg als den von Pctain vor-
gezcichncten - - '

Die ersten Maßnahmen der sranzösischen Regierung nach

der Unterzeichnung der Wafsciistillstandsbedingungen zeigen
das Bestreben , die brennendsten Fragen einer Lösung znzw
sichren , Sie betreffen daher die Ernährung , die in den noch
unbesetzten Gebieten schwer gefährdet ist , und die Flüchtlinge,
die z» vielen Millionen aus den Straszen verelenden . Zur Lo¬
sung der Ernährungssrage wurde ein Ernährungskomiiussar
ernannt , der mit weitgehenden Vollmachen ausgestattet ist.

Die Berichte des sranzösischen Oberkommandos vom Sonn¬
abend und Sonntagvormittag verzeichnen weiter das unaus-
haltsame Vordringen der deutschen Truppen . Unterstrichen
werden dabei die Belvegungen der beiden deutschen Flügel
entlang der atlantischrn Küste , wo Rochesort erreicht sei und
die Rhone abwärts . Ein Havas -Kommentar stellt erneut die
völlige Erschöpfung der sranzösischrn Truppen sest , die seit
Beginn der deutschen Lssensive eingesetzt seien.

Lava! und Marquet Staatsminister
Gens , 23 , Juni.

Der frühere Ministerpräsident Pierre Laval und der Bürger¬
meister von Bvrdeaur , Marquet , sind , wie der französisihe
Rundfunk am Sonntag meidet , zu Ttaatsministern im Kabi¬
nett des Marschall Petain ernannt worden . Marquet gehörte
der parlamentarischen Gruppe der Nensozialisten an . Beide
kamen schon bei der Demission des Kabinetts Reynaud als
neue Minister in Frage und zwar Marquet als Minister de-
Jnneren und Laval als Jnstizminister . Sie haben aber da¬
mals die Annahme der Portefeuilles abgelehnt.

Der französische Ministerrat trat am Sonntagvormittag,
um 11 Uhr , unter Vorsitz von Lebrnn zu einer säst dreistündi¬
gen Beratung zusammen . An dpr Sitzung nahmen auch die
nen ^rnannten Staatsminister Laval und Marquet teil.

Syrische Delegation bei Mittelkauser
ue , Bnkarest , 23 . Juni.

In gut unterrichteten türkischen Kreisen wird der Ueber¬
zeugung Ausdruck gegeben , daß der bevorstehende Besuch des
irakischen Außenministers in Ankara dazu dienen soll , die
Folgerungen aus den Kriegscreignisscn in Westeuropa zu
ziehen . Blau glaubt , daß vor allem Syrien Gegenstand ein¬
gehender Besprechungen sein werde . Die Erregung in der
syrischen Bevölkerung sei , so heißt es . sehr groß . Bei dein Be¬
fehlshaber der sranzösischen Oricntarmec , General Mlttet-
hanser , sei eine syrische Abordnung erschienen und habe die
sranzösischen Absichten in Syrien gefordert , Mittelhanscr habe
jedoch in scharfem Tone jede Erklärung verweigert und
lediglich mitgeteilt , daß er neue und noch icharfere Sicher¬
heitsmaßnahmen ergreifen werde , » in die französische Herr-

laß widerlegt ausländische Zwecklügen
törichte Serüchte sollen öle deutsch svwietischen Verleitungen stören

Moskau,  23 . Juni

In Moskau wurde folgende amtliche Verlautbarung ver¬
breitet:

„In letzter Zeit wurden im Zusammenhang mit dem Ein¬
marsch sowjetischer Truppen in das Gebiet der baltischen
Staaten in verstärktem Matze Gerüchte verbreitet , daß an der
litauisch -deutschen Grenze III» -der lütt sowjetische Tjvisione»
konzentriert seien , daß diese Konzentration der sowjetischen
Truppen hervorgerufen sei durch die Nnzusriedenheit der
Sowjetunion mit den Ersolgen Deutschlands im Weste » , daß
sie die Verschlechterung der sowjetisch -deutsche » Beziehungen
widerspiegele und das Ziel verfolge , einen Druck aus Deutsch¬
land auszuüben . Die verschiedenen Variationen dieser Gerüchte
werden in der letzien Zeit säst täglich vo » der amerikanischen,
japanischen , englischen , sranzösischen , türkische » und schwedi¬
sche « Presse wiederholt . „ ^ ^

Taß ist zu der Erklärung ermächtigt , daß alle diese Ge¬
rüchte . deren Tvrlsiüt sowieso offensichtlich ist , i » keiner Weise
den Tatsachen entsprechen , I » den baltischen Staaten befin¬
den sich in Wirklichkeit nicht » Illll und nicht löll sowjetische

Divisionen , sondern im ganzen nicht mehr als 18 bis 2l > Di¬
visionen . Diese Divisionen sind nicht an der deutsch -litauischen
Grenze konzentriert , sondern in verschiedenen Gebieten der
drei baltischen Republiken und habe » keinen „ Druck"
aus Deutschland zum Ziel , sondern die Schonung von Garan¬
tien für die Durchführung der Beistandspakte d» r Sowiet-
union mit diesen Ländern,

In maßgeblichen sowjetischen Kreise » ist man der Ansicht,
daß die Verbreiter dieser törichten Gerüchte ein spezielles Ziel
verfolgen nämlich aus die sowjetisch -deutschen Beziehungen
eine » Statten zu werfen . Jedoch diese Herren geben ihre
eigenen geheimen Wünsche als Wirklichkeit aus . Sie sind
ossenbar nicht fähig , die ailgeiisällige Tatsache z» begreifen,
daß die sreuiidnachbarlichen Beziehungen , die sich zwischen der
Sowjetunion und Deutschland im Ergebnis des Abschlusses
des Nichtangrissspaktes entwickelt haben , durch keinerlei Ge¬
rüchte und minderwertige Propaganda gestört werden können,
denn diese Beziehungen sind nicht aus vorübergehende Motive
von Koiljunkturcharakter begründet , sondern aus die wesent¬
lichen Staatsinteressen der Sowjetunion und Deutschlands ."

im Mittelmeer und Nordasrika

Rom,  2Z . Juni.
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut:
„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Lustwasfc setzte ihre Operationen in allen Ab¬
schnitten des Mittelmeers fort . Trotz heftiger Lustab¬
wehr und trotz des langen Ueberseesluges ist ohne jeden
Verlust in der Nacht des 22. Juni die Flottenbasts von
Alexandria (Aegypten ) , wohin die englische Flotte ge¬
flüchtet ist, mit einer überaus glänzenden Aktion wirk¬
sam mit Bomben belegt . Ebenso wurde die Flotten-
basis von Vizcrta mit Bomben belegt . Trotz des schlech¬
ten Wetters sind ferner feindliche Schisse auf der Fahrt
rm westlichen Mittelmeer , das von den ununterbrochenen
und weitreichenden Erkundungsflügen im ganzen Mittel-
meerbecken überwacht wird . erreicht und bombardiert
worden , eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

In Nordasrika sind die Aktionen zu unseren Gunsten
entschieden worden . Lebhafte Tätigkeit unserer Luft-
wafse gegen Panzerwagen und feindliche Formationen.
Ein großes feindliches viermotoriges Flugzeug wurde
abgeschossen.

In Ostasrika haben unsere Dubat (Eingeborenen-
truppen ) ein englisches Flugzeug in Flammen abge¬
schossen.

Der Feind hat die Stadt Trapani ( Sizilien ) mit
Bomben belegt und dabei ausschließlich private Wohn¬
häuser getroffen . 2V Tote und 38 Verwundete wurden
gezählt , darunter Frauen und Kinder und nur drei Mi¬
litärpersonen . Unsere Jagdflieger haben die feindlichen
Flugzeuge angegrissen und zwei davon abgeschossen."

englische Vomben auf den VLcheberg
Nuchioser flnschlag oegen deutsche weikestiitte - fluch diese „rat " wird vergolten

Hannover,  23 . Juni.

Mitte « in kerndeutsches Land , fernab vom Lärm der In¬
dustrie , von den Werkstätten , in denen Deutschland die
Wassen sür seinen Lebenskampf schmiedete , liegt eine Weihe-
stätte der sriedllchen Arbeit . Ringsum nur wogende Felder,
grünende Wiesen , hohe Buchenwälder « nd schmucke Dörfer.
Im Hintergrund das silberne Band der Weser . Alles in
allem eine schöne beschauliche deutsche Landschaft.

So selpsii wir den Bückeberg , zu dem in den vergangenen
Jahren deutsche Bauern zu Hunderttansenden hinströmten,
um ihren Dank darzubringen sür den reichen Segen , den
Felder und Fluren gespendet haben . Hier sprach der Führer
zu den gläubigen Massen , Hier begrüßte er , mitten unter
ihnen stehend , die Bauern und Verbände in ihren schmucken
Festirachten . Nnd so war der Bückeberg der symbolhafte
Ausdruck sür den Willen zur friedlichen Arbeit , den das
nationalsozialistische Deutschland immer wieder und wieder
betonte.

Auf dies «, jedem Deutschen heilige Stätte , sielen in der
Rächt zum 22 . Juni britische Bomben . Ganz Deutschland
nimmt von dieser Tatsache mit tiefster Abscheu Kenntnis.
Eine sinnlose Tat , ein ruchloser Anschlag gegen einen »Ort
des Glaubens , der seiner ganzen Zweckbestimmung nach nichts
mit militärischen oder der Bertcidigung dienenden Zielen zu
tun hat . Man fragt sich, was die britischen Luftpiraten an
diesem Ort treffen und zerstören wollten , wenn nicht das
heiligste Empfinden des deutschen Volkes , und daS war auch
Wohl der Zweck , denn jeder , der die vom ReichsarbeitsdienZ

outenberg -Zubiläumsfeier in Leipzig
fleichsieiter Nosenber- sprach — erstmalige verleistung des Sutenberg -Mngeo

Leipzig,  23 . Juni.

Die Ncichsmessestadt Leipzig als Stadt des Buches und des
Drucks veranstaltete aus Anlaß der 588jährigen Wiederkehr
der Erfindung der Buchdruckerkunst im festlich geschmückten
großen Saal des Gewandhauses eine Jubiläumsfeier , die durch
eine richtungweiscndc Rede des Neichslciters Rosenberg  be¬
sondere Bedeutung erhielt.

Oberbürgermeister Ministerpräsident a . D . Freyberg
entbot den Willkommensgruß der Reichsmcssestadt . Er gab be¬
kannt , daß die Reichsmcssestadt als Tankeszcichcn sür hervor¬
ragende Verdienste um die Kunst Gutenbergs einen alten
Brauch wieder ausleben lassen , den G u t e u b e r g - R i n g ge¬
stiftet habe . Der Ring soll in Abständen von zehn zu zehn
Jahren jeweils am Johannistag , dem 24 , Juni , an Reichs¬
bürger , die die genannten Voraussetzungen erfüllen , verliehen
werden . Als erste Ringträger verkündete er die Meister Karl

Ernst Pocschel - Leipzig ( Buchdruck ) , Dr , e , h , Carl Kling-
spar-  Offenbach (-Schriftgießerei ) und Professor Otto Dörf¬
ner,  Direktor der Staatsschule sür Handwerk und angewandte
Kunst in Weimar ( Buchbinderei ) , Unter großem Bestall über¬
reichte er den Preisträgern die Auszeichnung , Der Schlußsatz
aus Mozarts Jupiter -Sinfonie leitete zu der Rede des Reichs-
lciters Rosenberg über,

„Wenn wir " , so begann Alsred Rosenberg , „ angesichts des
sich vollziehenden europäischen Schicksals aus den Schlacht¬
feldern in Frankreich zu einer derartigen sriedllchen Gedenk¬
stunde zusammentreten , so begehen wir diesen Tag in dem
Bewußtsein , daß durch die Erfindung de s Buch¬
druckes ganze Jahrhunderte revolutioniert
und die Voraussetzung sür eine wnrzeltiese Umgestaltung des
ganzen geistigen nnd politischen Lebens der europäischen
Völker gelegt wurden, " Durch die christliche Kirche seien neben
der rein religiösen Knltsorm auch die übrigen Lebenströste
und kulturellen Vorstellungen des antiken Südens nach Gcr-
rncknieii eingedrungen , Aist diesem Wege wurde die lateinische
Sprache zur Sprache der sogenannten Gebildeten,

,»Tie Gebildeten und Knltnrtragenden , das waren die Latei-
nischsprechcnden und -schreibenden , die übrigen das untere
Volt , die „ Prosancn " , denen man diese christlich -lateinische
Kultur als überlegenes Geschenk beizubringen hatte . In diese
ganze Entwicklung brach nunmehr die Erfindung ein . Mit
einem Male konnte man nicht nur einen kleinen Kreis von
Lotcinischsprcchcndcn mit Schriften und Abschriften versor¬
gen , sondern große Massen der Nationen durch das gedruckte
Wort mit den das Leben bewegenden Gedanken bekannt
machen . Und hier setzt die entscheidende soziale  Folge der
Erfindung der Buchdruckerkunst ein . Da die Millionen des

damaligen europäischen Abendlandes nur einige Gebete auf
lateinisch kannten , somit aber ihre sich entwickelnde Volks¬
sprache sprachen , so mußte die Buchdruckerkunst , um ihre
Erzeugnisse überhaupt verbreiten zu können , sich jener ent¬
wickelnden Nationalsprache bedienen , Gntenbergs Werk
sprengte also eine das Leben des Deutschen gefährdende soziale
klassenurdnnng.

Damit setzte dann die zweite größte Wirkung , die na¬
tionale,  ein , Bon der Sprache ist zweifellos die früher
nicht bewußte Bolkswerdung Deutschlands eingegangen , und
mag Martin Luther diese sprachlich - nationale Geburt auch
über den Weg der Bibelübersetzung gefunden haben , so bleibt
die Tatsache doch bestehen , daß nunmehr an die Stelle kon¬
fessioneller Klammern immer bewußter das Nationalgesiihl
Deutschland z» umfangen begann . Somit wurden wichtigste
Voraussetzungen sür alles das geschossen , was wir heute
deutsche Kultur und grobdeutsches Bolkstum nennen . Die
Buchdruckerkunst ist deshalb für uns nicht nur allgemein eine
den „ Geist und das Schrifttum " befruchtende Erfindung ge¬
wesen , sondern brachte die Möglichkeit mit sich , das National¬
bewußtsein von einigen wenigen Denkern , Dichtern und Rit¬
tern in , Verlaus vieler Generationen lies in die Herzen von
Millionen zu senken.

Und das ist das Dritte , was als lmmerdauerndes Ergeb¬
nis der Buchdruckerkunst unserer lebendigen Erinnerung be¬
darf ! Das Buch hat dem G e s ch i ch t s b e w n ß t s e i n des
europäischen Menschen  erst entscheidende Krast ge¬
geben.

Nach dem -Hinweis aus die großen geschichtlichen Urkunden,
die uns durch die Buchdruckerkunst übermittelt wurden,
charakterisiert der Reichsleiter die Ersindnng der Buchdrucker-
kunst als ein Zusammenklingen von Technik , sozialem Leben,
nationalem Kamps nnd wissenschaftlichem Forschnngswillen
und snhr dann fort!

„In diesem Jahr feiert ganz Deutschland das Andenken
Johann Gntenbergs mit allen Konsequenzen , die diese Er¬
findung über die Völker gebracht hast nnd reiht ihn ein
in jene unendliche Zahl deutscher Geister , die immer wieder
neue Grundlagen schufen sür die Vertiefung nnd Answeitung
des deutschen Bewußtseins von früheren Zeiten über viele
Siege hinaus in unsere Zeit , wo inmitten der größten

europäischen Machtentsaltung auch zugleich die tiefste deutsche
Wiedergeburt sich vollzieht und einst mit den Mitteln , die
Gutenderg erfunden hat , alt dauernde geistige Grundlage
unseren Nachkommen übermittelt werden soll ."

Mit der Führerehrung sand die Feier ihren Ausklane.

geschassene Anlage kennt , weiß , daß es hier nichts zu zer¬
stören gibt , das nicht mit leichter Mühe wiederherzustellen
wäre.

Nnd nicht einmal das ist gelungen . Eine Bombe richtete
geringen Schaden an der Sanpttribüne an , eine Reihe von
Brandbomben siel buchstäblich ins Wasser , nämlich in die
Weser , nnd lediglich ein kleines Arbeiter -wohnhaus in Hage-
nehsen wurde leicht beschädigt . Tonst kam nichts und nie¬
mand zu Schaden , Eine sinn - und ruchlose gemeine Tat.
Ein brutaler , durch nichts zu rechtfertigender Anschlag gegen
das Symbol der Arbeit lind des Friedens . Als solcher wird
er von allen Deutschen emsisundeu . England will es so . aber
Deutschland ist nicht geneigt , zu entschuldigen , was der Geg¬
ner anscheinend auch nicht entschuldigt sehen will . Er wollte
nämlich ein « Stätte deutscher Eintracht zerschmettern . Mag
nun die Saat sinnlos brutaler Kricgsmethoden blutig aus-
gelwn , Deutschland vergißt diesen Anschlag auf eine ihm
teure Stätte nicht , und eher , als England es glauben will,
wird die Vergeltung heran « ! !« » .

Vie Vergeltung hat begonnen
Wie Englands größtes und bedeutendstes Stickstosswerk ver¬

nichtet wurde

Von KrisZsbsi -iclitsi dlotlidelkcr
UNS . > . 23 . Juni (? k .j

„Aufgepaßt ! Gleich müssen wir Englands Küste sehen . "
Damit setzt unser Stasselsiihrer und Kommandant , Haupt¬
mann N . vom Führersitz ans seine Besatzung ins Bild . Nnd
ob wir aufpassen ! Wir wollen ja heute Englands Kriegs¬
industrie einen vernichtenden Schlag versetzen.

Die Sicht ist fabelhaft . Plötzlich ist sie da — Englands
Küste , Wir haben genau den Punkt getrosten , den wir vor
Stunden nuf dem Kartentisch festlegten . Ich weiß nicht , was
ich mehr bewundern soll , die Flugknnst und den Orien¬
tierungssinn unseres Kommandanten oder die Präzision un¬
serer Instrumente oder die Sicherlicit unserer Maschine oder
die Kraft und die ' Ausdauer unserer Motoren , Das alles ist
so restlos deutsch!

Wir spähen landeinwärts . Denn dort am Horizont muß
unser Ziel liegen . Da haben uns die Tommies gehört . Ter
erste Scheiuwcrser flammt aus . Er steht hart au den Küsten-
selscn . Aber das Mvudlicht saugt seinen Schein aus , und ein¬
zelne Wolkeiifctzen brechen vollends seine Leuchtkraft . Jetzt
müssen wir bei allen Küstcustatioucn durchgemcldet sein , denn
mit einem Schlage zucken 50 und mehr Scheinwerfer auf,
jede Bucht , jede Halbinsel , jede Mole , jeden vorspringenden
Felsen durch einen Lichtstrahl markierend . Tanke , danke , ist
sa nicht notwendig , ihr Herren von der englischen Flak , Wir
Nüssen ja längst Bescheid , Spart euren Zunder , unser Ziel
ist längst erkannt.

Da plötzlich zucken weit landeinwärts genau in unserer
Blickrichtung zmn Angriffspunkt neue Lichter auf . Nicht weiß
und dünn in die Höhe stechend , nein , rot - und schwefelgelb¬
grün zmn Himmel züngelnd . Das sind Detonationen unserer
schweren . Brocken . Das sind unsere Kameraden , die vor uns
anflogen . Das haut hin , einmal , zweimal , dreimal Tommy
das sitzt , gleich werden Nur nachkommen , Hochspannung in
der Maschine . Mensch nnd Maschine find eins . Nur schnell,
noch schneller , denn eine Wolkenwand schiebt sich unter uns
heran . Nur sie könnte uns noch den Erfolg versperren . „ Alles
fertig " , rüst der Kommandeur , „ Alles fertig , Herr Haupt-
mann " , antworten wir.

Scheinwerfer um uns , Flakseuer unter uns nnd voraus.
Wir fliegen an . Das Ziest die Fcuerbrände lenchien , Ballon¬
sperren stehen vor uns . Die Bomben lösen sich . Sekunden noch
bleibt die Stille — jetzt reißen mächtige Erplosionen die Erde
aus . Hurra , unsere Bomben sitzen im Ziel . Glühender Feuer¬
schein bestätigt den Erfolg.

Schon find wir wieder über dem Meer . „ Wenn das alles
ist , ihr Tommies , was ihr uns entgegenzusetzen habt . dann
gute Nacht !" meint mit Seelenruhe unser Kommandeur Bis
weit ins Meer hinaus verfolgt uns der Feuerschein der zer¬
störenden Brände in diesem sür England lebenswichtigen riesi¬
gen Rüstungswerk . Unsere Kampfgruppe hat damit ihre Aus¬
gabe gründlich gelöst . Mit diesem wunderbaren Gefühl slicaen
wir Kurs heimwärts . _ i > u

Wirtschaftliche Abkommen Rom — Bern , Verschiedene zu¬
sätzliche Vereinbarungen znm italienisch -schweizerischen Wirti
schalte - und Zahlungsverkehr wurden über das Wochenende

der Schweiz und dem italie¬
nischen Bevollmächtigten , Senator Giannini , unterzeichnet

Da» war«,
«kaacLaeM DockenM,«, >

Die Wasscnstillstandsbedingungen , die Marschall F ° ch
deutschen Unterhändlern überreichen ließ und die ^ i
11 . November I !« I8  im Walde von Compidgne unter¬
zeichnet wurden , umsaßten folgend « Forderungen!

1 . Einstellung der Feindseligkeiten.

2 . Räumung Franlrelck -s . Belgiens , Elsaß - Lothringen,
Luxemburgs innerhalb 15 Tagen.

3 . Freilassung der während des Krieges nach Deutsch,,,»
übergesührten Franzosen , Belgier , lilsisser , Lothringer

4 . Auslieferung von 5888 Kanone » , zunächst schweren , U M,
Maschinengewehren , 3888 Minenwerjern , 2888 Flugzeug,,
usw.

5 . Räumung des linken Rheinusers innerhalb 25 Tagen nach
Unterzeichnung des Wassensiillstandsvertrages ( später die
Frist um 5 Tage verlängert ). Mainz , Koblenz , Köln mit
einem Brückenkopf von 311 Kilometer Durchmesser , ns
dem rechten User werben durch Truppen der Entente
besetzt ; aus dem rechten Rheinuser wird eine 30 bis zg
Kilometer tiefe neutrale Zone geschossen.

8 . Auslieferung von 5UI1» gebranchssähigen Lolomoiiven,
15 » kill» Eisenbahnwagen , 10  00 » Lastkraftwagen , Auslie !,!
rung der elsaß - lothringischen Eisenbahnen mit sämtlichem
organisch zu ihnen gehörenden Personal und Material
innerhalb 3l Tage » .

7 . Sofortig « Auslieserung aller Kriegsgefangenen der P,r,
bündele » ohne Recht auf Gegenseitigkeit.

8. Zurückziehung aller deutschen Truppen aus Oesterreich,
Rußland , Rumänien und der Türkei hinter die deutsche,
Grenzen vom l . August 1814.

8 . Die Friedeiisverträgc ( und Zusatzverträge ) von Bukarest
und Brest -Litowjk sind ausgchoben.

1 » . Bedingungslose Uebergabe der Truppen in Deuh 'ch-Ost,
asrika innerhalb eines Monats . -

11 . Auslieferung sämtlicher U -Boote , Abrüstung und als-
baldige Internier » » - „ in neutralen Häfen oder in deren
Ermangelung in Häfen der alliierten Mächte " folgender
Schisse : 8 Panzerkreuzer , 10 Linienschisse , 8 kleine Kreuzer,
5V Zerstörer der modernsten Typen.

12 . Zusammenziehung und Stillegung der deutschen Lust¬
streitkräfte.

13 . Die Blockade gegen Deutschland bleibt bestehen . Deutsche
schisse dürfen weiter gekapert werden.

Volchstoß tliurchMs gegen srankreich
(Fortsetzung von Seite 1)

Wie schwach die Nerve » der meisten englischen Parlamen¬
tarier geworden sind , zeigt , daß sie wieder einer geheimen
Parlamentssitzung bedürfen , die am Donnerstag stattfinden
soll . Die Parlamentarier , soweit sie sich nicht , wie zahlreiche
Vertreter des Oberhauses , aus ihren Landgütern verbarri¬
kadiert haben , brauchen anscheinend ein Beruhignngsmitiel.

Man berauscht sich seit Svnuabenb in England wieder
einmal an Zahlen , die Eden der britischen Presse großzügig
zur Verfügung gestellt hat . 380 888 Alan » der Altersklaste
1818 seien eingeschrieben worden , und damit betrage die Zahl
der einberufenen Engländer 2,8 Millionen Mann , Es handelt
sich hier um eine alte Täuschnngskomödie , Noch vor 14 Tagen
hatt « „ Daily Mirrvr " festgestellt , daß . diese Einschreibungen
recht gut waren , praktisch würden sie aber nur das Volk
täuschen , denn die Männer dieser frisch eingeschriebenen

Altersklassen müßten wegen des Mangels an Waffen nach
der Einschreibung vorerst wieder nach Haus « gel ^ u . Wenig¬
stens noch vor 14 Tagen schrieb die britisch « Presse , an eine
größere Hilfe für Frankreich könne man vorerst nicht denken,
da nach dem Verlust des britischen Erpeditionskorps die
Wassen sür die Ausrüstung eines neuen Expeditionskorps
jehlien.

Auch ber geflohene französische General de Gaulle  hielt
es für angebracht , durch eine gemeine Hetzrede die gegenwär¬
tige Lage Frankreichs noch zu erschiveren . Er unterstützte
dabei Churchills hinterlistigen Ausruf au ? vollstem Herzen
»nd fügte hinzu , alle in England lebenden Franzosen sollten
sofort mit ihm Kontakt aufnehmen und sich der englischen
Trupp « oder den Rüstungswerken zur Verfügung stellen , —
Durch eine Versügiing des sranzösischen Landesverteidigung ? -
niinisterS , General Wehgand,  wurde de Gaulle in¬
zwischen seines Amtes enthoben.  Er soll toegen
Landesverrats und militärischem Ungehorsam vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden.

vis zum leisten flolonlalsransssen
ürv . St » ckholm.  23 , Juni

Die englische Regierung erließ Sonntag nachmittag eine wei¬
tere Erklärung zum deutsch -sranzösischen Wafsenstillstandi-
abkomme » , die die schon aus Churchills Erklärung bom Tonii-
tagmorgen ersichtlich « Tendenz , den Widerstand in den außer¬
europäischen Gebieten Frankreichs ansrechtzucihalten und
im übrigen das französische Kolonialreich nach dem Beispiel
der Ueberreste anderer Bundesgenossen in englisch « Hand zu
übernehmen.

Die Unterzeichnung des Wasfenstillstandes beende , so sagt
die Londoner Erklärung , den Widerstand der srqnzösischen
Tti -citkräste in Europa . Aus dem sranzösischen Kolonialreich
seien andere „ erinutigende Nachrichten " für die Fortsetzung
des Krieges vorhanden . Es wird aus Erklärungen der fran¬
zösischen Machthaber in Syrien , Jndochina , Tunis , Marokko,
Senegal - Kamerun und Tschibuti bezug genommen . Die eng¬
lische Regierung habe , so verkündet die Londoner Auslastung
vielsagend , die nötigen finanziellen Maßnahmen ( !) ergriffen
iiin das sranzäüsche Kolonialreich zur Fortsetzung des Wider¬
standes zu befähigen.

Auch der frühere belgisch « Außenminister Iaspar  erlies
am Somiiag von London aus eine Proklamation , die den
Versuch dienst auch die belgischen Kolonien  in de>
Dienst der englische » Kriegspolitiker zu stellen . Er derkündeb-
sür den belgischen Kongo die Fortsetzung des Kampfes an du
Seite Englands und Frankreichs.

kunci um «KeWel?
M der sorke gesen Volksdeutsche

Nu . Posen,  23 . Juni.

Das Sondergericht Posen ' verurteilte den lOsährlgen polni¬
schen Landarbeiter Tonrasz Dzwoniarsk ! aus Kostschin , der
am 4 . September bei , Volksdeutschen Fleischermeistcr Karl Hirt
aus Opalenitza mit einer Mistforke schwer mißhandelt hafte,
als Gewaltverbrecher wegen versuchten Totschlages zum Tode
und zum ballernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
. Dzwaniarskl war der Anführer eines polnischen Pöbel-

hausens , der einen durch Kostschin geführten Verschleppten-
zug angriff und nach . dessen Auflösung etwa 12 Volksdeutschr
zu Tode brachte . In der zur Anklage stehenden Tat hotte
D . dem Volksdeutschen mit einer Mistforke zweimal so stör.
über d^ n Kopf geschlagen , daß es selbst polnischen Augen¬
zeugen zuvitl wurde . Bei dieser Mißhandlung des H. 1" °
brach dem polnischen Unhold der Fvrkcnsticl in der Hond
Dcr Angeklagte versuchte sich als „ deutschfreundlich " und al-
Opser eine ? Irrtums hinzustellen . Durch Zeugenaussagen
wurde er jedoch vollauf überführt.

klfsachtt vrandstister verkostet
ea . Linz , 23 , Juni,

Ein rlsfacher Brandstifter wurde jetzt in der Umgebung
der Ga ^ lianptstadt - Linz in Oberdonau in der Person eins?
landwirtschaftlichen Hilfsarbeiters verhaftet . Der Verbrecher
der auch wegen Sitttichkeitsdeliktcu schon vorbestraft ist , Hot
im Verlaus von 17 Jahren bei jedem zweiten seiner Arbeit¬
geber Feuer gelegt , um , wie er motovicrte , „ den Feuer¬
wehren Arbeit zu geben . " Der Volksschädling wurde dem
e- vndcrgericht Linz zugeführt.

Hkeee«Le-ee/
Ina Hinblick auk ckte dlözlickleeil nächtlichen
kliszernlnriua bitten vir unsere leset bei

etvn verspäteter rustellunz cker Teltune » w
VerstLncknIs.

n-m» u . m . b . u . kramen . VvrI » L« c! IreI .' tor : Uugo
Uauptsekriktlvltor ! äodann s . ölstrleb , »tellesrtr . n »u>
»ebriktlsitsr : ZVIlbelm Lllline ; vkok eom Hleast m>ö "
»otreorMob kür Politik -, kuäolk » aller : kür botsle « u
kftäer : Usiar Disader : kür Lport , lilsäsräevwed » llaü -isow
Iio <i 17-lIntel : klläolk Uevsr : kür Kulturpolitik u->-t 1
kaltunx : keinkarä kürei -iex -o , »ämtlleb I» Sremeo » «/uii
Sekriktleitiine : » reck Ksl . odaab , kerlin 8V SS. Vsr - ° t«-o
lieber tknrslKsnIeitsi -: Ssrbsrt Stark « . Krems » . Oawr

15 . Tamiar 1840 Prsi - Iist » >"r . 8.

s . Beilage

Wickel
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Wicken, Moiin und krntekränze. . .
Bremen,  24 . Juni

Tie erste . Rcichsstraßensammlnng im Krie ->Sl , il ! ?
» ° rk , ur d - S D - ut ' ch - Rote Kreuz  ist beendet
Bagimstigt von schon,tem Sonimerwetter , das — nur n „ ter
brocheu von dem dazugehörigen kleinen Gewitter und einen,
wohltuenden Regenwll - der bunten Sommcrblnmen » st.
in den Kasten der Sammler und Sammlerinnen am Sonn¬
abend und Sonntag den rechten strahlenden Sintergrnnt
gab . vcrlrc , auch , n Bremen die Sammlung mit bestem Er
solg . . Konnte man schon am ersten Tag kaum einen Voll -i-
genostcn ohne seine Lieblings -Svmmcrbtnme oder den zier
lichcn Erntekranz am Rockansschlag begegnen , so hatten e?
trotzdem auch am zlvciten Camnneltag die Männer der 2t - '
Kricgsopserocrsvrgnng . die Sitlcrinngen . VT 'Vi -Ätädel und
die Heller und Helferinnen des Siesten Kreuzes nicht schwer
ihre Blumenkörbe wiederum , n leeren . Wer wollte , auch
mcht im Gedenken an den segensreichen . Zweck der Samm¬
lung seinen Einsah in der Heimat auch bei dieser Gelegen¬
heit beweisen Ta lies ; man sich nicht lange nötigen und
«stand ' " w -chrvr  Spende,ifrende gleich ein ganzes Stränß-
chen blaßblaner Wicken oder übertras die stillschweigend ein¬
gehaltene Parole „ Kein Abzeichen weniger als 5 « Pscnnig"
durch eine noch viel großzügiger bemessene Spende . Es siel ja
au diesen beiden Tagen wahrlich nicht schwer , mit ganzer
Serzenssrende und innerer Begeisterung dem Hilsswcrk sür
unsere Verwundeten sein Schcrslein beizusteuern . In diesen
Tagen schwingt das Herz der ganzen Nation in einem ein¬
zigen grohcn Akkord der Dankbarkeit und Freude angesichts
des gewaltigen politischen Ereignisses des Waffenstillstandes
an der Wcstsront , das herbeigesiihrt wurde durch die glän¬
zenden Wnff ' cntaten unserer genial rzesiihrtcn Soldaten.
Ihrem Einsatz von Leib und ' Leben galt an beiden Sammel¬
tagen der überströmende Dank der Station.

5aW verstandenes Mitleid
Der Krieg zeichnet seine Spuren in erschütternder und

grauenvoller Weise . Unter dem gewabtigen Ansturm der
deutschen Wehrmacht und der vernichteichen Kraft der deut¬
schen Waffen erleidet der Gegner tauscndsältigeii Schrecken
und surchtbare Verluste . Es ist mcnschlkch verständlich , das,
sich in der Bricht Manches Teutschen das Mitleid regt , wenn
es auch ein salsch verstandenes Mitleid ist . Dadurch dars aber
keinesfalls der Sinn für die unabwendbaren 2k o t -
wendigkcitcn derKriegssülprung vernebelt
werden . Mancher denkt an die vielen einzelnen , die durch
den Krieg betroffen werde » nnd sragt sich , warum denn sie so

'schwer zu leiden haben , da sie doch kaum mitschuldig er¬
scheinen an dem verantwortnngslosen Treiben ihrer Staats¬
männer und westlichen Plntvkraten , die den Krieg hcrans-
bcschworcn . Dabei sollte doch gerade der -Teutsche begriffen
haben , daß der einzelne sich dem Schicksal seines Volkes nicht
entziehen kann und daß die Sünden einer verantwortungs¬
losen Staatssührnng , wenn sie nicht selbst vom Volt znr Ver¬
antwortung gezogen wird , immer vom ganzen Volk gesühnt
werden müssen . Jeder Deutsche muß -sich vor Augen halten,
daß England nnd Frankreich einstmals dem deutschen Volk
großartige Versprechungen machten , um es dann nach Un¬
terzeichnung des Versailler Diktats .in skrupellosester Weise
die Faust des Siegers sichten zu lassen . Hat sich damals
eine Stimme des Mitleids erhoben sür die
Hunderttan sende , die nach dem vertu st¬
reichen Weltkriege unter dem Joch der
Feinde des Hungertodes starben?  Hat damals
in der uns feindlichen Welt jemand - Erbarmen oder Mitleid
gezeigt sür die Millionen nnschnttstger Deutscher , die unter
dem Zwangsdiktat ihre Arbeit und damit ihr Einkommen
verloren ? Ohne Mitleid betrieben die Sieger von damals das
Geschäft der Ausbeutung Deutschlands , mitleidslos sahen sie
dem Massensterben deutscher Kinder und Greise zu . Haben
etwa die „ zivilisierten " Franzosen , die als , „ Hüter des Frie¬
dens " znr Besetzung ins Rheinland kamen , aus Mitleid mit
den wehrlosen deutschen Menschen ihre schwarzen Söldlinge
von ihren viehische » -' KkwMtateir ' abgehMtn ? . .' Hat ffemand
Erbarmen gezeigt mit jenen Kruppschen Arbeitern , die mitten
im Frieden von Franzosen hingemvrdet wurden ? Mitgesühl
mit den Opfern auf der anderen Seite daist uns -nicht weich
werden lauen . Wo wtr die Nvt lindern können , da geschieht
es . Es gibt keinen Tcntscheti . der sich an dem Elend wehr¬
loser Feinde weiden könnte . Aber es gibt manche , die nicht
daran denken , daß ihr eigenes Schicksal ungleich
grausamer sein würde , wenn die Feinde als
Siegor in Deutschland ständen.  Erbarmen oder
Mitleid mit dem von den vlntokratischen Staatssührnngcn
Englands und Frankreichs über ihre Völker und die Völker
ihrer Vasallen heraufbeschworenen Unglück ist aber nicht nur
unberechtigt , sondern völlig fehl am Platze!

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag ) . . . . . 21 .82 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . . . . .  8 .83 Uhr

Italienisch in zehn Minuten
bin paar unteriialtsame winke über die Sprache unserer Waffenbruder

a,ff " itaUeni 'üb ? srülpw stoßen wir jetzt in der Zeitung
Wortes ,wb ! n̂ wE " " ^ ^ A 'N ' ffe . Den Klang mainlien
- - „ 7 noch von , Stund, „ nk her in , Ohr ; » st ist
ff>riä >t entlasten , „ nd wir fragen uns : wie
AstiUer k» ,,,Namen  eigentlich aus ? Biete
sstmmr , >> >» " c unaussprechlich vor , ioenn wir sie
ie ^ ubei ist die Aussprache des Jta-

G > ! -' " uu .' uns , nur den Schlüssel kennen,
i ^ ' ie ^ es al - Teutscher sprechen

me ^ c >>71 Ausnahmen . Und die paar Ansttah-
' !! merken , daß wir sie uns l-eslimmt in

>̂ ?1N IltlNiiten einprägen können.

Vorsehen müssen wir uns eigentlich nur mit o „ nd x.
c vor o lautet t,che , » vr j tschie . Also : Ist,, --, - ( „ dntsche ") ,
? FremdensiUzrcri . eiuc,nocv >„ tc,
t „ l,chin !wei,chenlv , snnstzundert . Abkürzung sür lädst , lv-deu-
tet da -.- Jahrhundert von lädt , b » s lststst , also das l <!. Jahr-
,lindert , die Btütezeit der italientscl )--,, Renaissance ) - Sonst

tautet da ? ,- ivie das deutsche st : Illan .-n --, laus der
er „ en Litbc oetvnt , nicht nur das Fürstentum nn der Riviera
bezeichnend , wildern auch der italienische 2!ame sür Mün-
cheni , onitnin . stst-ide Slnssprachenivgtichkeiten des o vereinen
sich >,, dem 'Anednick <) » „ „ ,> Ogiwollini -o ilcst 1t, - iet > ( „ kapo
e kanffchellierc " , nähre , und Reichekanzler ) .

Aber auch in Verbindung mit c> » nk i kann das c: wie
tz klmgeii . wenn nämlich ein I, dazwischengeschaltet ist . 2)! vzarts
Page In' ifst Offni -nliina ( „ kernbinv ") , der t-ekannte Rotwein
'tiiaiiti „ kianti " ) und die Gitarre ctutai -iur ( „ kitarrn " ) .

'Andererseits : auch in Verbindung mit a , o „ nd n kann
e wie tich lauten . Wir wisse » ja alle , wie sich der italie-
nilche Slnßcnminister spricht , n » d wir wissen auch , wie er
sich schreibt ; also ist uns bereits bekannt , -daß in solchen
„ästen ein i , das stumm bleibt , eingeschaltet wird : Gras
st' tann l .stschano ") . Der große italienische Geschichtenerzähler
schreibt , sich Iffmc -aoid und spricht sich dementsprechend „ bo-
katscho " ( und nicht , wie man immer wieder hört „ bvkatschio ") .

Mit dem « ist die Saci >e ganz ähnlich : vor n lautet es
dsstw , vor j dschl , in asten anderen Fällen wie das deutsche g.
'Also : FLwn/ . in 8tdk <>ni l „ adschenzia " ) , Osrinaniu l „ dscl ^ r-
mania " , nicht „ germania " !) , ^ Itcbdlonxnlo „ mikelandschelo " ) ,
(stihiltorru ( „dschibilterra " , Gibraltar ) , xiid ( „ dschiro " ) ,
1-' « In77n Oiistst ( „ kidschi " , der Sitz des italienischen Außen¬
ministers ) , Vor o » nd n dagegen wird zx genau so wie
im Tr » isck>en ge,prochen : xu/otts . xorxon/ola , xnvto.

To » das zr nun auch in Verbindung mit s oder j wie

s; lauten, so wird, wie bei c, ein h cingeschoben: Szwostiotti
(„ßpaglwtti"), sstnntn vstii--I,i>-r1 „aligieri "), Iiiküistdi -ra
(„ingilterra ", England),

Und serner ähnlich wie bei e : soll p; in Verbindung mit
s , n nnd n wie dsch lauten, so wird ctn z, das nicht »üt-
gesprochen wird, eingeschaltet. - Die drei Meister der italieni¬
schen dramatischenMusik heißen OHdnoi-liino Itnvsihii <„dschv-
akiino", Joachim,. cNn ĉ-p»,- V>-,-,!i („hschnseppc", Jvsei)
und kstiaoom» s'nooini („dschakvmö". Jakob). SAvzart ver¬
band deutsches Empsinden und ltalienisclb- Form in seinem
..sstnn kiiovnnn !" „dschowanni"), nnd wenn der - Page
(stüdi-iihmn uns darin von seinem „süßen Schmachten, Tel,n-
sncht. , ." singt, singt er selbstverständlichnstnLffa („adadscho"
— nicht, wie so ost zu hören, „adadschio").

Weiter im italienisäien Tert! so vor lautet iche, vor
i schi, in wllen anderen Fälle» wie das deutsche sr. Also:
sann» („schon«"), ' kn̂ di-nnn („faschißmo"), soiroo 'stt, l,,sch>-
rokko",. Dagegen: Zonta („ßkala", die loeltl̂ känntc Sklailändcr-
Lẑ r), sonnto („ßkvnto"), .°!anltni -u („ßknltnra", Skulptur)
Soll f>o jedoch a»ch vor a, ctz nnd n wie sch lauten, so wird
wieder ein i eingeschoben, wie in ôinlnilpr , („schalnppä",
Tchnlnppcst. .

xt vor i wird wie lj ausgesprochen: der bedeutende Tenor
der Mailänder Lenin heißt 6ixsti („dschilji"). Folgt aus ein
i «in Vokal, so bleibt es stumm: die Scharsschützensind die
I„;i-saLli (-i-i („bcrßaljeri"), der Große FaschistischeRat ist
der 6i -nn Lon .-nxstio („konßiljo") ,1os I'str.-zcimno, und der
italienische Geucralstabschcs, MarschallDaclosstid , spricht sich
„badoljo".

«n vor einem Vokal wird wie ns ausgesprochen: Rcisoptni,
(„bolonja"), l̂asc -iLini („maßknnji"), Kencralstabschcs der
'Vtarine Sldmiral tüavaxtnnri („küwanjari").

ist n»r dann weich, iveün es zwisclien zwei Vokalen
steht: siikcmu ontinoron . l,,difesa antia—crea", Lnstschutz),
sonst immer schars: „Onri-i,!,-» ltc-ttn Zorn" („ßera", der
vielzitierte Mailänder „Abend!,irier"), sotänio („ßoldatv"),
L»n ffvmo („ßan").

v lautet wie das deutsche w: 7„oanaräo cl« Vinci
(„wintschi"), Vittdrn köninnndlc- l.wittore").

Das waren alle ivesentlichen Unterschiede der italicnnchen
Slnssprachcvon der deutschen, und, versehen mit diesen Kennt¬
nissen, werden wir in Zukunft über kein noch so schwierig
aussehendes neues Wort stolpern, das wir im italienischen
WehrmnchtSbcrichtlesen!

100 Jalire deutscher Kindergarten
Feier de / SISLB .- Gauwaltung im Museum

Die Ganwaltnng Weser -Ems des NS . -Lchrerbnndes ver¬
anstaltete gestern im festlich geschmückten Saal des „ Mnsenm"
Tomshof eine Feier anläßlich des hundertjährigen Bestehens
des deutschen Kindergartens im Fröbelschen Sinne , Unter
den Gäste » sah man neben den Kindergärtnerinnen nnd
Hortnerinnen Vertreter der Partei und der ihr angeschlosse¬
nen Verbünde sowie der Bremer Behörden , an der Spitze
Senator Tr , von Hofs.

Hundert Jahre ist die Idee des Kindergartens im FrLbel-
schen Sinne alt , seit hundert Jahren gibt es Kindergärten
im Reich , Aber erst in den letzten Jahren tonnte der Kinder¬
garten das werden , was er nach seines Schöpfers Idee eigent¬
lich werden sollte — ein Mittel zur lebendigen , völkischen
Erziehung , zur Gesundheilserziehnng und Ertüchtigung des
Kleinkindes , das in seiner Entwicklung besonders gesährdet
ist , Friedrich grübet , dessen starke pädagogische Begabung
erweitevt und vertieft durch das Erlebnis de ? Freiheits¬
krieges wurde , den er als Lntzow ^ l,er Jäger mitmachte , er¬
kannte den unersetzlichen Wert der Jugend sür die Station
nnd den Staat . Er ersaßte die Bedeutung einer Erziehung
zum bewußten Vvlkstum und znr Volksgemeinschaft . Diese
Ziele , die er der Idee des Kindergartens stellte , die er den
Erben seiner Arbeit hinterließ , sanken jedoch nach seinem
Tode hinter dem Horizont . Der Kindergarten der letzten
siebzig Jahre vor der Machtergreifung wurde zu einer pri¬
vaten , säst intellektuellen Angelegenheit , bemühte sich , das
Kleinst,,d aus geschickte Weise bildend zu beschäftigen , ohne
weitere Aufgaben zu übernehmen . Ändeics wurde -es . als da?
nativnalsvzialistische . Tentschlpnd die jüngste Jugend der
Obhut seiner SUD . - B o l k s w -o-h l ( a h r t - . imtkrstellse . In -.
wenigen Jahren baute sich die Kindergartenarbett aus das
vielseitigste aus , und der alte Geist ihres Schöpfers ver¬
mischte sich anss glücklichste mit der neuen großen Idee des
Reiches.

Unter diesen Gesichtspunkten würdigten der stellv . Gan-
amtslciter des 2 ! S . -Lehrcrbundes . Pg . Spicker » , a n n
nnd Ganhauptstellcnlcitcr Pg . Porsche  das Werk Fröbels
u » d den ErziehungSfattor Kindergarten , in dessen geistig-
seelischer Kraft die wichtigste Macht eines Voltes liegt , das
in die weiten Räume seiner Zukunft blicken gelernt hat . Ein
Strcichguartctt der Gedok »nd Schülerinnen der Fach¬
schule sür Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen , Bremen,
gaben der Feier durch wertvolle musikalische und rezitatorische
Vortrüge einen würdigen Rahmen.

Schulgaltung
„Hangemarckstudium" geordnet

Wie der Leiter des Längemarckstudiums der Reichsstnden-
tensühning , Dr . Gmelin . i,n „ Altherrenbund " mitteilt , hat
der Rctchsstndcntcnsührer Arbeitsrichtlinien für das Lange-
marckstudium erlassen . Trotz des Krieges konnte das Lange-
marckstndium seine zahlenmäßige Vergrößerung sortsetzen und
seinen organisatorischen Ausbau sestigcn . Für die Ausnahme
in das Langemarckstüdium ist in erster Linie maßgebend:
1. eine hervorragende politisch Haltung und Bewährung:
2 . eine überdurchschnittliche , steigerungssähige und im Rah¬

men der Kemeinschast einsah,villige sachliche Begabung . Die
Bewerber müssen in der Regel ihre Lehrzeit abgeschlossen
haben . 3. Körperliche Gesundheit und erbtüchtige - Veranla¬
gung als Ausdruck einer hochwertigen und aufsteigenden
Sippe . 4. Ein ausgeprägter , klarer , sauberer Charakter , Ehr¬
lichkeit und stolze Bescheidenheit , Härte und Beharrlichkeit,
Kameradschaftsgeist und Wille zur Leistung . Wenn der
sichere Eindruck besteht , daß die Begabung des Bewerbers
gerade nnd nur durch ein wissenschastliches Studium ' an
einer Hochschule zu einem Marimum gesteigert werden kann,
wird er in das - Langemarckstudium aufgenommen . Bei der
Mehrzahl der Bewerber wird jedoch « in anderer Entscheid
der speziellen Fähigkeit des Mannes mehr gerecht werden,
etwa der Besuch einer Berufs - oder Meisterschnle , ein . Wechsel
des Arbeitsplatzes , eine Zuweisung an eine Fachschule oder
aber eine weitere Bewährung im Betrieb und Retchsberuss-
wettkamps . Oberster Grundsatz muß .seist , daß jeder Bewer¬
ber überhaupt richtig beraten und gefördert wird . Ltberalt-
stiiche Wertstuffmgen einzelner Bernte oder Stände spielen
dabei gar keine Rotte . Tte Ausgabe , die das Langemarck-
studinm vom Rclchserziehungsmtnister . als Tchulgattung be¬
kommen hat , besteht in der Ausbildung der Männer zu über-
dnrchichntttlicl >en Aachleistnngen nnd der Vorbereitungen sür
eine wisienschastttche Abschtnßprüinng , die die Zulassungs-
berechtigung zu », Hochschulstudium sür ein bestimmtes Fach¬
gebiet verleiht . Tie Abschlnßprüsnng wird am Ende des
dritten Halbjahres durchgeführt » nd setzt bestandene Zwischen¬
prüfung nach dem zweiten Halbjahr voraus . Tie studieren¬
den Männer des Langemarckstndiums werden an bestimmte
Lehrgangsvrte zum Studium kommandiert . Jeder Mann ge¬
hlst -? der Prki -itLgptzppe . vom ersten . Semester bis znm Ab¬
schluß seines StudinmL pflichlm 'nßsti ' ' äst ? " .

Müller, krholungslielme unv lugend-
»er NSV. dienen der

ld besunderhallung unseres Volke».
Schaffung dieser Helme dient Hell»

Milglledsbellroa.

Doppelter Vorschuß bei Eheschließung und sür die Ausstat¬
tung . Wie es in der Privatwirtschaft üblich M , gibt auch das
Reich den Gesvlgschastsiiiitglicdern Gehaltsvorschüsse , wenn
dies durch besonderen Anlaß geboten erscheint . Maßgebend
dafür sind beim Reich Richtlinien sür die Gewährung von
Vorschüssen in besonderen Fällen . Bisher war die obere Dor-
schnßgrenze durch die Höhe eines Monatbrnttobetrages der
Gesomtbezüge begrenzt . Nunmehr hat der Reichssina 'nzmini-
stcr eine beispielhafte Erweiterung der Vorzchußmvglichkett an¬
geordnet . Tie Richtlinien sind dahin ergänzt worden , daß
Vorschüsse bis zur Höhe des Doppelten des Mvnatsbrnttv-
betrages der Gesamtbezügc oder bis zu . lstvg NM ., salls die
Monatsdrnttobezüge unter !>NN NM . liege » , gewährt werden
können , bei der eigenen Eheschließung des Bvrschußnehmers
und bei der Beschaffung seiner eigenen oder einer Ausstattung
seiner Kinder . Tie Tilgung dieser besonderen Vorschüsse er¬
folgt nnobhäng 'ig von anderen - Vorschüssen in monatlichen
Tilgnngsbeträgen , die auf .1 v . H . des jährlichen Ticnstbczn-
ges des Vvrschnßnchmers zu bemessen sind.

Liner Mutter Bries
Irgendwo in Deutschland lebt ein Landarbciter . Neun

Kinder schenkte die . Frau dieses schlichten Mannes
Volke . Wie die Orgelpseiscn sind sie hcrangcwachien . Der
Activste ist Soldat und gehört jetzt zu denen , die unvergäng¬
lich Lorbeeren an die deutschen Fahnen heften . Vor einiger
Zeit lag dxr junge Kanonier an der Wasserkante im Burger-
gnartier . Als der Beseht zum Abrücken kam , ließ der im¬
mer ff-öhliche Soldat , der mit jnngenhastcm Humor wahrend
der Zeit seiner Einquartierung die Anjangsgründe des nie¬
derdeutschen Platts zu ersassen versuchte , und dabei in
mancherlei lustige Lebenslagen geriet , in seinem ^ " " " >er
einen leeren Karton zurück . Die Pappschachtel beherbergte
einmal - Kuchen , den ihm die Mutter aus seiner Heimat
gesandt hatte , und der mit gesundem Jnngonappetit langst
seiner Zweckbestimmung zugeführt war.

Ter Karton ' sollte der Altpapiersammlung zugeleitet wer¬
den . Als er vor der Abgabe von der ehemaligen Quartier-
wirtm geöffnet wurde , lag in der kleinen Schachtel ein in
der Eile vergessener Brief . Die Mutter hatte dem Jungen
— er ist erst IN Jahr « alt — ' noch  einige gute Wünsche
mit aus den Weg gegeben . Ein Mntterbrt « ' ist immer etwas
Schönes . Zunächst berichtet die Mutter vom Heimatdoric.
Wer alles draußen ist . Wer aus Urlaub war . Wie es aus
dem Acker aussieht . Nnd daß die Kuh krank war . Was
das Leben einer schlichten Landarbeiteriran ausfüllt , das
schrieb die Mutter ihrem Jungen , der sich zur ruhmvollen
Frontfahrt anschickte . .

Da stockt der flüchtig über den Bries hingleitende Blick.
Am Schlüsse des Bricses schreibt die Mutter , ihrem Jungen:

„Ich hätte Dich gern . hier . mein Junge , aber es kann
nicht jeder daheim sein . sonst wäre unser Vaterland schlecht
Mchuht und verteidigt . Tu Du Deine Pilicht . Gott verläßt
keinen , der sich auf ihn verläßt . Sei ein guter Soldat und
gehorche Deinen Vorgesetzten . Ein guter Soldat ist willig,
treu und folgsam . — "Wir hoffen aü 'f ein frohes Wiedersehen.
Es grüßen Dich herzlich Deine Mutter und Geschwister/

Tu deine Pflicht und sei ein guter Sol¬
dat!  So schreibt die in der Stille irgendeines kleinen
Dorfes lebende Arbeiterfrau aus der Größe ihres 'Herzens
heraus ihrem Sohne ins Feld . In den einfachen und doch so
starken Worten liegt eine sittliche Verpflichtung dem Vater-
lande gegenüber , die aus einem Heldenepos stammen könnte.
Wir horten oft in der Geschichte von Müttern , die mit
gläubigen Herzen bewußt ihre Sohne für das Vaterland
Hingaben . Der Glanz dieser heldischen Frauen überstrahlte
die Jahrhunderte . . Wir brauchen nicht mehr nach geschicht¬
lichen Beispielen zu suchen . Unsere Zeit gibt sie uns aus
ihrer Größe lzeraus.

Glücklich das Volk , das solche Mütter
besitzt,  und glücklich das Land , das beschützt wird von
jungen Soldaten , die uns von solchen Frauen wie von jener
schlichten Landarbeitcrfrau geschenkt wurden . In solchen
Müttern lebt Deutschland und wird ewig sein . ,

Wochetlendsih und Bürgersteuer. Hat ein Bürgersteuerpflichtigerineiner anderen Gemeindeals der. in der er seine ständige Wohnung
hat. ein Wochenendhaus, so ergibt sich du Frage, ob neben der Ge¬
meinde, in der er seine ständige Wohnung' hat. auch die Gemeinde,
in der das Wochenendhausliegt, zur Erhebung der Dürgersteuer
berechtigt ist. Die Entscheidungdieser Frage hängt davon ab, ob
der Steuerpflichtigeauch in der Gemeinde, in der das Wochenend¬
haus liegt, einen Wohnsitzim Sinne des Bürgersteuergesetzeshat.
Einen Wohnsitzim Sinne dieser Bestimmunghat jemand dort. Wo
er eine Wohnung innehat unter Umständen, die darauf schlicken
lassen/ daß er die Wohnung beibehalten und benutzenwird. Darauf,
ob diese Wohnung einer etwaigen weiteren Wohnung in einer an¬
deren Gemeindegleichwertigist. ob sie mehr als die andere Woh¬
nung genutzt wird und in welcherGemeindeder Steuerpflichtigean
den gemeindlichenEinrichtungen hauptsächlichteilnimmt, kommt es
daher nicht an. Somit ist. wie der Reichsfinan.zhof mit Urteil vom
29. 5. 1940 (RStBl . S . 578) entschiedenhat. auch die Gemeinde,
in der das Wochenendhausliegt, zur Erhebung der Bürgersteuer
berechtigt, vorausgesetzt, datz das Haus nach seiner gesamten Aus¬
stattung eine wohnliche Unterkunft  bietet , die nicht nur
als notdürftig bezeichnetwerden kann.

Platzkonzert. Der Gaumusikzugdes ReicksarbeiLsdsenstes
gibt heute  von 18 bis 19 Uhr an der^Eropelingcr Heerstrahe,
Ecke Ottcrsbergcr Straße, ein Platzkonzert.

Treudienst-Ehrenzcichenverleihung. De' Führer  hat dem Ober-
zollsekrctärRudolf H a m p e l- beim ObcrfinanzpräsidentenWeser-Ems
in Bremen als Anerkennungfür 40jährige treue Dienste das goldene
Treudienst-Ehrenzeichenverliehen.

Lojähriges Dienstjubiläum. Der Rb.-KassenboteOscar Henning
der Dienststelle Güterabfertigung Breinen-Mlandshafen. wohnhaft
Jadestratze36, begeht heute das 25jährige Dienstjubiläum.

. . _ .
NLDNP.

Ortsgruppe Horn. Heute.  Montag 20.30 Uhr, Schulungsabend
im Lichtbildsaalder Hörner Schule unter Beteiligung.- aller Politischen
Leiter sowie der Walter und Warte der Gliederungenund der NS.-
Frauenschaft.

Ortsgruppe Rablinghauseu-Lankenau. Dienstag, 25: Juni : Film¬
veranstaltung in der Landlust, Zur Vorführung gelangt die neueste
Wochenschau mit dem Einmarschin Paris . ErscheinensämtlicherPg.
ist Pflicht. Die Bevölkerungwird gebeten, sich zu beteiligen.

Bas zeitgemäße Bezepr
Knrtoffelauslaus mit gestreiftem Speck und grünem Salat
. Man rechnetauf 20 Gramm Fett 30 Gramm Mehl. eine Zwiebel,

200 Gramm gestreiftenSpeck. 1 Kilogramm gedämpfteKartoffeln,
etwas Stoßbrot. entrahmte Frischmilch. Den in Würfel geschnitte¬
nen Speckund die feingeschnitteneZw'ctel röstet man etwas an.
schwitzt dieses etwas mit Mehl und füllt mit Brühe oder Wasser
und entrahmter Frischmilchauf. Die gedämpften Kartoffeln wer¬
den in Scheiben geschnitten und daruntergegeben. Das Ganze
schmeckt man mit dem nötigen Salz ab. Dann gibt man die Masse
in eine gefettete Anflaufform. übergießt sie mit entrahmter Frisch¬
milch, überstreut sie mit etwas Semmelmehl, setzt Fcttflöckchen
darauf und überbacktdas Ganze im Ofen schön goldbraun. —
Grüner Salat  wird gut abgetropft, mil Zitrone oder Essig,
Salz, wenig Zucker, gehackterZwiebel lliid gehacktenKräutern
angemachtund gleich angerichtet. (ReichlichPetersilie, wenig Dill.
Schnittlauch und Borretsch.)

Lbtl § . Volksnii ' t-sOkLkt - HauswirkSLdalt
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Fuße des Felsentnrmes hielt er kurz an . Die Hunde
jetzt dicht hinter ihm , er konnte sie durch den Waid

sehen Ein steifer Wind ivar ansgesprilngen und trug
erigrs Geheul den Abhang hinunter , von Gelbange hin¬
ter der Blick aus sie und den dicht hinterher rettenden
-George zwang ihn znm Sprung au , den umgestürzten
II und zum Nicderkaucrn sür den Satz aus d,e otcre
litte . Er duckte sich , sprang und landete genau aus
stände , Pnma -Georqe sah ihn springen und st,etz wttde
c au ? aber seine Stimme wurde vom Winde verweht.
: Sekunden taug stand Gelbange seinen Feinden znge-
. mit entblößten Beißzähnen , während sich ein Knurren

Kehle entrang , dann schlüpfte er außer S ' cht und
sich hin , keuchend und erschvpst . Bald ab ^r schlich er
icdcr an den Rand vor nnd spähte hinüber . Die Hunde

sich am Fuße der Felswand versammelt , Pinna -George
ieraiisgeritten nnd »bgestiegen . Er schwang die B chse
)cn Rücken und begann , den Anistieg in der Richtung
amins , durch den er beim ersten Angriff
-gekommen war . Getbaugc wartete , bis der Jäger ha b
die Felswand heransgeklommcn WP , .. prang aus und
sie zurück in die Tiinkelhett der Hvhle.
ig wars er sich nach oben . in die enge ^ «stnung p >» «>» .
li die - Spitze des Höhenrandes führte . Ehe er in die
Ildc Helligkeit hinaustrat , sammelte er noch eiwnvl
Kräfte : Er beabsichtigte , weit z» laufen , sobald er emmal
linde von sich abgeschüttelt hatte . Nun war ! rr lc -
er Höhle hinaus nnd blieb sür einen Augenblick stehen.
Schweif peitschte , die Augen ffmkclten . Nor ' hm . keine
Meter entsernt , stand ein Mann , die Bnchie in der

c ivar von seinem Ausguck herabgcstiegcn , um >>>8 einen
Ps aus dem Bein zu treten . So stand er da . sie „vor
h - m Schrecken und starrte aus den großen Katzenkomg,
ch ihm gegenüber duckte . Niemals in seinem Leben hatte
a so großartiges Ercmplar von Puma gesehen , rnc
igcn Schultern und die gewaltigen Hinterbeine , die
,cn Pranke » mit den dolchartigcn , weit allseinaiiver-
iztcn Krallen , die sich an dem Fclsboden unter UM
lten und die entblößten Fangzähnc des gelben Rauv-
- das alles prägte , sich dem Gehirn des Mannes ein.
>d schnell riß er die Büchse hoch.
bange drückte seinen Unterleib auf den Felsen nieder,
.ar in die Enge getrieben ! Hinter ihm die tödliche Buchse
Puma -George , vor ihm ein anderer Mann mit einer

Büchse . Wut sprang in ihm hoch , im Zorn der Verzweiflung
entfuhr seinen Lippen ein knurrender Aufschrei . In diesem
Augenblick krachte das Gewehr in der Hand des Mannes.
Aber das Geschoß ging seht nnd pfiff harmlos über das Tal
hinweg . Im gleichen 'Augenblick sprang Gelbange direkt auf
seinen ' Peiniger los . Sein mächtiger Körper prallte aus Säle
nnd schlug ihn zu Boden . Tie verhaßte Büchse rasselte aus
die Felsen nieder , hinab über den Rand in die Tiefe . Die
Fangzähne des gelben Würgers hatten die Schulter des Man¬
nes 'gesunden nnd senkten sich ihm ties ins Fletsch . Sich aus¬
richtend schüttelte der Puma den schlaffen Körper - und schleu¬
derte ihn von sich . - Ein Hieb mit der Vorderpranke schlug
dem Mann den Hut vom Kopfe nnd riß ihm zwei klaffende
Wunden in eine Wange . Säle blieb regungslos liegen.

Einen Augenblick lang starrte die Riesenkatze aus den aus¬
gestreckt daliegenden Mann , dann , in der Meinung , er sei
tot , sprang sie in Deckung . Sie lies schnurgerade den Abhang
hinauf , sich selbst anpeitschend , trotz des Schmerzes nnd der
Müdigkeit , die ihre Lebenskrast erschöpfte.

Puma -George fand Säle bewußtlos auf dem Rücken liegen.
Er schüttete Wasser aus seiner Jagdslasche auf das Gesicht des
Jägersmannes . Eine hastige Untersuchung zeigte ihm , daß
Säle nicht allznschliinm verletzt war Endlich öffnete der Ver¬
wundete die Augen und setzt« sich hoch.

„Dieses Biest ist ein Menschenmörderl " stammelte er schwach,
vach Lust schnappend . „ Es ist aus mich losgesprungen . "

Sie hätten eben stehenbletben sollen , oben aus dein
Steinhaufen " , entgcanete Puma -George . Er verspürte wenig
Mitleid mit Säle . „ Alles was Sie zu tun hatten , war , Schei¬
benschießen auf ihn z» machen . "

„Ich bekam einsn Wadentramps , ging ein bißchen hinunter,
um ihn aus, „ treten nnd dachte , ich könnte mal in das
Schlupfloch hineinsehen , aus dem die Katze kommen sollte . "
Säle sank wieder matt zurück . „ Hast du nicht einen Whisky
bei -dir ? "

Plima -Keorge zog eine Flasche hervor , „ nd Tale tat einen
tiefen Zug . Dabei fuhr er mit der Sand über seine Wange.

„Jch ' werde sür mein ganzes Leben gezeichnet sein " , stöhnte

^ "„ Jch glaube Wohl " , stimmte Puma -George mürrisch zu.
„Wollen Sie , daß ich die Schnitte aiiswaschc ? Manchmal
sind Katzcnkratzcr gefährlich . "

Tales Wunden wurden verbunden , dann machten sich die
beiden Männer aus den Weg nach unten , wo die Sunde
ansgercgt bellten . Nachdem er sein Pferd bestiegen hatte , sagte
Säle - „ Dieser Kerl ist ein Menschentötcr , kein , Zweifel ; wir
müssen ihm den Karaus machen . Ich werde ein - Meute
Airedales mit hierher bringen . So etwa ein Dutzend von
diesen Babtzs wird schon mit ihm fertig werden -. Deine Hunde
können dem Puma nachspüren nnd die Airedales werden ihn
erledigen . "

Nicht so dumm ! Wenn Sie genug von den auf Bären ab¬
gerichteten Sunden bekommen , werden sie ihn sicherlich ab¬
würgen " . stimmte Puma -George bei.

Und so geschah es . daß Gelbange zum Menschenmorder
gestempelt wurde und nun doppelt zur Vernichtung vorge¬
merkt war.

Die kletrjsgcl

Herr Tale sorgte dafür , daß der Ruf des Pnmakönigs , der
im Gebirge „ Stecpy Cat " hauste , immer größere Timen-
sionen annahm . Er erzählte die Geschichte des furchtbaren
Rngriffs der Bestie aus ihn , und durch Wiederholung wurde
die Erzählung immer großartiger . Der riesige Bursche war
über vier Meter , lang und wog drei Zentner . Er war aus
Herrn Tale gesprungen , würde ihn in Fetzen zerrissen und
vielleicht mit fortgeschleppt haben , wenn sich der Jäger nicht
verteidigt nnd den Mörder vertrieben Hütte . Gelbange war
zu einem Menschentötcr von geradezu entsetzlichen Charakter¬
eigenschaften geworden , zu einer Bestie -, die im Schatten
innert , bereit , jeden abzuwürgen , der ihr in den Weg läuft.

Piima -Kcorge grunzte angewidert , als er die Geschichte-
wiedererzählen hörte . Trcon , der indianische Fallensteller,
schüttelte sein Haupt schwermütig und cntgcgnctc leise:

„Das kann gar nicht wahr sein . " -
„Aber es ist eine Tatsache !" versicherte ihm der Ladenbcsitzcr.

Treön hatte gerade einen seiner wenigen Gänge zum Laden
gemacht , der an der Straßenkreuzung am Roaring River
lag , um seine Vorräte zu ergänzen.

„Laßt den Puma in Frieden , dann wird er -euch auch in
Frieden lassen !" sagte Trcon . Er hob das Bündel aus seinen
Rücken und verließ den Laden.

Sogar Männer , die nnr
dnrch daS untere Weide-
gebiet ritten , führten ihre
Gewehre bei sich , in der
Hoffnung , znm Schuß auf
die Riesenkatze zu kommen.
Bvn den Evivbvys freilich
glaubten nur wenige die Ge¬
schichte , die Herr Säle znm
besten gab , aber jeder war
entschlvsscn , etwas sür sei¬
nen Ruhm zu tun und sich
die Absthnßprümlc auf den
Puma zu verdienen . Wie
ein Mann waren sie der
Meinung , daß jeder Puma
ntedergeknallt gehöre . Pu¬
mas zerrissen manchmal
Kälber und waren bekannt
wegen ihrer Vorliebe sür
Fohlen - nnd Eselsjtcisch.

Unterdessen streifte Gelbange hoch oben unter den Fcls-
schründen von „ Sleepy Eat " umher . Er kam überhaupt «nicht
mehr herunter in seinen alten Jagdgrnnd , sondern blieb im
„ » zugänglichsten Gebiet , dos er zu finden vermochte . Seine
Beute bestand aus Ricscnhirschen » nd Bergschaicn von dcr
Waldgrcnzc . Die großen Hirsche waren srcilich vorsichtige
Burschen , und es passierte öfters , daß er sein Fleisch Nicht
bekam , obwohl er nach sorgfältig erwogenem Plgn handelte
nnd stundenlang den richtigen Augenblick abwartete , ehe er
brüllend zum Angriff vorging.

Seine Hüften heilten , und die stechenden Schmerzen hörten
auf . Er war in so guter Dcrsassung , wie je zuvor , ging aber

listiger und vorsichtiger aus Ingen . Niemals jagte er b
Tage oder noch spät im Morgcnschein , erst nach Souncnunte
gang kam cr aus seinem Schlafquarticr und jagte im Zwi
licht , wie - es die großen Uhus und der Erauwolf mache
In der Tat tetttc er das Geschick des großen Erauwolfcs , de
er so ost begegnete . Hatte doch der Wolf Puma -Georges Fatli
und ' Gift sieben Jahre lang getrotzt . Er hatte geplündert UI
getötet und sich nicht aus dem ihm vertrauten Ttrcifgcbi
vertreiben lassen . Gelbange erlernte allmählich die Listen d
großen Wvlses . Auch in ihm erwachte der grausame Ha
der Grauwols zu unnötiger Lcbensvcrnichtung trieb.

Nach dem Ausheilen seiner Verletzungen jagte er dann do
allmählich weiter den Gcbtrgshang hinunter . Er lernte , dc
er in einer Nacht in die ticscr gelegenen Täler hinabstcigc
und in seine Bergsestnng zurückkehren konnte , um tagsüb,
zu schlafen . Auf einem dieser Ausflüge kam er bei der Wci>
vorbei , wo Puma -George seine Esel hielt . Goldener Montischci
erhellte die Nacht , und die Lust Ivar still nnd kühl . Ei
starker Tau durchnäßte das Gras und nuckelte ant den srcn
Wiesen . Puma -George war mit seiner Meute abwesend , t
cr dem Erauwolf nachspürte . Für diese Nacht hatte er sei
Lager am Wcstarm des Roaring River aiisgcschlagcn . Dur
wiederholtes Umkreisen der Hütte überzeugte sich Eclbau;
von der Abwesenheit des Jägers und der Meute . Tie Weid
koppel zog ihn an , denn cr hatte eine große Vorliebe ii
Eselsfleisch Seit dem Tage , da er sich an Puma -Georg,
Eselsfohlen -gütlich getan hatte , sehnte er sich danach , wird,
eines dieser struppigen Tiere , n erbeuten.

Er zwängte sich unter dem Pfahlzann hindurch an d,
Nnndabgcwandtcn Seite der weidenden Esel . Durch das Erc
kriechend arbeitete er sich an einen Jährling ' heran . Er vc
wandte aus dieses Anschleichen eine Stunde , immer sichern
einige Fußlängcn vorwärtskricchcnd , dann wieder warten
lauschend lind aufmerksam in die Luft schnuppernd . Als ,
bis aus drei Meter an den Esel herangekommen war , lamme!
er sich Mm Ansprnng . Seine Muskeln spannten sich w
Stahl , trieben zu dicken Knoten auf , nnd sein Bauch ta
stach aus dem Boden . Mit einem Brüllen ging cr znm Anari
über . Sein Sprung trug ihn aus den Rücken des Esel ». D
Gewalt dieses Angrtfssstoßcs schlug das kleine Tier zu Bodc,
Mit sich einhakenden Hinterbeinen nnd schlitzenden Dorde-
prankcn klammerte cr sich nn die gefällte Beute . Dann fände
seine dolchartigcn Fangzähnc eine tödliche Stelle , die arok
Halsschlagader , nnd der Esel hörte zir strampeln auf

In stolzer Heranssordcrnng Puma -Georges hielt die aros
Katze ihren nestschmans angesichts der Hütte . Dieser Uebel
tast hatte sogar den Grauwols neidisch aus Gelbanges Vc,
wegcnhett gemacht . Gelbange hatte die Offensive in eine

mnßte *" " " ^ ' ^ Puma -George tiefsten Zorn wachrufe

Als das Mahl beendet und der . Katzcnkönig mit Fleisc
vollgepfrovit war , scharrte er Gras und Kräuter aus de
Rest des Kadavers und schlüpfte n „ s dem Psercli hinau ? Tj
erschrockenen Esel , die sich im Rudel an der Gattertür die z-
dem Schuppen neben der Hütte führte , zusammeägedräna
hatten , waren unbändig froh . den Puma wieder verschüttn
von tta " " dunkt unterschied sich sei» Uebersa!
von dem des Wolfes . (Fortsetzung solgt)



Niederdeutsche Rundschau Äuss »tastsinLereste. . .
Mach historljchen Unterlagen erzählt von Walter Sperling

Es war um das Jahr 1645, als in einem kleinen schot¬
tischen Nest das Leben eines Menschen seinen Anfang nahm,
dem die Vorsehung ein wechselvolles Geschickzwischen bitterer
Armut , glanzvollem Reichtum und einem traurigen Ende
zugedacht hatte . t

Die Geschichte: Sie beginnt eigentlich mit lener Stunde , da
sich der junge Kidd dem Meer verschrieb, das ihn nicht mehr
loslasscn sollte in aller Zukunft . Feste und gebrechliche Plan¬
ken trugen ihn um den Erdball , von Abenteuer zu Abenteuer;
sein unerschrockener Mut im Dienste der englischen Krone lieg
die Leute in den Hafen und auch höheren Ortes von chm
reden , und schon mit Dreißig sügtc sich ein eigenes Schul
seinein Willen.

Wer kannte nicht Kapitän Kidd ; in Indien , am Kap oder
sonstwo . . . Aber dann wurde es plötzlich still um diesen
Namen . Ter Seemann war in den Hasen der Ehe eingc-
lausen und hatte sein Lcbensschiss aufgelegt , drüben in Ncw-
hork.

,Zu früh , Kidd' , sagte er sich, wenn sein Blick über das
nahe Meer schweifte, ,zu früh . . .'

Schiffe kamen und gingen in dem großen Hafen . Ihr An¬
blick lcmte Sehnsucht in das Herz des Unsteten und grade
zur rechten Zeit ,— noch che das Fernweh ihn zerbrach —
spielte die Vorsehung Heucrbas , damit der Fahrcnsmann
wieder hinauskam.

Der Zufall gab ihm> eine große Summe Geldes in die
Hand und bald konnte der Wind wieder die eigenen Segel
blähen ; der Steven furchte die Ozeane und das alte Schisser-
lcben nahm seinen Fortgang.

Der schottische Kapitän Kidd lief just zur gleichen Stunde in
den Londoner Hasen ein , da man in den Amtsstuben beriet,
wie man der Sceräubcrei und dem Schmugglcrunwesen an
der amerikanischen Küste beikommcn könnte ; Zustände , die
den Briten erhebliche Sorgen machten.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich an den Piers die Nach¬
richt , daß Kapitän Kidd wieder aufgetaucht sei. und im
Parlament steckten sie die Köpfe zusammen , denn Kidd —
das war vielleicht der Mann , der Helsen konnte . Man erinnerte
sich seiner rühmlichen Taten , und da Kidds frühere Freunde
inzwischen zu politischer Macht gelangt waren , geschah es,
daß der Kapitän im Außenamt -ein Angebot erhielt , dessen
Ausführung nicht nur den wenigen Eingeweihten , sondern
auch ihm etwas einbringen konnte , wenn alles gut ging.

Man unterrichtete ihn von Dingen , die ihm von drüben
her gut bekannt waren : blühten doch Korruption und Schmug¬
gel in der neuen Welt in ungeahnter Weise.

„Wir können aus Staatsintercssc keine große Akfion unter¬
nehmen ". hieß es, „aber Sie erhalten Volkmachten durch
Handschlag und ein Spczialschiff . Damit stehen Sie im Dienste
der Krone — inoffiziell ! Nach einem noch gültigen eng¬
lischen .Gesetz fällt Ihnen die Hälfte des aufgebrachten Pi¬
raten - oder Schmuggler -gutes zu ; den Rest erhält der König.
Wollen Sic den ehrenvollen Auftrag annehmen , den Zuständen
drüben auf den Leib zu rücken?" . '

Welch ein Angebot . . . .
Kidd nahm es an , und kurze Zeit darauf lichtete die „Ad-

venture Galleh " — ein gut ausgerüstetes und bestücktes Schiff
— den Anker , um ihre Kapersahrt anzutreten , von der die
englische Regierung einen moralischen , die Finanziers des
Unternehmens einen riesigen — und Kidd keinen Nutzen haben
sollte. '

Die Sonne des Glücks schien anfangs über dem Vorhaben
zu liegen , dessen Ausführung sich der Kapitän von Stund an,
gemäß seinem Versprechen, gewissenhaft widmete . Tag und
Nacht kreuzte die „Adventure Galleh " nach Ueberguerung
des Ozeans an der Küste Amerikas , brachte Schmuggler und

Piraten auf und wurde der Schrecken französischer und portu¬
giesischer Bonngutsahrer . Riesige Mengen gemünztes und un-
gemünztes Edelmetall und Waren aller Art wurden dabei
erbeutet und große Summen flössen aus diesem rentablen
Unternehmen in die Taschen der Londoner Auftraggeber
deren Privatpölizei nur den einen Nachteil hatte , daß sie nicht
offiziell konzessioniert war . . .

Aber was machte es . — Kidds wohlwollende Freunde sahen
in der Regierunäsbank und alles ging soweit gut . Er selbst
war redlich ' in der Verfolgung seiner Pflichten ; rechnete ab
auf jeden Ecnt . führte sorgfältig Buch über jede Aktion und
konnte sich selbst Reichtümer zusammentragen , die ihm die Er¬
füllung aller ferneren Wünsche sicherten.

Aber es sollte anders kommen. Was wußte Kidd von den
Dingen , die sich inzwischen in Englands Hauptstadt abgespielt
hatten . . / Er hörte auf dem weiten Meer nichts davon, daß
ihn die sranzöfische und portugiesische Regierung an osfizieller
Londoner Stelle der Piraterei und angeblicher Grausamkeiten
angeklagt hatten , und daß die Hintermänner seiner Taten
kein Wort der Ehrenrettung für ihn sprechen konnten. Im
Kampf um Macht und Einfluß waren sie in den politischen
Hintergrund geraten , und die an ihren Stellen saßen, rückten
von der Tatsaclf« ab und beugten sich dem Zwang der aus¬
ländischen Mächte , die ihrerseits manchen Trumpf in der
Hand hielten . Wer sonst noch an höchster Stelle darum wußte,
rieb sein« Hände in Unschuld und als äußeres Zeichen der
Rechtfertigung erging Hastbesehl gegen den „Freibeuter ".

So kam es, daß die „Adventure Eallah " im nächsten eng¬
lischen Hasen angehaltcn und ihr Kapitän in Ketten gelegt
wurde . Der Traum von Abenteuern und Reichtum war
aus . . .

Zwei lange Jahre wurde er unglückliche Kapitän Kidd —
der nur Aussührcnder ' eines .geheimen Auftrages gewesen
war ! — für seine Pflichterfüllung eingekerkert . In unzähligen
Verhören versuchte man , das Versteck seiner Kaperanteile aus¬
findig zu machen — wollte man doch auch diese der Krone
einverleiben , trotzdem sie der öffentlichen Anklage nach durch
Seeräuberei zusammengetragen waren . Kapitän Kidd gab das
Geheimnis — um das sich übrigens noch heute die Schatz¬
sucher ihre Köpfe zerbrechen! — nicht preis.

Umsonst hatte er gehofft , daß seine ehemaligen Freunde ihn
decken würden . Ein kleiner Zettel , der ihm in die Hand ge¬
spielt wurde , mit den Worten „Der Schein muß gewahrt
werden — aus Staatsinteressen . . klärte  ihn darüber aus,
daß Recht Unrecht geworden war in diesem Fall . Die. Re¬
gierung wollte nicht mitbelastet werden , aus staatspolitischcn
Gründen.

Endlich begann der Prozeß . Kapitän Kidd wurde angeklagt
der Piraterei und des vielfachen Mordes . Er beteuerte seine
Unschuld und versicherte, daß er das Opfer einer Intrige
sei, durch die sich gewisse Regierungsmitglicder sowie da-
Schatzamt entlasten wollten . Man hörte zwar die Worte —
aber die Hand des Protokollschreibcrs blieb unbeweglich; au?
Staatsintcrefsc . . .

Wer denn die Leute seien — die ihm den Auftrag gaben . . .
Zu scheinheilig kam diese Frage . Kidd ging nicht in die
Falle , die noch mehr Menschen ins Unglück gestürzt hätte,
ohne daß es für ihn von Nutzen gewesen wäre . Jeder sollte
verschwinden , dessen Namen in diesem Zusammenhang er¬
wähnt wurde . Kidd schwieg. Also wurde das Urteil gesprochen.

*
Am 23. Mai 1701 schritt der schottische Kapitän Kidd auf

der Richtstätte von Wapping dem Galgen entgegen, den eng¬
lische Persidie für ihn errichtet hatte . Bis zur letzten Minute
versicherte er seine Unschuld und es mag den Beiwohncrn der
Exekution nicht geheuer gewesen sein, als der Strick riß , so
daß der Henker «in zweites Mal in Tätigkeit treten mußte.

flm Sonntag auf dem flcker
Auch IN diesem Jahre hat sich die' Jugend wieder für die

Erntehilfe zur Beifügung gestellt. In allen Oiergauen des
' BDM. werden während der Ferien Erntelager eingerichtet, in
denen yor allem die Schülerinnen zufammengefaht und zur
Erntearbeit eingesetztwerden. Doch auch die berusstätigen
Mädel opfern gern einen Teil ihrer Freizeit, um auf dem
Lande zu helfen. Zur Zeit des Nübenverziehenswerden sehr
häusig die Sonntagoormittage mit dieser Arboit ausgesüllt.

Am Sounabeirdnachmittag klingelte der Ortsbauern¬
führer  die Untcrgaudicnststcllc des BDM . an : „Ich möchte
fragen , ob Sie mir am Sonntag 30 bis 10 . Mädel zum
Rübenverzichen schickenkönnen?"

Das war nun gar nicht so einfach, am Spätnachmittag die
Mädel zu einem Einsatz am anderen Morgen zusammcnzu-
holen . Aber die Arbeit war notwendig , und der Ortsbauern¬
führer rechnete so selbstverständlich mit der Hilfe des BDM .,
daß es einfach klappen mußte . Es klappte dann auch tadellos:
59 Mädel kletterten am Sonntagmorgcn aus der Straßen¬
bahn und hielten Ausschau nach dem Trecker und dem Leiter¬
wagen . Das gab eine Fahrt mit vielem frohen Singen , ehe
der Wagen in das Gehöft cinbog.

Schnell war die Dienstkleidung mit dem Arbeitszeug ver¬
tauscht , und dann standen die Mädel vor dem großen Acker,
auf dem sie nichts, sahen, als zahllose grüne Büschclchcn in
langen Reihen . Dxr Bauer erklärte : „Das sind die Zucker-
rübcnpslanzcn . die gelichtet werden müssen. Nur eine Pflanze
darf stehenblcibcn, die anderen kommen in die Furche . Kriecht
aus dgn Knien , dann geht es am besten!" Jedes Mädel
mußte zwei Reihen bearbeiten . Zu fünf und sechs standen oft
die Pflanzen zusammen und mußten alle ausgezogcn wer¬
den, damit bie, stärkste von ihnen wachsen konnte . Auch das
Unkraut wurde mit ausgchogcn.

Tie Mädel merkten bald, daß die Reihen doch sehr lang
waren . Aber bei jedem Recken und Strecken verlor inan Zeit,
und dt« Kameradin ' zwei Reihen nebenan war schon wieder
ein Stück weiter vorgckommen. Hin und wieder unterbrach
der Bauer seine Arbeit , ging durch die Reihen und sah nach,
ob nicht doch noch irgendwo zwei Pflanzen stehengedlicben
waren.

Aus einmal stand eine große Milchkanne am Straßenrand.
Es war wirklich schon 10 Uhr. Frühstückspause:  da
'schmecktedas Brot noch mal so gut . Auf der Koppel stand
ein Fohlen mit seiner Stute . Es war gerade ein paar Tage
alt und guckte alles aus der Welt verwundert an . Tie Mädel
schauten seinen possierlichen Sprüngen lachend zu;

„Alles wieder an die Arbeit ", die Ruhepause war vorbei.
Das Feld zeigte sichtbare Fortschritte : der Bauer lobte die
Mädel und sagte, daß sie es schon sehr ordentlich gemacht
hätten . Tie einzelnen Reihen gingen langsam ' zu Ende . Di«
'Mädel halsen sich gegenseitig und arbeiteten sich' entgegen.
Ta - ging es schneller. Zuin Schluß wurden alle Reihen noch
einmal sorgsam abgegangen . Aus dem Hos stand der Leiter¬
wagen wieder sahrbcreit , und nach sröhlichem Abschied ging
es- zur'ück in die Stadt . , ,

Am nächsten Sonntag werden wieder 00 Mädel bereitstehcn,
barm wird das Feld nebenan auch noch in Angriff genom¬
men! Alle Mädel aber sind sroh, dem deutschen Bauern bei
der Sicherung der Ernte geholsen zu haben.

Kirchweyhe. Heute begeht der Zugsührer Heinrrch A u st e r -
mann  das Fest der silbernen Hochzeit. Pg . Austcrmann ist
seit Februar 1832 Mitglied der NSDAP . Er gehört zu den
vier ersten Beanrten , die sich in der Shstemzeit trotz Verbot
zum Nationalsozialismus bckairntcn . Nach der Machtüber¬
nahme nvurdc Pg . Austcrmann urit der Führung des hiesigen
SA .-Rcsetzve-Stnrms betraut . Sein schneidiges Kommando bei
den Aufmärschen ist bei der SA . und der Bevölkerung noch
in guter Erinnerrmg . Tie Ehesrau ist seit der Eründnng Mit¬
glied der NS .-Franenschasb . Sie erhielt das vom Führer ge¬
stiftete Ekrcnkrenz der Deutschen Mutter . Die Kinder der Ehe¬
leute sind sämtlich aktiv in den ' Gliederungen der Partei tätig.
Der älteste Sohn steht im Felde und erfüllt für Volt uub
Vaterland seine Pflicht . Die Ortsgruppe der NSDAP , gratu¬
liert dem Jubelpaar . 108

Verden . Vor einiger Zeit brannten in Sottrrun , Kr . Roten¬
burg , drei strohgedeckte Häuser bis aus die Grundmauer»
nieder . Dadurch entstand ein Schade, » v.o n rund
37 000 Reichsmark,  obwohl das Vieh und ' das Inven¬
tar in Sicherheit gebracht werden konnten . Die Ermittlungen
führten zu einer Anklage gegen den 31 Jahre alten Hermannf:-ans Hasfendors. Er hatte am dem fraglichen Tage denriedbof in Sottrum besucht und sich nach seinem Fortgang
an '-einer ' trockenen Tanncnhcckc eine Zigarre angezündet.
Achtlos hatte er dann das noch brennende Zündholz ins
trockene Gras geworfen, das natürlich sogleich Feuer sing.
Die Flammen ergriffen die Tannenhecke , sprangen aus das
strohgedeckte Schlobohmsche Hans über , das bald lichterloh
brannte . Auch die Wohnhäuser der Familien Lohmann und
Rathje wurden durch Flugscucr in Brand gesetzt. Das Urteil
gegen Hermann F . lautete auf sechs Monate Ge-
sängnis  wegen fahrlässiger Brandstiftung . Das Schöffen¬
gericht Verden überzeugte sich davon , daß der Brand allein
durch das leichtsinnig weggewvrsene Zündholz entstanden
war .'

, Stolzenau . Eine Ent « mit vier Beinen kroch auf dem
Röbingschen Rittergut aus dem Ei . ' Die beiden Hinterbeine
waren etwas kleiner als die vorderen . Als Störung emp¬
findet . bas Tier diese anomale Bcinentwicklung offenbar
nicht,., denn es ist gesund und munter.

' Stade . Bei landwirtschaftlichen Arbeiten hatte ein Ein¬
wohner im Kreise Stade seinen Mitarbeiter beauftragt , einige
zwischen seinem und dos Nachbars Grundstück stehende
Grenz st eine zu entfernen,'  da sie ihm bei seiner
Arbeit - im Wege standen . Es handelte sich dabei aber um
amtlich ansgestellte Grenzsteine und ein Entfernen oder Ver¬
setzen dieser Steine ist strafbar . Wegen Auflistung dazu
wurde der Mulsumer Einwohner zu 100 RM Geldstrafe
verurteilt.

Dicstede. Der Fuhrunternehmer Peringhege hatte die Ab¬
fuhr von gefällten Pappeln "aus einer Weide übernommen.

Als der fchwerbeladene Wagen mit 'Treckervorspann in der
weichen Wiese steckcnblieb. rief P . den vorbeikommenden Fuhr¬
mann Linnenbrink zu Hilfe. Auch jetzt gelang es nicht, den
Wagen hcrauszubekommen . Als die beiden Männer versuchten,
die eingesunkenen Räder srcizumachen , rutschte plötzlich ein
schwerer Stamm vom Wagen und siel so unglücklich aus P .,
daß er zu Tode gedrückt  wurde . Der Fuhrmann L.
wurde ebenfalls von der Pappel ersaßt . Er erlitt einen Ober-
schenkelbruch.

Sulingen . Am Donnerstag hatte unser Arbeitsdienstlager,
das von einer Abteilung des weiblichen Rcichsarbeitsdienstes
belegt ist, einen großen Tag . Es war eine Besichtigung durch
die Rcichsleitung angesctzt. Mit immenhastem Fleiß hatten die
Maiden sämtliche Räume überholt , srische Blumen schmück¬
ten alle Vasen , und mit besonderer Sorgsalt war der Garten
fertig gemacht, so daß alle „Chefs " mit ruhigem Gewissen
dem großen Ereignis entgegensetzen konnten . Gegen 15 Uhr
fuhren die Wagen .der Rcichsleitung auf den Hof der Abtei¬
lung , unter anderen waren vertreten die Sachbearbciterin für
Perfvnalangelegenheiten in der Rcichsleitung , Frau Diebisch,
Oberarbeitsführer Dr . Franke in Vertretung von Oberst¬
arbeitsführer Dr . Decker, Frl . Fleitmann von der hiesigen
Bezirksführung , ferner die Bczirkssührerin vom Bezirk West¬
falen . die Lagergruppensührcrin der Lagergruppe Meppen,
die Lagergruppensührcrin unserer Gruppe und die Sachbcar-
beiterin fiiif Personalangelegenheiten an der Bezirksleitung,
Frl . Ludwig . Der Besuch, dem das schöne, saubere Lager ge¬
zeigt wurde , machte auch noch einen Gang durch den Garten
und war sehr zufrieden über das , was ihm 'alles gezeigt
wurde . Als dann Dr . Franke vor dem Abschicdnehmen sagtet
„Na , die Männer , die wieder in diese Abteilung kommen,
können sich freuen ", war der Jubel natürlich groß . Das Lager
Sulingen ist stolz daraus , daß es zu den wenigen Lagern
gehört , die von der Reichsleitung durch einen Besuch ausge¬

zeichnet werden . ' ^
Diepholz . Auf Anordnung des Gaukriegersührers fand in

der „Kaiscrhalle " eine Arbeitstagung statt , zu der die Krie-
gerkaineradschasten ihre Fechtleiter zu entsenden hatten . Die
Tagung - wurde eröfsnet von Kreiskriegcrführer Oberleutnant
Hünke, der dem verstorbenen Kreissechkleiter Julius -Lemförde
einen warmen Nachruf widmete . An seine Stelle tritt Kam.
Tankcnbrink , der . vom Krcissührer mit herzlichen Worten
eingesührt wurde . Mit einem Rückblick auf die stolzen Er¬
folge unserer Wehrmacht und der Führcrehrung sand die
Arbeitstagung ihren Abschluß.

Calvörde . In der Kolonie Mannhausen wurde der '30jährige
Hosbesitzer Friedrich Täger von dem 20 Jahre alten Willi
Gericke aus Ettingen erschossen.  Der junge Bursche
.hatte ein Verhältnis mit einem Mädchen,  das
bet Täger in Diensten stand . Als die Geliebte nichts mehr von
ihm wissen wollte , suchte er zu einer Aussprache mit ihr zu
komlncil. Zu diesem Zweck begab er sich nachts auf den Hos
Tägcrs und stieß mit dem Bauern zusammen . Im Verlause
des Wortwechsels legte Gericke ein Jagdgewehr , das er seinem
Arbeitgeber entwendet hatte , aus den Widersacher an und
tötete ihn durch zwei Schüsse  in den Leib und
das Gesicht. Täger konnte , bevor er sein Leben aushauchte,
noch angebcn , wer der Täter war . Am anderen Morgen fand
man Gericke in der Nähe des Gehöftes tot alis. Er hatte sich
eine Schrott ad ung in den Kopf geschossen.

Westochtersum. Ein bedauerlicher Nnglücksfall
mit tödlichem Ausgang ereignete sich in Westochtersum . Der
erst zwölfjährige Sohn des Bäckermeisters Johann Gerling
hatte mit seinem Fahrrad eine Fahrt unterilommcil nnd war
dabei mit dem Kopf derart hart auf das Straßenpflastcr
geschlagen, daß er einen Augenblick besinnungslos ticgenbtieb,
sich dann jedoch ermannte und nach Hause fuhr . Zu Hause
klagte er über die Folgen dieses Sturzes . Die Eltern riesen
cincn Arzt herbei, der jedoch nicht mehr helfen koilntc. Eine
innere Kopfverletzung verursachte alsbald den Tod des
Jungen.

Walle . Ein 1 noch nicht s chu l p s l i cht i g e r Junge
spielte auf der Drcschdiele und machte sich an dem Kornwchcr
zu. schassen. Nach kurzer Zeit , hörte man ein lautes Weinen.
Der Junge war in i t einer Hand in das Getriebe
der Maschine geraten - und hatte gesährliche
Quetschungen'  erlitten.

Georgsheil . Auf der Fernverkehrsstraße ereignete sich ein
V e r kc h r s n n f a l l . Ein Trecker mit Anhänger wollte in
die Straße Theene—Uthwerdum einbiegcn , als ein mit drei
Personen besetzter Kraftwagen im Begriff war , ihn zu über¬
holen . Es wird angenommen , daß der Trcckcrsührer nicht
rechtzeitig genug ein Zeichen gegeben hat , so daß der Perso¬
nenwagen in der Straßenkreuzung von den Hinterrädern
des Anhängers erfaßt nnd herumgcschleudert wurde . Der Per¬
sonenwagen geriet dadurch mit dem Vorderteil unter die
Vordcräder des Anhängers , wurde hierbei elf Meter
mitgeschleift  und schwer beschädigt Drei Insassen des
Personenwagens trugen leichte Verletzungen davon.

Hannover . Der 31jährigc Walter I u n k hatte in einer
Gaststätte in der Nordstadt ein 22jähriges Mädchen kcnncu-
gelcrnt , dem er sich aG „S p a n i e n k ä m p s c r " und
„Stasselführer einer Fliege rahteilung"  be¬
kannt gab. Er behauptete , 27 Abschüsse erzielt zu haben . Es
gelang ihm, das junge . Mädchen so zu betören , daß sie ihm
bedenkenlos ihre Ersparnisse in Höhe von 400 RM aushün-
digtc . Er. scheute sich nicht, zu behaupten , seine Mutter sei
gestorben , um das Geld für eine Reife zu erschwindeln . Als
er weitere Beträge erbat , wurde das Mädchen aber doch
mißtrauisch , ließ seinen Bruder kommen, und dieser sah
sofort was los war . Junk , der wegen Heiratsschwindels'
zweimal vorbestraft ist, wurde zu drei Jahren Zucht¬
haus  und fünf ' Jahren Ehrverlust verurteilt.

Eine tapfere/ rau
Als ich Frau Martha , die meinen juristischen Rat brauchte,

vor einigen Tagen besuchte und ' in einer stillen , dennoch
sehr gespannten Stunde bot ihr sein durste , fühlte ich mehr
denn je die Bedeutung jenes Wortes , daß die Mütter in
einem Kriege die stärksten Stützen der Nation seien.

Wir hatten unsere kleine Besprechung beendet und saßen
plaudernd , als das Mädchen ein Telegramm brachte und es
vor Frau Martha aus den Tisch legte, mit einer zögernden,
säst scheuen Bewegung , die uns ausfiel . Wir beugten uns
gleichzeitig über den noch verschlossenen Umschlag und sahen
uns an . Ich wußte , daß Frau Marthas einziger Sohn in
diesen entscheidenden Tagen dabei war , irgendwo im Westen.

„Soll ich es öffnen?" fragte ich.
Die .Frau legte die .Hand auf das Telegramm und lächelte

schwer.
„Noch nicht", sagt« sie leise, „warten Sie noch einen Augen¬

blick, lieber Freund ."
Sie saß ruhig und atmete schwer. Vielleicht dachte sie an

ihren Gatten , der im Weltkrieg gefallen war , vielleicht auch
an den Jüngsten , der im letzten Jahre einer Krankheit er¬
legen war.

Sie schien meine Gedanken zu erraten.
„Ich bin gar nicht traurig ", sagte fie,. „ sehen Sie , es gibt

so viele Möglichkeiten . Er kann , nun ja , er kann gefallen
sein, er kann aber auch verwundet oder in Gesangenschast
sein. Er kann eine Auszeichnung erhalten hakten . . ."

Es tat mir leid/ ihr Gesicht sehen zu müssen, das von
einer fiebrigen Röte erleuchtet schien, doch ihre Stimme war
sehr fest, säst unerbittlich.

„Toll ich nun öffnen ?" drängte ich wieder.
„Noch eine Minute . Sehen Sie , lieber Freund , es kann

nur eine von diesen Möglichkeiten sein, und ich werde es
früh genug erfahren . Ich habe mir nur gerade überlegt,
daß ich doch recht stolz sein kann . Auf ihn , auch auf mich.
Er tut seine Pslicht , und ich habe die meine auch getan . Als
Mutter , meine ich. Ja , ich bin sehr stolz

Dann riß sie mit einem jähen Ruck den Umschlag aus und
entfaltete den Bogen.

Unter Tränen lächelnd reicht» sie ihn mir , und ich las,
daß ihr Sohn leicht verwundet und in einem Lazarett sei.

„Ich bin sehr sroh", sagte sie. ' E . H.

Meine Geschichte
E s m a r ch, der um das Heeressanitätswesen so verdiente

Kieler Prosessor , wurde zu einer Konsultation aus einen hol¬
steinischen Adclsitz gerufen und mußte zwei Tage dort ver¬
weilen . Er hatte dabei Grund , sich über den Torspolizisten
zu- beschweren, der einen ihm erteilten Auftrag nicht au--
gesührt hatte . „Ueberhaupt ". sagte Esmarch zu dem Torf-
schulthcißcn . „macht Ihr Polizist ganz den Eindruck eine?
Mannes im ersten Stadium des Delirium tremens ."

„Um Gottes lvillen ", siel ihm da der erschrockeneSchulze in?
Wort , „Herr Professor , lassen Sie den Kerl nicht so große
Worte hören , er ist so schon störrisch und eingebildet genug!"A. Richter.

Ewiges Großdeutsdiland
' Wir bauen den Traum,

der Ewiges Deutschland heißt,
und hegen den Baum,
der werkende Hand und schaffenden Geist
zu einer Gemeinschaft schweißt.

Wir wenden die Zeit
und jäten Distel und Dorn.
Wir machen bereit
den kargen Acker für Aehre und Korn,
äen Fels für Quelle und Born.

Wir wandeln die Not
und säen der Zukunft Saat-
Aus Opfern wird Brot,
aus hämmerndem Glauben Ernte und Mahd
und Weg zur heiligen Tat.

Wir folgen dem Lied,
das tief aus dem Volke klingt.
In Reih und im Glied
steht Deutschland einig, das niemand bezwingt.
Baut, Brüder, daß es gelingt! Fritz Michel.

Der Lebensstil des Faschismus
Die Partei Mussolinis verkörpert Glauben , Villen und Kampf des neuen Italien»

„Wir suchen die Schlacht,- das Regime des Kampses . Das
ist der Grund , weswegen die saschistischen Sturmscharen
gegründet wurden ." Mit diesen Worten in Trient wenige
Tage , vor dem historischen -Entschluß , an der Seile Deutsch¬
lands in den Krieg gegen die westlichen Plntokratien ein¬
zutreten , umriß Mussolini die kämpferische und charakterliche
Haltung , die der neue L c b e n s st i l des Faschismus
begründete '.

Aus der Ebene des Charakterkampscs tresseu sich Faschismus
und Nationalsozialismus . Tic Unterschiede der . inneren
Struktur und staatlichen Organisation mögen noch so groß
fein, hier liegt der Angelpunkt , der die beiden
Revolutionen vereinigt  und ihnen jene Schlagkrast
verleiht , mit der sie sich heute anschicken, eine alte, . morsche
Welt endgültig zu überwinden . Mussolinis Revolution ist,
wie die Revolution - Adolf Hitlers , ein Ausstand gegen
Versailles . Beide Völker erhielten in Versailles Demütigun¬
gen. . Deutsdfland wurde unter ein Sklavcnjöch gespannt,
Italien um sein Lebcnsrccht betrogen . Nie haben die Italiener
diesen Betrug vergessen. Der lange kämpserische Weg des
italienischen Volkes unter der Führung des Duce, der bis
zur Machtontsaltung des Imperiums führte , und aus dem
heute die faschistischen Kolonnen erneut zu kraftvollem Vor¬
marsch angctretcn sind, ist ein einziger Widerspruch gegen
den Vexrat von Versailles , Gegen diesen Verrat gründete
Mussolini 101!) den ersten saschistisäfen Kampfbnnd , setzte mit
ihm die faschistischeRevolution durch und erkämpste nicht nur
eine» neuen italienischen Staat , sondern — und das ist das
Entscheidende — ein neues i n n e r l i ch gewandel¬
tes , selbstbewußtes nnd entschlossenes
italienisches Volk.  Tic saschistischeIdee , ist ein Be¬
kenntnis zur großen Tradition des Nationalismus nnd
Aktivismns . Sie ist gleichzeitig ein Bekenntnis sür ein
großes italienisches Imperium und drittens die Willens¬
äußerung, ' dieses' Imperiums dnrdf einen innerlich gefestigten
und disziplinierten »Staat zu verteidigen . Das gemeinsame
Kampfziel Deutschlands und Italiens gilt der Ausrichtupg
einer gerechten Ordnung in Europa . Er erhielt seine in der
Geschichte einmalige Würde durch die gleichen Wertgesetze,
nach denen beide Revolutionen im schärfsten Gegensatz zu dem
moralischen Verfall des Westens angetrctcn sind. Das im¬
periale Italien ist eine ethische Forderung des italienischen
Volkes. Die neue faschistischeLebensform crhiclf im Abcssinicn-
scldzug im Kampf gegen die Sanktionen jene Festigkeit , die
das ' imperiale Bewußtsein erst zu einer überragenden , rich¬
tunggebenden Krast ausgcstaltctcn . Damals entstand das neue
Römische Reich. Es entstand gegen den Willen einer alten Welt.
Das Schicksal hat cs gewollt , daß es sich gegen jene Welt
richtete, von der wenige Jahrzehnte vorher alle Italiener ihre
Befreiung erhofften . Mit dem Erwachen des Zinpcriumsge-

dankcns verband sich gleichzeitig das Erwachen eines neuen
historischen .Empfindens.

Das neue Italien empsand , daß die Begegnung mit dem
Norden im Mittelalter nicht immer nur eine Zeit inneren
Gegensatzes und Ztvicspaltes war , sondern eben so oft auch
gegenseitiger bluts - nnd schicksalsmäßiger Bindungen .' Aus
diesem Erlebnis ist die Tiefe und Herzlichkeit des Achscn-
vcrhaltnisscs zu verstehen . Die Achse Berlin —Rbm ist ein
seelisches  K r n f t c z c n t r n in , das jenseits aller
politischen Zwcckmäßigkcitsgründc ein Bekenntnis zu den
gemeinsamen Idealen darstellt . Das Bündnis znnschcn
Deutschland und Italien ist heute im Bewußtsein des italie¬
nischen Volkes ein Niitcrpsand der eigenen Lcbcnssichcrheit.
die Bestätigung des eigenen Volkswcrtcs und der Sendung
im eigenen Lcbensraum . Der Begriss des Imperiums erhielt
durch das Erlebnis der Achse innere Berührungspunkt « mit
der Reichsidec der Deutschen. Daraus erwächst sür alle Italie¬
ner die Erkenntnis , daß beide Völker im Leben der großen
gcsdfichtlichcn Kräfte die Aufgabe erhalten haben , das neue
Europa des 2 0. Jahrhunderts zu gestalten.

Nunmehr , nachdem das deutsche und das italienische Volk
zu den Quellen des eigenen Sein ? zurückgesundcn nnd alles'
Wesensfremde ausgestoßen haben , um zur nationalen Ein¬
heit zu gelangen , schenkte■ihnen das Schicksal in entschei¬
dender Stunde jene großen Führcrpersönlichkciten , die gegen
die verschwommenen Ideale einer charakterlosen Schcinwclt
mit zielbcwußtem Willen begonnen haben , ein neues Europa
zu schassen, ein Europa der Ecmeinschast starker , ihrer Eigen¬
art treuer , nativnalgesinnter Völker; Damit begegnen sich

Brief eines jungens >oldaten
Von Krtegsherichter Pilgram (PK)

NSK (Fr. O.) Verdun. Juni 1940.
„M ein liebet Vater!

Am Sonnabendmiitag sind wir in Verdun einmarschiert,
und Dir soll mein erster Gruß aus dieser Stadt gelten . Ich
weiß nicht, wie viele Monate oder Jahre Du damals im
Weltkrieg« vor dieser. Stadt gelegen hast. Ich weiß nur . daß
es^eine lange harte Zeit war . von der Du nicht gern sprichst.
Oft habe ich Dich als Junge nach den .Kämpfen um Verdun
gefragt . Ta wurde Tein Gesicht todernst . Deine Lippen zogen
sich schmal zusammen , Deine Stimme wurde hart und sprach:
„Mein Junge , wer den Krieg vor Verdun miterlebt hat , der
schweigt darüber . Das war zu hart , das ist nicht zum Er¬
zählen ."

Faschismus und Nationalsozialismus aus einer weiteren
Ebene , die sie trotz aller Verschiedenheit der inneren Struk¬
tur zu einer . gemeinsamen Willenstat zusammenfügt . Es
ist der unerschütterliche Einsatz sür die Werte des eigenen
Volkstums , des entschlossenen Kampfes gegen die leeren For¬
meln der Demokratien , ■es ist der Wille , ein Volk zu
erziehen in Disziplin und Gehorsam,  un>
alle seine Krüsie zur Selbstbehauptung und zur Erfüllung der
ihm ., vom Schicksal gestellten Ausgaben einzusetzen.

Die Faschistische Partei sammelt alle dhnamischen Kräfte
des italie .nifchen Volkes als jene große Erziehungsinstitution,-
von der Mussolini sagte: daß man in sie eintritt , um zu
dienen und zu gehorchen. Die Faschistische Parte ! verkörpert
den Glauben , Willen ' und Kamps des neuen Italiens . Sie
ist jene Kraftquelle der Gegenwart , die den Willen von
Millionen in einem einzigen konzentriert, , dessen Träger ein¬
mal sagte: „Gott allein kann iinseren faschistisdfen Willen
brechen, die Menschen und Dinge nie ." Damit ist die Lebens¬
haltung des Faschisten sestgelegt. Er saßt das Leben als
„Pslidst und Eroberung " aus und ist mit allen seinen Kräften
Träger des faschistischen Staates . Er bekennt -sich zum Opser
und Kampf . Er sieht im Kamps die letzte und äußerste , die
unersetzbare Probe sür die Lebensberechtigung seines Volkes.
Mit diesen Idealen hat Mussolini den Wiederaufstieg des
italienischen Volkes erkämpft , und diese Ideale verbinden
das neue Italien mit dem neuen Deutschland . Sie leudzten
den saschistischen Sturmbataillonen voran , die an Deutsch¬
lands Seite in den Kamps gezogen sind. So hat Teutfch-
land einen Kriegskameraden erhalten , der im Bewußtsein
einer ehrwürdigen Tradition den Willen der Gegenwart in
entfchlosfenem Einsatz durchzusetzen bereit ist, um auch sür
das italienische Volk jene Freiheit zu erkämpfen , mit deren
Siege endlich eine lange Periode des Friedens und der Ge¬
rechtigkeit sür Europa und die Welt anbrechen wird.

Karlheinz Rüdiger.

Manchmal nur , ganz selten , da gedachtest Du dieses oder
jenes Kameraden mit den Worten : .,Er siel bei Varennes ' ,
,er blieb vor Douaumont ', oder ,er ruht an der Straße zum
Fort Tavennes '.

Und heute, nach 22 Jahren , sitze ich hier in einer der trost¬
losen Straßen von Verdun . Es ist Nacht, der Feuerschein
einer brennenden Häuserreihe ist mir Licht genug zum Schrei¬
ben. Ein herabgestürztes Stück Dachgesims dient mir als
Sitz . Trotz der Anstrengungen der letzten Tage triumphiert
das Gewaltige des Geschehens über den Schlaf . Die Gedan¬
ke» wollen noch nicht zur Ruhe kommen. Sie wandern zu
Dir . zu Euch Vätern , die Ihr uns ln Eurem Ringen um
diesp Stadt und ihre Forts Vorbild ward.

Uns wurde Verdun wahrlich nicht geschenkt. Die Kämpfe
waren zwar kurz, aber hart und unerbittlich . Ti « forderten
unseren ganzen Einsatz. Manche Kameraden werden wir
morgen »eben Eure Kanieraden des Weltkrieges betten
müssen. Neue Kreuze  werden , u den Hunderttausen-

intit Lhurchill nur von Lhurchill gelernt hätte . . .
„Im Kriege gibt es unbedingte Wahrheiten; aber die

Grundsätze, nach denen zu handeln ist, müssen in
jedem Einzelfall von den jeweiligen Umständen abge¬
leitet werden; und diese sind immer verschieden. Mit¬
hin können für das, was geschehen muß, keine festen
Regeln ausgestellt werden. Das Studium der Geschichte
ist unschätzbar, um den Geist zu schärfen und zu berei¬
chern. Es bleibt aber .wertlos, wenn nicht die einzelnen
Umstände und deren Sinn, Gewicht und Verhältniszu¬
einander einer scharfsinnigen Auslegung unterzogen
werden." Winston Churchill.

den alter verwitterter kommen. Aber wir sind uns bewußt,
daß unser Kamps um Verdun leichter - war als der Eust'-
Wir stießen aus einen Feind , dessen Moral und phllssiv
Widerstandskraft unserem Ansturm der beispiellosen lleber-
legenheit unserer Waffen nicht mehr gewachsen war.

Der Weg, den wir heute zogen, erzählte von Eurem Se‘
wattigen Ringen . Die Erde , sie trank das Blut von Hundert¬
tausenden Deiner Kameraden . Wir jungen Soldaten wltzen
sehr Wohl um Euren Kampf und suhlen daraus die hei¬
lige Verpflichtung,  stets Eurer würdig zu kämpfen.
Ernst und still wurde es heute in unseren Reihen, als immer
wieder Namen austauchten , die nicht nur Euch, sondern auch
uns ein Begriff sind: Varennes , Damvilliers , Hautmom.
Beaumont ) Vaux nnd über allem Douaumont , Namen, me
uns Inbegriff des bittersten Ringens deut¬
scher Infanterie  im französischen Trommelfeuer pnd.

Noch heute sind Höhen und Hänge rings um diese Lwdr
durchwühlt von Gräben und . Granattrichtern . Mag auch
Sommer um Sommer seine grüne Decke über das zerpflugw
Land gebreitet haben , unsere Augen fehen das Bild von l8l >-
1918. Es ist, als ob der steinige Kalkboden sür ewige Zeisen
Alahiimal Eiires Kampfes bleiben wollte . Er trügt keine
Wälder mehr , nur niedriges Strauchwerk und Gestrüpp,
und da schlug unser Kamps dem Boden Irische Narben. Ber'
ständnislos aber stehen wir vor den Granattrichter »,
sranzösische Artillerie völlig sinnlos mitten hineinschlng >n
die Ruhestätte der Toten des Weltkrieges . Diese Pietätlopg-
kett ging soweit, daß selbst das gewaltige Monument des
Beinhauses am Fort Douaumont nicht verschont wurde.

Oft haben wir heute am Wege Eure toten Kameraden
stumm gegrüßt , wenn wir an den endlosen Reihen schlichte-
Holzkreuze vorüberzogen . Hier ruhen in den Wäldern aus
den langgestreckten kahlen Hängen die vielen Hunderttausenoe
Deiner Kameraden , deren Vermächtnis wir heute erfüllen.
Aus der Zitadelle von Verdun weht die SReidjSfrteg§ua9Sc-
Ich weiß , was Du darum geben würdest , jetzt ¥ etJ ,el IVi
zu fei« . Und vielleicht , als der Rundfunk Dir die Nachiiwi
vom Fall Verduns brachte , haben mich Deine Eedanken
ga-r hier gesucht. Darum sei Dir auch der erste Erutz au,
dieser Stadt gewidmet _ , „ .

von Deinem fern)»-
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rim die Deutsche Lußballmeisterschast
1. 5L. Nürnberg . Napid Wien und Vresdner St . setzten sich weiter erfolgreich durch

sorigesetzt , Da«
iür Tarim » ,, » angesetzte Rückspiel zwischen Schalle 84 und
Fortuna mußte ausfallen , e« wird voraussichtlich a .» nächstenSonntag nachgeholt . ^ "

In dar Gruppe I gab es einen knappen 3 :2 -Tieg von
ziaPid - Wr - n  über den Meister von Berlin -Brandenluira
tlinon -Oberschönewe . de Die Berliner leisteten hartnäckigen
Widerstand und suhlten beim Wechsel sogar mit 2 -1 Die
Frage nach dem Ernppenfieger ist damit noch nicht gelöst
während der Dresdner  S C , mit dem glatten 3 :8 über
den ETV , Eimsbüttel alle Mögllchleiten ausschaltete und
sich damit die wertere Teilnahmeberechtigung an den Spielen
zur deutschen Meisterschaft erkämpste . Die Sachse » verdanken
zum großen Teil diesen Erfolg den Stürmern Richard Hos.
mann und Helmut Schön . Einen unerwartet hohen Sieg
gab es in der Gruppe IV . Der Batiernmeister I . F C,
Nürnberg  schlug die Ossenbacher Kickers mit nicht weni¬
ger als 8 :0. Die Bahern spielten wie an ihren besten Tagen.
E? ist kaum anzunehmen , daß sie sich den Gruppensieg noch
nehmen lassen.

auf dem Platz mit Haas , Hesse , Feldmnnn , Lorenz , Borussia
tt >w ., also war der Kampf recht schnell und technisch sehr

Ueberraschnng gab es auch in Linden und in
3 » Linden spielte v 7 Linden  gegen den

au , v l f e n b ü t t e l , um mit 4 :7 ( 1:4) aus eigenem
platz eine bittere Niederlage hinzunehmen und in Bra n n -
schweig  trasen sich die Eintracht - Elf  und der Bf !8„
um sich „ ach verteilten Leistungen mit 4 :4 (2 :1) unentschieden
zu trennen . Ein gerechtes Unentschieden gab eS im Blumen-
tV ' ter i ^vost , wo sich der A S V . - B l u m e n t h a l und die
starre Ei ) des V f L , Oldenburg  in einem Freundschafts¬
spiel traten . Die Blumenthaler führten bei der Pause mit
3 :8 , wqren bis dahin auch tonangebend gewesen , aber dann

-wendete sich das Blatt und der VfL . Oldenburg drängte zeit¬
weise beängstigend , um aus 3 :3 auszuholen , Mcchau und die
--. lumenthalcr Verteidigung sicherten ihr Heiligtum gegen die
starken / lngrifsc der Oldenburg » , von denen Warnken aus
Halb inks viel Schußpcch hatte . — In Osnabrück wurde der
Pokalkamps zwischen S7 Osnabrück und Arminia Hannover

nachgeholt . Bis zur Pause stand der Kamps 1 :1 bei durchaus
offenem Spiel , aber dann kam Arminia aüf volle Touren¬
zahl und schoß bis zum Abpfiff noch vier weitere Tore , so
daß die Hannoveraner mit 5 :1 siegreich den Platz « erließen.

Das Punktcspicl der 1. Bremer Klasse,  das als ein¬
ziges des Tages die Bremer Sportfreunde und den
NDL.  auf dem Kuhhirten zufainmcnsührte , endete unent¬
schieden 3 :3 , was cbensnlls den Leistungen entspricht , — Der
Waller  TTV . siegte nicht ganz erwartungsgemäß über
BsL . Hemelingen  1 :v, Fockc - Wuls  konnte nach har¬
tem Kamps Union  mit einem 4 :2 -( 1 :v ) -Tieg beide Punkte
abnehmen . Einen 3l >-Mctcrstrasstoß des Halbrechten bringt
Focke - Wuls in Führung » nd einen Elfmeter verwandelt der
Halblinke zum 2 :8 , bis Union ebenfalls einen Elfmeter ver¬
wandelt und später den Ausgleich erzielt . Nach verteiltem
Spiel kommt Fockc -Wuls durch einen Schrägschuß des Rechts¬
außen auf 3 :2 und nach überlegenem Znsammenspiel des
Büttel - und Rcchtsaußcnstürmcrs znm 4 :2 -Sicg . — Weitere
Spiele : Fockc -Wuls 2 VfL , 87 2 kampslos für Focke -Wuls;
Focke -Wuls 4 — Werder 4 2 :3 und Focke -Wuls 5 — Borg -'
warbt 1 3 :1. — Sportvereinigung Vegcsack -Blumcnthal spielte
gegen DV . Woitmershansen , Auch in diesem Punktspiel
waren die Vegesackcr hoch überlegen , sie gewannen 1l :l>,
AG . Weser 1 — Bremer Wollkämmerei , Vcgesack 4 :N, AG,
Weser 3 — Spiel und Sport » 8 2 3 :1. AG . Weser 4 —
Francke -Wcrke 2 8 :1.

Hoher Zußballsieg von Pommern
In Stettin fand ein Bercichs - Frcundschastsspiel zwischen

Pommern und Ostland statt . Die Pommern traten mit einer
Reihe neuer Leute an , die sich aber gut bewährten und aus¬
gezeichnet zusammenspielten . Erfolgreichster Stürmer war
Elbern (früher Bonn ) , der den Hauptanteil an den Toren
hatte . Pommern gewann mit S :1 (8 :8) . Erst kurz vor Schluß
käm Ostland zu dem Ehrentor.

Lußball im Beick
Berlin -Brandenburg lllm den Dr , - Lippert - Ehrenpreis ) :

Hcrtha/BSE , — Viktoria 88 3 :4 ; Spandauer TB , — Berlrner
SB , 82 2 :8 ; Eiektra — Minerva 3 :8 ; Polizei TB , — Lust¬
hansa 1 :2 ; Brandenburger SE , » 5 — Tennis Borussra 1G-

Schl , "
stersch .)
gegen Hertha
Rasensr . — 1 . F . L . Brcslau 8 ;2 . „ „ „

Sachsen : Guts Muts Dresden — SB . 88 Dresden 3 :2 ; SB,
Niedersedlih — Sportsrcunde 81 Dresden 1 ;2 ; sC , Planch
gegen VfB , Klauchau 4 :8 ; SC . Limbach — Chemmtzer BC,
4 : i ; SB , Grünn — Polizei SB , Chemnitz 1 :3 ; CkstwöZ ? "
NC . Ns . Tgm . Graslitz (GS .) 4 : l ; BE , Hartha — DsS,
Leipzig lGS .) 3 :1.

Nordmark : Rasensport Harbnrg — St , GeorglSperber 2 :1:
TSG , Rostock — Hamburger SB . (GS .) 2 :2 ; Polizei Lübeck
gegen Phönix Lübeck 4 :8. ,

Westfalen : Arminia Bielefeld — BSG , Dürkopp ( GS .) 1 :1-
Riederrhein : BsL , Benrath — BsL . 98 Köln 3 :2 ; Schwarz

Weiß Essen — Westsalia Gerne S :3 ; Rotweiß Oberhaus « ,
gegen Gelsenguß Gelsenkirchcn 5 :8.

Hessen : Tnra Kassel — SC , 83 Kassel 8 :2 ; Sp , Dg , Nieder-
,wehren — Sp , V . Kassel , 8 :1 ; Tuspo 88/88 Kassel — Kur.
Hessen Kassel 1 :2 . - ,

Tiidwest : Städtespiel Frankfurt — Darmstadt 11 :S ; TtSdte-
spiel Malnz/Wiesbaden — Ludwigshasen 5 ; l : l , FE , Kaisers¬
lautern — V !R , Mannheim 4 :1.

Baden : SB , Waldhof — Amicitia Biernheim (Msister-
schast ) 8 :1 ; BsL , Neckarau — VsR , Frankenthal 3 :2,

Württemberg : FB , Zuisenhausen — VsB , Stuttgart 1 :2;
Spvrtfr . Stuttgart — Stuttgarter SC . 2 :8 ; Stadtels Eß>
lingen — Stuttgarter SC 1 :1,

Bayern : FB , Aschaffenbnrg Damm — Schweinfurt 85 3 :8,
Ostmark : Vienna — Floridsdorser ÄE , ( GS .) 8 :2 ; Wiener

Sportklub — Admira (GS .) 1 :5.

l , FT , Riirnberg gewann 8 :8

Das sür den Club so wichtige Gruppenspiel gegen die
Lsienbacher Kickers entschädigte die Zuschauer restlos , die
-n den Sonntagen vorlstr ebenso enttäuscht waren . Der Club
bestück sich wieder einmal in einer Form , in der kaum ! ür
eine Mcistcrschast zu bangen wäre . Obwohl der 1. FC , ohne
Loid , Pfelfser und Eiberger antreten mußte , lieferte er ein
Spiel , das an sein « allerbesten Tage erinnerte . Mit nenn
und mehr Leuten verteidigten die Ossenbacher in der ersten
halben Stunde und im Sturm standen kaum zivei Mann,
jo daß den Gästen die gefährlichste Waffe genommen war.
Es machte sich während der ersten Halbzeit geradezu ein
KlafsenunterschiSd bemerkbar . Schon nach 4 Minuten lzätt«
es 2 :8 stehen können , aber Pfänder und Gußner vergaben
sichere Chancen . In der 23 . Minute und wenig später schoß
s -iäicker über doch zwei schöne Tore und erhöhte in der
35, Minute durch Kopsball auf 3 :8 . Der Schnelligkeit der
Nürnberger waren die Osienbacher nicht gewachsen . Ziemlich
ermüdet gingen sie in den zweiten Teil des Kampfes , der
mit dem völligen Zusammenbrnch des Südwestmeisters ab¬
schloß . Leider zeigten sich die Gäste nicht als eine Mann¬
schaft , die ! n Ehren verlieren kann , so daß der Schieds¬
richter genötigt war , den Mittelläufer Abt vom Feld zu
verweisen . Gußner , Schmidt und abermals Gußner erhöhten
aus 8 :8. Ender ließ zwar einen Elfmeterball aus , aber
Schmidt und Gußner beendeten mit weiteren Treffern den
Torreigen , wobei zu bemerken ist , daß zwei weitere Treffer
wegsy ^ Abseits nicht gegeben wurden.

Rapid im Endkampf siegreich
Im ersten Entsckieidungsspiel der , beiden Abteilungssieger

der Gruppe I trafen vor rund 28 888 Zuschauern im Wiener
Praterstadion Napid -Wien „ nd Nnion - Obcrschöneweide zu¬
sammen . Rapid gewann nur knapp mit 3 :2 ( 1 :21, Bis zur
75, Minute hatten die Berliner den Borsprnng gehalten . Im
ersten Abschnitt waren die Käste aus der Reichshanptstadt
die bessere Elf , Zur größten lleberraschung der Wiener hiel¬
ten sie mit zähem Widerstand das Ergebnis bis eine Viertel¬
stunde nach dem Wechsel . Tann allerdings kam der Ost¬
markmeister stark auf und wurde mehr und mehr überlegen.
Der entscheidende Umschwung nach der Pause war dem star¬
ken Aufkommen des jungen Mittelläufers Tvmnanisch zp
verdanken , der vorher nicht richtig ins Spiel kam , dann
aber über sich selbst hinauswuchs und , von Wagner I und
Skonmal hervorragend unterstützt , den Angriff immer wieder
nach vorn wars . Vorn spielte diesmal der Halblinke Dwo-
racek die erste Geige , während Binder , der nach der Pause
die Angrifssführnng übernahm , einen schwarzen Tag hatte.
Rapid kam gut vom Start und bereits in der 18 , Minute
hieß es 1 :8 dusch Kaburek . In der 23 . Minute brach Ziemke
durch , lockte Raftl von der Torlinie und spielte den Ball
zu Salisch , der wenig Müh « hatt « , den Ball ins leere Tor
zu lenken . Drei Minuten später erhöhte Ziemke im Allein¬
gang aus 2 :1 . Beim Winderanpfiss ' tzäkleü Bindeck Vüv ' Kki - '
burek die Plätze getauscht . Das Rapidspiel kam besser in
Fluß , Der Ausgleich siel in der 38 , Minute , als Dworacek
einen Handelfmeter verwandelte , um dann wenig später znm
entscheidenden Treffer einzusenden . Bis zum Schluß blieb
Rapid ständig vorn , aber alle Schüsse , darnnter auch zwei
Binder -Bomben , verfehlten das Ziel.

Kleiner Sonntagsfußball mit Überraschungen
Ohne ein Großprogramm zu bieten , brachte der niedersäch-

sischc Fußballsport am Wochenende doch einige nette Ilebcr-
raschungcn , die aber kaum aus die Spielstärke der Mann¬
schaften schließen lassen , weil heute einmal das Glück dabei
ist , Urlauber ausstellen zu können , auf die man vielleicht in:
nächsten Spiel schon wieder verzichten muß . So hatte der
HSV,  v , 1 8 8 8 Hannover am Sonntag einen Vorteil
gegenüber dem Bereichsmeister VfL , Osnabrück,  der
zum fälligen FreundschasisrRücksPiel in Hannover weilte und
eine etwas zu hohe 4 :1 ( 2 :8) -Niederlage hinnehmen mußte,
Tie Lsnabrncker waren ersatzgeschwächt , während Hannover 88
wieder einige der alten Stammspieler ausstellen konnte , die
Urlaub hatten . Mit Ersatz sür Ziolkewitz , Kvkott , Frcnden-
berg und den Linksaußen mußte Werder - Bremen  am
Sonnabend die Reise nach Wilhelm shaven 85  an¬
treten und so kam es , daß die Bremer als technisch bessere
Mannschaft dort mit 2 :3 ( 2 :11 knapp unterlagen , nachdem sie
bei der Pause noch mit 2 :1 geführt hatten . Ein Knriofum war
c? , daß der amtierende einheimische Unparteiische gleich vier
von den Bremern geschossene Tore nicht anerkannte , weil die
Ergebnisse von Abseitsstellungen waren ! Selbstverständlich
hatten die Wilhelmshavener bei gutem Besuch ihre beste Elf

Sommerspiel-flustakt in Vremen
Her Beginn in allen Klassen brachte ansprechende Leistungen

Nun find auch die Sommcrspicle gestartet : sie brachten ganz
ansprechende Leistungen . Ein Zeichen , daß alle Mannschaften
c>,r : g geübt haben . In den 1. Kreisklassen setzten sich so
ziemlich die vorjährigen Meister , durch , ES ist aber über das
L -tnrkcvcrhältnis nach diesen ersten Spielen noch kein klares
Bild zn gewinnen.

OSlebshausen und LLB . im Männer -Faustball
Im Faustball der Männer konnten sich die beiden vorjähri¬

ge » Spitzenmannschajten Tv . Oslcbshauscn und LLB , durch¬
setzen . Oslebshanscn sogar ziemlich klar , während LLB . Mühe
hatte , den MTV . mit einem Punkt zn schlagen . Hier die Er¬
gebnisse : Tv . Oslebshausen — BTV , 48 :31 (22 :121 Tv Os-
lebshauseii — Hnstedter MTB . 40 :27 ( 17 :14 ) , Hastedter MTV.
gegen BTV , 48 :37 ( 22 :2i ) , Lichtlustbad — BTG , 38 :38 ( 17 :28 ) ,
BTG , — MTV , v , 1875 46 :26 (28 :8) , LLB, ' — MTV , 34 :33
(28 :26 ) , — Die Spiele der 2 , Kreisklnsse begannen aus vier
Plätzen , Hier sind folgende Ergebnisse gemeldet worden : Platz
Horn : Tv . Eich « Horn — Schwnchhauser TTV . 58 :38 (23 :18 ) ,
Schwachhnuser TSB . — Hnstedter MTV . 2 51 :48 (25 :23 ) Ha¬
stedter MTV , — Tv . Eiche Horn 47 :45 (26 :19 ) ; Platz Haben-
hausen : ABTV . 2 — ATSV , Habenhausen 36 ;31 (13 ; l5 ) ,
ABTV , 2 — Focke -Wuls 2 48 :24 127 :6) . ATSV . öabenhausen
gegen Focke -Wuls 2, 35 :24 ( 12 : 18 ) ; Platz Woitmershansen ; Tv,
Woitmershansen — Tv , Friesen 58 ;40 (24 ;18 ) , BTE , 2 — Tv.
Friesen !>U:3S 124 :17 ) , Tv , Woitmershansen — BTG , L 44 :36
(29 :28 ) ; Platz Waller Waller TTV . — BSV , 58 :39 (22 : l8 ) ,
TvdBahnhofsvorstadt — BSV , 48 :39 123 :28 ) , TvdB . — Waller
TSB , 4l ;38 (25rl8 ).

Polizei in der Altersklasse

gegen MTV , v , 1875 68 :37 (23 :18 ) , TvdB . — Hastedter MTV,'
52 :51 (38 :261 , Tv . Eiche Horn — Schwnchhauser TSV . 42 :46
(19 :15 ) , BTV , — Tv . Eiche Horn 41 :37 ( 18 :15 ) , BTV . gegen
Schwnchhauser TSV . 42 :36 ( iü :I6 ) ohne Wertung.

Bei den Frauen klare Erfolge des ABTV.
Bei den Frauen wurde mit drei Spielen begonnen . Ganz

klar siegten hier die Mädel des ABTV . Tie Ergebnisse der
in Ostexholz ansgetragcnen Spiele sind : ABTV . l — TSV.
Osterholz -Tenever 72 :25 (48 :28 ) , ABTV . 1 — TvdB , 58 :24
(27 :17 ) , TvdB . — TSB . Osterholz -Tenever 53 :35 (26 :18 ).

Waller TSV . und T » ra im Korbball

Mit zwei Tressen begann auch die Kvrbbällspielreihe ) Waller
T - -V, , der Meister des Vorjahres , gewann gegen den BSV.
klar mit 7 :1 ( 4 :8 ) , -trotzdem er nur sechs Spielerinnen zur
Stelle hatte . Das zweite Spiel sah Tnra über die mit fünf
Spielerinnen antretende BTE , klar mit 8 :2 (4 :8 ) siegreich^
Das Spiel war eine klar überlegene Angelegenheit der Tura-
Mädel,

Faustball dieser Woche
Auch in dieser Woche werden die Spiele der Männer weiter¬

gehen , während die Frauen sich sür ihr großes Fest in der
Bremer Kampsbahn rüsten . So .sieht der Spielplan sür diese
Woche nur Faustballspiele der Männer in beiden Klassen vor.
Beginn der Spiele jeweils 18,45 llhr.

Donnerstag , 27 . Juni : In der 1. Kreisklasse treffen sich
die Mannschasten AVTV, , Polizei -SV , nick Tv . Oslebshausen,
die man Wohl als die stärksten ansprechen dars in Oslebs-
Iianseiu — Die 2. Kreisklasse spielt in allen vier Staffeln,
und zwar aus dem Platz der Turnschule Ost , Pauliner
Marsch , die Mannschasten Tv , Eiche Horn , TTV , Osterholz-
Tenever und Tsch , Ost , in der Bremer Kampsbahn die Mann¬
schaften der BSG , Focke -Wuls 2 „ Tsch , Ost 2. und Tv , Os-
lebshausen 3, , im Lichtlustbad Stadtwerder die Mannschaften
TV . Woitmershansen , TV . Arsten und Lichtlnstbad 2 „ aus
dem Tura -Platz in Gröpeliugcn die Mannschasten Waller
TSV, , Tv . Oslcbshauscn 2 , und Tnra Eröprliugen,

Freitag , 28 . Juni : Die 2 . Staffel der 1, Krcisklasse setzt ihre
Spiele mit drei Begegnungen in der Bremer Kampfbahn fort.
Es spielen die Mannschaften Tv , Huchting , MTV , von 1875
und BSG , Focke -Wuls gegeneinander , — Die Altersklasse ist
diese Woche spielfrei,

Spielturnier beim Frauensest
Als Nnstakt sür das „ Fest der Frau in Leibesübungen"

wird am Sonnabend auf den Spielfeldern , der Bremer Kampf-

Zweiter lag der Ruderregatta am Listerdeich
wieder 1S Nennen slott abgewickelt / Bremen 82 gewann den „Vierer ohne"

Die 18 Rennen des zweiten Regattat - ges wurden ebenso ' wie am ersten Tag « in flotter Folge abgewickelt,
wenn man vom Jugend - Rennachter , der durch ein Versehen der Regattaleitung einen Protest von seit «,,
Schwerins zur Folge hatte , absieht.

Den einleite,cken Jungmann -Achter gewann die Rnderriege
>«- Essener Turn - und F - chtklubs sehr sicher vor Bremen 82,
lachöenl Brema durch den Schiedsrichter Kranich ^ Halilburg)
regen Behinderung ausgeschlossen worden war . 2.ie -eenio-
:en von Favorit « -,pammonia Hamburg sührteu im Ersten
kirrer mit über die Strecke . und verwiesen die zlveite Gar¬
nitur von Bremen 82 und Wiihelnishaven aus die Platze,
ler Jugend -Vierer Leistungsgrupp « I bracht « eine » -- leg
»n RV , Linden 1911 ; Vcgesack und Lberwestr kamen im
oien Rennen aus den zweiten Platz , Tie Oidenbllrgcr .liude-
rinnen erhielten , allerdings nur knapp , >m Juliglnanli-
draucn -Tvppelvierer vor Reichsbahn und Post Bremen den
Punktsieg zugesprochen , Tie 82er Mannschast Peter, « » , Fiugei,
hoher,nanu , Schoch ( Steuer : Lange ) waren Sieger vor Brema
>m Jugenü - Leichigewichtsvierer , und zwar ganz überlegen
iUodemischer RV , Münster hatte gegen Einden und Brema
i- ichte Arbeit , um den zweilen Senior -Vlerer zu AwEm
iüich im Senivr - Gig -Toppelzweiei i ' p " ' . , , ^
gerinnen dank ihrer flüssigeren Arbeit pegreich durch , -Bü
anderthalb Längen gewannen die Münsteraner von 1 - l
«rema -Bremen den Kriegs - Senior -Achter , und
-roppelzwei - r bewiesen Schümann/Hnchthausen ( Han >u « r
"lud ) einmal mehr ihre Ueberiegenheit b '« ^ °>ckwr
°° n Oberweser und Alemannia Hamburg , Wlitzeim - aveli - l
ÜC, gewann nur knapp den Jugend -Vierer
«gen Linbeit ' IStl , und in der zweiten Abteilung die,er
Elaste war Osnabrück vor Vegesack crsoigreich.

Ausgezeichnete Zusammenarbeit führten die ^ gesacker Jung-
»annen Büttner Br - se. Spille , Fischer , St . r- chaknecht , m
»sten Jnngmann -Vierer vor . Ihr Sieg gegen Bremen -
und Linden 181t war ganz überlegen . Im ersten Vikr - r
Hne konnten die frisch an den Start gehenden 82er KaMmit
Möhring , König „ nd Lange , die „ Favoriten aus Ha ' ' " «
I' etS sicher halten und ausgezeichnet steuernd mit drei Lange,,
Ursprung siegen . In der ersten Abteilung des bereits ge¬
nannten Jugend -Rennachters führten die Jungen von der
Marine -SJ ./Alemannia Hamburg >m 3der Tempo über d e
ganze Strecke und siegten so unangefochten vor Linden 1411,
un zweiten Abteilung wurde der sieg , berechn « ,.
dem Hamburger und Germania RC zugesprochen , »> ,
!°hr schwierigen Angelegenheit des Frauen -Junwr -Eig -D vv -
!-' °r - r mit beschränkter Schlagzahl waren es die Bremer Ruder
»wen Ebeling , Buismann , Tegtmeier , Hegeler , St . Dr , Agnes

Thiermaun , die diese nicht leicht « Ausgabe am besten lösten,
allerdings standen ihnen die Bremer Postbeamtinnen kaum
nach . Das schärfste Rennen des Tages lieferten sich im Lcicht-
gewichts -Vierer mit Vegesack und ANV Westfalen -Münster,
die im toten Rennen einkamen . In der Wiederholung hatten
die Akademiker die bessere Ausdauer und siegten mit einer
Länge Den Abschluß brachte der Senior -Achter und damit
„och einen weiteren Sieg sür Münster . Tie 82er aus Münster
nahmen von , Start weg die Führung » nd dehnten ihren Vor-
!vrnna , » » , Schluß auf eine Länge gegen Bremen 82 au --.

Erä ? bni " IungmanmAchter 1. RG , Etus Esten 4 :53,8;
« V l . Vierer mit : 1, RC , Favorit « Ham-
monia Sambnrg , ohne Zeit ; 2 . Bremer ^RV . 1882 ck 5 Sek:
3 Wilhelmshavener RC . ck 2-, Set . ^ ngend -B,erer LE . I.
1 RV Linden 1811 3 :18 ; 2 . Vegc,acker RV , und Oberweser
RV / totes Rennen ) 3 :28 , Jnngmann -Gig -Toppelvierer
(F anen -Stflrudern : 1. Oldenburg » RV , 46 Punkte - Rang 4;
°> Reiwsbalm und Post SV , Bremen 4o,5 Punkte , Jugeiid-
Leich gew Ä " -B er-eri l BRV , 82 Bremen 4 :17 ; 2 , RV . B .rema
Bremen 4 »6 4^ ^^^ Vierer mit : 1. ARV , Westsalen -Münster
5 : 14 6 - 2 , Der Emdeuer RV , 5 :48,6 : 3 . Brema Bremen 5 :21.
Senior -Gig -Dvppelzivcier ( Frauen -Stilrudcrii ) : 1. Lldenbur-
aer RV 46 Punkte — 3 >/ - Rang : 2 . Reichsbahn und Post SD.
Are,neu 43 P nkte - 5 -/ - Rong : 3 . Wilhelmshovener RC,
M Punkte - 9 Ro ' ig , Kriegs -Senior -Achter : l , RV , Münster
188 '̂ ^ 6 ' ^ NV Brema Bremen 5 :58 . TLiiior -TopPelzweicr:
1 Hinnovelschcr RC , ( Schümonn/Huchthausenl 5 :22 2;
->' Oberweser RV . Bremen 5 :32 ; 3 , Alemannia Hamburg » :3i,
etuaeick -Dicrer (LE . II ) : l . Abtlg, : 1 , Wilhelmshavener RE,

2 RV finden 1911 3 :24 : 3 . Bremen 82 3 :26 ; 2 , Abtlg,:
l ' " Osna8rück - r RV , ( ohne Zeit ) . 2  Vegesackcr R « . ,ck 2 - ek,;
3 Oberweser RV . ck 8 Sek , 1 . Jungmann -D >ercr : I . Vegc-
iäckcr RV 5 :17 -, 2 . Breiner RV , 1882 5 :32,4 . 1. Vierer ohne:
i Reemer RV 82 5 :28 ; 2 . RC , Favorit « Hammoma Hamburg
5 -3? -lugend Rennach er ( LE , I ) : 1. Abtlg,, - I . NC , Alcman-
nw ' Kaii büra 4 -M S : 2 RV . Linden 1911 4 :12,3 : II , Abtlg,:

T ^ r Hamdurg - r und Germania RC . ( ohne Zeit ) ; 2 RV.
Beema Bremen . Frauen -ttunior -Eig -T ° PPclv !crcr Mit bcschr.
?W1aa,akl - 1 Verein Bremer Ruderinncn von 19,38 , 2 , Reichs-

v 'ntt ZN . Bremen , 3 . Oldenburg «,: RV , L- lcht-

bahn ein Turnier in Rasenspiclcn abgewickelt , das in seiner
ganzen Durchführung ein geschlossenes Bild der iranlichcn
Rasenkampfspiele geben wird . Die Spiele werden zum größten
Teil als Knrzspiele ausgetragen . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Meldungen ist folgende Beteiligung sicher : Handball : Bre¬
mer Sportfreunde , Bremer Sportverein und Tnra Gröpc-
lingen ; Korbball : Waller TSV, , Bremer Tnrngemeinde und
Tnra Grvpclingen ; Fanstball : ABTV , von 1868 , Hastedter
MTV, , Tvg , Hemclingen , Tv , Gut Heil Nrbergen und
Blumenthaler Tv, ; Hockey : Bremer Hockeh -.Clnb und Gemein¬
schaftsmannschaft Club znr Vahr/Rot -Weiß : Ringtennis : Tv.
der Bahnhossvorstadt und Bremerl Tnrngemeinde,

Spiele Bremer Mannschasten . In der Klasse 1 gab es ein
Spiel zwischen Tnra 2 und Stern , Tnra , die mit Corssen,
Giehvff und Siegmann 2 spielten , waren den Stcrnern , die
nur mit 18 Spielern antraten und sich tapfer wehrten , klar-
überlegen und siegten 15 :5 (7 :2) . — Das vorgesehene Jn-
gendspiel aus dem Turnplatz fiel aus , da die Wilhelms-
haVener absagten , weil sie in der Ttädtemannschast gegen
Bremen mitspielten , — Am Sonnabend spielte Bremens
2 , Stadtvertretnng gegen Delmenhorsts 1 . Vertretung . Die
Bremer Elf lieferte ein ansprechendes Spiel . Zwar lief das
Stürmerspiel nicht genau , da der Mittelstürmer,gar zu oft
die richtige Ballverteilung vergaß . Schwach war auch die
Bremer Verteidigung , Jedenialls gaben sich aber alle Bre¬
mer Spieler große Mühe . Daß der Sieg nicht sicherg - stellt
wurde , liegt daran , daß mau bei der schon in der 1, Spiel-
hälfte errungenen 4 : 1-Führnug diese nicht ausbaute , sondern
nachließ . Zwar sührteu die Bremer bei Halbzeit noch 5 :4,
ließen dann den Ausgleich zn , um bald wieder zu führen.
Kurz vor Schluß hieß es noch 7 :6 , doch plötzlich siel Aus¬
gleich und Führungstor der stark drängenden Telmenhorster,
Fast mit dem Schinßpfiss gelang den Detmcnhorstern ein
weiterer .Treffer , so daß sie mit 8 :7 Sieger blieben.

In Wühelmshaven trasen sich in einem Bann -Handball-
wetikampf die Mannschaften des Bannes 59 Wilhelmshavcn-
Friesland und d « S Bannes 75 Bremen . Der Kampf war
außerordentlich schnell und spannend , er zeigte beide Mann¬
schasten in einer sehr guten Spietversasfnng und endete mit
einem knappen , aber verdienten 12 :16 (8 :3) -Sicge der Wil-
helmshavcner Jungen , In der zweiten Halbzeit kam Bremen
stark aus , konnte den Vocsprung der Gastgeber aber nicht
ganz ausholen.

Sommerspiele im Sportkreis Berde»
Nachdem die Meldmigcn ' der Sommerspielmannschafien

nunmehr abgegeben sind, , hat der Obmann für Sommerspiele
Focke -llphiisen , den Tpielplan hergnsgegeben . Gemeldet sind:
Schlagball 1 , Krcisklasse : Arbergcn , Daverden , Mahndorf,
Osterholz und Bassen . Faustball -Münner 2 . Kreisktassc,
Staffel 1 : Achim 1, llphnsen 1, Hemelingen 1 und Mahn
dvrf ; Staffel 2 : Olsten , Achim 3 , Werden und Bässen ; Staffel
3 : Verben , Langwedel und Jntschede ; Stasfel 4 : Hemelingen 2,
llphnsen 2 , Achim 2 und Arbergen , Faustball Frauen 2,
Kreisklasse : Hemelingen 1, Hemelingen 2 , Olsten , Arbergcn
und Verben , Korbball -Turnerinnen 2 . Krcisklasse : Achim,
Jntschede , Arbergen und Daverden . Um eine reibungslose
Durchführung zn gewährleisten , ist es notwendig , daß Mann¬
schasten und Schiedsrichter die auf dem Spiclplan angesetzten
Termine einhalten , da keine Spielvcrlcgnngcn stattfinden
können und auch keine Ersatzschiedsrichtcr zur Verfügung
stehen . Die Platzvercine müssen besondere Sorgfalt auf die
Tpielsähigkeit des Platzes legen lind auch die Ergebnisse so¬
fort an den Obmann senden.

Linlfort und Magdeburg
im Handball -Lndspiel

Die erwarteten Ergebnisse gab es in den beiden Vorrunden¬
spielen zur Teutschen Handballmeisterschaft , In Magdeburg
legten die Leipziger ein mächtiges Tempo vor , das die Mag
deburger aber soiort mitmachten . Eine Viertelstunde - lang
wogte der Kamps hin und her , erst dann erlangten die
Gastgeber eine kleine Ueberiegenheit und die . ersten Tvrersolge,
Beim Wechsel hieß es 5 :3 . Nach Wiederbeginn hgtten die
Magdeburger Polizisten in kurzer Zeit den Abstand aus 8 :3
erhöht.

Die Lintforter waren den Mannheimern klar überlegen
Sie gewannen mit 6 :2 (3 : l ) , Nach einer Viertelstunde führte
Lintsort mit 3 :8, Bis zur Pause war Llp einmal sür Wald-
hos erfolgreich , Lustsort war noch dreimal erfolgreich . Erst
kurz vor Schluß konnte Waldhvis Mittelstürmer Reinhardt
durch Freiwurf den Abstand etwas vermindern.

Beginn der Hamburger Bennwochr
Octavianus siegt ! m Großen Hansapreis

Der Nnstakt der Hamburger Rennlvoche , die am nächsten
Sonntag als Höhepunkt und Abschluß die . wichtigste Entschei¬
dung im deutschen Galopprennsport bringt , war durchaus
ersolgvcrsprechcnd . Das Hanptcreignis bildete der Große
Hansapreis im Werte von 21 588 Mark über L 288 Meter.
Die Vierjährigen waren klar überlegen , und Octavianus
gewann unangefochten , nachdem er selbst schon im erste»
Bogen die Führung übernommen und damit dem Bummel¬
tempo ein Ende gemacht hatt « . Der Hengst ging , überlegend
sichre,id , in die Gerade und konnte auch von Sonnenorden
nie gefährdet werden , Tonnenorden behauptet « den zweiten
Platz knapp vor Grat Alten , dem einzigen Anwärter aus
den Teutschlandpreis in dem Füniersclde , und Wunderhorn,
Im Peier -AnSglcich gab es 258 Meter vor dem Ziel noch
«inen hübschen Endkamps , Nanette , Dürer und Finltor kämps
ten hier scharf , als ihnen die geschonte Tatjann oorstieß und
nach wenigen Galoppsprüngen schon ihr Rennen sicher hatte,

fldriatlca gewann den Boldpokal
Rnhleben hatte am Sonntag wieder einen großen Tag . Ein

langer Menschcnstrom ergoß sich aus den Verkehrsmitteln
auf der Bahn selbst waren die Tribünen überfüllt . Mit
Spannung sah alles der Entscheidung im wichtigsten Drci-
jührigcn -Zuchtrcnnen der Traber entgegen , das zum ersten
Mal unter seinem neuen Namen „ Goldpokal der Drei¬
jährigen " und dazu mit einer Preissumme von 188 888 Mark
ausgetragen wurde , Tie Strecke führte über 3288 Meter,
Es gab ben erwarteten scharfen Zweikamps zwischen Adriatica
»nd Jenny , den die von I , Frömming gesteuerte Adriatica
sür sich entschied . Die Zeit betrug 1 :26,5 , Zweiter wurde
Jenny , gesteuert von Charlie Mills vor acht weiteren Geg¬
nern , — Ch , Mills , -dessen dreifache Siegesserie in der
klassischen Znchiprüsung unterbrochen wurde , entschädigte
sich anschließend durch einen feinen Sieg mit Probst in
dem nach unserem Traberkvnig benannten Prvbst -Rennen,
Der Hengst holte seine Vorgaben , die bis zn 148 Meter be¬
trugen , restlos auf und gewann in 1 :2t,5 noch leicht.

1 ^RV . Münster von 1882 4 :44 ; 2, Bremen 1882 4,48,3

Hermann Klotz gefallen . Beim Durchbruch durch die Ma-
ginot -Liuie ist der deutsche Meister im Doppelzweier als
Pionier -Unterossizicr gesallen . In einem unerhört harten
Rennen gewann Klotz Im vergangenen Jahr zusammen mit
Heinz Lindner ( Breslau ) in Hannover den deutschen Meister¬
titel im Doppelzweier gegen Neuburg ( Fürth ) .

Bleistertage der Bremer Hitlerjugend
Bann 75 Bremen — Bann 74 ( Hannover ) 18 :4 im Hocketz

In diesen Tagen fanden in Bremen unter der bewährten
Leitung des Gcfoigschastssilhrcrs Rautert  und des K,-
JungbannführerS , Hauptgefolgschastsiührer Wittkovp,
verschiedene Meisterschaften auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen statt , deren Ergebnisse wir am Schluß dieses Berichtes
Vcrvsscntlichcn.

Das im Rahmen des Bannsportscstes auf dem Platz des
Club zur Dahr ausgctragcne Hockcyspicl brachte erwartungs¬
gemäß vorzügliche Leistungen . Dies gilt besonders von der
Breiner Mannschaft , die insgesamt viel besser als in Han¬
nover spielte und einen auch in dieser Höhe verdienten Sieg
erfocht . Nachdem Hannover , die ersten Minuten stark drängt,
hat sich Bremen gesunden und in der 11 „ 12 . und 13 , Minute
fallen Schlag auf Schlag die ersten drei Tore sür Bremen
durch Büttelstürmer und Halblinks , Dann holt Hannover ein
Tor auf , wieder zieht Bremen nach famosem Durchspiel des
Juncnsturms auf 4 :1 davon , doch Hannovers Mittelstürmer
bringt seine Mannschast rasch auf 4 :2 heran . Eine Minute vor
Halbzeit fällt das fünfte Tor für Bremen . In der zweiten
Hälfte ist Bremen säst ständig leicht überlegen , nur noch ein¬
mal beim Stande von 7 :3 sür Bremen gibt es eine hanno-
versehe Drangpcriodc , und nur mit Glück kann die Bremer
Hintermannschaft ihr Tor reinhalten , nur einen allerdings
irregulären Treffer muß sie noch zulassen . Die letzte Viertel¬
stunde , nachdem Hannover nochmals unvorteilhaft umgestellt
hatte , ist Bremen säst ständig - überlegen , und zwei Tore vom
Mittelstürmer und Halblinks erzielt , und eine vom Anttel-
tälifei prachtvoll verwandelte lange Ecke ergeben den Schluß-
stand von - 10 :4.

Uiitergaumeisterschasten : Sochsprung : I , Rest Tietjen 2/75,
1,48 Meter ; Weitsprung : 1, Inge Meher , BTM .-Werk , 4 .35
Meter ; Kugelstoßen : I , Regina Westphal , Jgm . 14 , 8,45 Mir,;
Speer -wurf : Inge Prötcl , 5/75 BTM, , 8,46 Meter.

Nntergansiegerinnen , Klasse IZ . Weitsprung : 1 . HUdegart
Schiller 2/75 , 4,41 ' Meter ; Hochsprung : 1, Brigitte Früchtenicht,
Jgm , ,3/75 , 1,38 Meter ; Schlagballwcitwurs : 1. Eva Fettjuch,
Jgm . 2 , 56 Meter.

, BTM . -Werk . Sochsprung : I . Christa Nademacher 1,25 Mir,;
Weitsprung : 1, K , Rademacher 4,25 Meter ; Diskus : 1 . Gisela
Bärbel 25,18 Meter ; 68 -Mcter -Lauf der Jungmädel : 1 , N.
Bcewen , Jgm, , 11,8 Sek, ; 75 -Metcr -Lauf , Klasse H : 1 . Jnz,
Kaiser 18,2 Sek, ; 18 -Mcter -Laus , Klasse .O , BTM .-Werk:
1 , Christa Rademacher 13,3 Sek, ; 4X75 -Mtr, - Stafsel : 1 . Mädel¬
ring 6 42 Sek, ; 4X188 -Meter -Ttassel BTM . : 1 . BTM .-Werk
58,6 Sek,

Hindernisstassel des Jungvolks : 1. Jnngstamm 3, 1,588;
Pendelstassel des TJ, : 1. Jnngstamm 12 mit 1,287;

Ergebnisse der Bannmeisterschasten 1848 . Klasse  O:
lOO-Meter - Laus : 1 . . Walter , Gesvlgschast 36 , 11,4 Sek, : 488-
Metet/Läuf : 1 , Seidel, ' Gcf . 28 . 54,8 Sek, ; 808 -Meter -Lauf
1 , Teiler , Eef , 28 , 2,842 ; 1586 -Mcter - Laus : 1, Hermes , MSI , s,
4,268 ; Hochsprung : I . Krämer , Gel , Flieger 7 , 1,68 Meter;
Weittpriing : 1. Lüstern , Ges . 42 , 6,89 Meter ; Stabhochsprung:
I , Löslein , Ges . 42 , 3,88 Meter ; Dreisprung : 1 . Seidel , Ge¬
wi schalt 29 , 11,83 Meter ; Kenlenweitwurs : 1. Winkler , Ge¬
folgschaft 46 , 68 Meter ; Kugelstoßen : 1. Löslein , Ges . 42,
II ,65 Meter ; Speerwurs : 1 , Heß , Flieger 5 , 48 Meter ; Ham¬
merwerfen : 1 , Löslein , Ges . 42 , 30,85 Meter : Tiskuswerien:
l , Löslein , Ges . 42 , ,36,18 Meter , — Keiilcnztelwurf : I , Flie¬
ger 7 , 12 Trcsier ; 1 , MHJ , 6 , 12 Tresser ; 4X100 -Meter -Staffel:
1 , Fliegergef . 5 , 48, — ; 118 Meter Hürde : 1, Morß , Flieger 5,
I7,l ; Spähtrnppmarsch : 1. SRD . 75 mit 8 Minuspunkrsn:
2 . Stamm 4 mit 18 Minuspunkten ; 3 . Stamm 8 mit 118
Minuspunkten , — Klasse L:  180 -Meter -Laus : 1 , Wiegel,
Flieger 5 , 11,7 Sek, ; 1Ü8ü -Meter -Lau ! : 1 , Marhart , Flieg » 5,
2,486 ; Hochsprung : 1, Denker . MHJ , 6 . 1,68 Meter ; Weit-
sprung : 1 . Wieget , Flieger 5 , 5,42 Meter ; Keulenweitwurs:
I , Erahl , Ges , 18 , 68 Meter ; Kugelstoßen : I . .Voigt , Eef . 41,
II ,78 Meter ; 4XI88 -Meter -Stasfcl : 1, Flieger 5 , 48 . 3,

Bannmeisterschasten im Schwimmen : IM Meter Kraulen:
1 , E , Rickless , Flieger 3/75 , 1,l2 ; 288 Meter Kraulen : 1. I,
Haken , MHJ , 3/75 , 3,318 ; IM Meter Brust : l , E , Nicktet » ,
Flieger 3 , 1,3l ; 288 Meter Brust : 1 . Kutwien , Ges . 36 , 3,157;
188 Meter Rücken : 1. Hengstenberg , TJ .- Führer , 1,222 ; 4mal
58 Bieter Kraulen : I , MHJ . 6/75 , 2,178 ; 3X168 Meter Lagen:
1, HJ .-Mannschast 4,273.

HSV.-Staffel läuft Jahresbestzeit
Bei den Hamburger Leichtathlctik -Kreismeisterschaften gab es

eine Reihe sehr beachtlicher Leistungen . So durchlief die
Staffel des Hamburger SB , die 4X468 -Metsr -Strecke in dar
Jahresbestzeit von 3 :27,9 Min, , während Stetnbach ( Wehr¬
macht ) sich die 888 Meter in 1 :58,1 "holte , und Zielinksr ( Wehr¬
macht ) über 188 Meter in 11,2 Sek , Sieger wurde , Hein
schasste im Hammerwerfen 53,85 Meter , während sich bei den
Frauen Frau Mathiesen/Kahle mit 42,28 Meter das Speer¬
werfen holte.

TNartens übersprang 1,90 Meter
Bei den Leichtathletik -Meisterschaften von Schleswig -Holstein

in Kiel trat ebenfalls erneut eine Leistungssteigerung fast
aller Kräste zutage , (Mariens Post/Kriegsmarine ) , der
frühere deutsche Hochsprungmeistcr , schasste wieder 1,88 Meter
und als -ausgezeichneter Mehrkämpfer entpuppte sich der
Schleswig » Flieger Middclberg , der den Titel im Dreikamps
mit 3412 Punkten ( Speer 68,84 Motor , Dreisprung 13,38 Me¬
ter und Weitsprung 6,84 Meter ) an sich brachte , Seidenschnur
lief die 488 Nieter in 54,6 und die 1588 Meter — beides so¬
zusagen im Alleingang — in 4 : 16,4 Min , Bei den Frauen
erreichte Elsricde Kaun 1,52 Meter im Hochsprung und 12,8
Sek , über 188 Meter.

Zwei Länderkämpse in klagensurt
Die Wvrthcrsec -Sportwoche wird wie in Fricdenszeiten im

Zeichen großer internationaler Kämpf « stehen . Erster Höhe¬
punkt zu Beginn der Woche ist am 22 , Juli der Länderkamvf
Deutschland — Slowakei im Amateurborcn , Den Abschluß bil¬
det am 28 . Juli das LcichtathletiktrcsserckTsutschland — Jugo¬
slawien . — Der erste Länderkamps unserer Amateurboxer
gegen die Slowakei wurde am 13 , Januar 1840 in Preßburz
mit 14 :2 Punkten gewonnen . Die erste Begegnung mit Jugo¬
slawien in der Leichtathletik fand im vergangenen Sommer,
gleichfalls in Klagensurt statt . Unsere Athleten siegten damals
mit 102,5 : 61,5 Punkten.

Im ersten Städtclamps der Gewichtsheberstasseln von Wien
und Budapest siegte am Sonntag in der ungarischen Haupt¬
stadt die deutsche Mannschaft mit 1615 :1555 Kilo,

Im ersten Lcichtathletik - Länderkainpf des Jahres , Uogar«
gegen Jugoslawien , gewannen die Magyaren am Sonntag
in Belgrad mit 122 :77 Punkten,

Tie beiden deutschen Amatcurboxmcistcr im Feder - bzw.
Leichtgewicht Graaf und Nürnberg,  kamen in Berlin
zu eindrucksvollen Siegen . Graas schlug den Erfurter Werner
in der dritten Runde kn „ und Nürnberg erledigte seinen
Olegner Brückner ( Berlini schon nach zwei Minuten , Zu
erwähnen sind ferner die Siege der Berliner itz -Boxer Klein-
wächtcr und Mietzner über Waßner bzw , Drägestein.

Günther Gchmcrt gestorben . Der erfolgreiche deutsch « Leicht,
athiet wurde im Westen verwundet und erlag seinen schweren
Verletzungen . Gehmert stand mit an der Spitze der deutschen
Hochspringer und lag im Jahre 1939 noch mit eine » Höh«
von 1,87 Meter auf dem zweiten Platz hinter Meister Wein-
kötz mit 1,98 Meter.



DeutscheMarmschafismei,''erschüft im Nmgen
Mülheim S2 Zwischenrundenfieger

T«r Kampf in der Gruppe West der deutschen Mannschafts-
ineisterschast im Ringen ist in seinen entscheidenden Abschnitt
getreten . Am TonnabenSabend wurde in der Kvln -Mülliemier
Stadthalle in dem Titelverteidiger Mülhcim 92 der zivcitc
<5ndrund«nteitnehmer ermittelt , der nun — wahrscheinlich
schon am kommenden Wochenende in Köln mit Hürde 04 die
Eruppenmeistcrfchaft auskämpft . Die Mülhcimer konnten trotz
«irriger Erfatzkrästc den Zwischenrnndengegner ASV . Wil-
helmrhaven,  mit dein nur die Austragung des Vor-
tampfeS vereinbart worden nnir (er galt gleichzeitig als Rück¬
kampf), mit 5:2 Punkten ausschalten.

Sportlich hislt der Kampfabend , was er versprach. Auf
Kölner Seite waren Merschcidt, kiffz, Willi Möchel, Schneider,
ter jugendliche Nitschke und Rvggcnbvck nach kämpferisch und
technisch hochwertigen Auseinandersetzungen erfolgreich, wäh¬
rend Bootsmann Laudien  und Maschinenmaat Kraus-
kopf  für die Gäste die Siegpunktc holten . Besonderen Ein¬
druck hinterließ der Mittclgcwichtskampf zwisel>en dem frü¬
here» Meisterringcr Laudicn und Aiolitor , den Laudien etwas
glücklich durch Absangen seines Gegners , der einen Ausreißer
versucht hatte , gewann . Im Rahmen des Mcistcrschastskampses
wurde Willi Möchel die silberne NSNL .-Nadel mit Desitz-
urkunde als Anerkennung für die erfolgreiche Vertretung
des deutschen Sports bei fünf Lünderkämpscn im Ringen
überreicht , Ergebnisse : Bantamgewicht : Mcrscheidt (92) Sieger
in ?:4l> Minuten durch Halbnelson über Schuster (W, ), Feder:
kiffz, Willi Möchel (02) Sieger in 10:10 Min . durch Armzug
über Matrose Schüßler (W,) , Leicht: Schneider (82) Sieger in
1:40 Min , durch Sternzug über Wieso (Pi, ). Weiter : Nitschke
(92) Punktsieger über Brück (W,). Mittel : Bootsmann Lnudien
(W,) Sieger in 11:50 Min . durch Absangen über Mvlitor (02).
läalbschwer: Maschinenmaat Krauskopf (W.) Sieger in ll>/,
Mn , durch seitlichen Uebcrwurs über Westphal (92), Schwer:
Roggenbock (92) Punktsieger über Kreck (W,).

Vogt schlug auch Schönrach
Der Hamburger Hanseatenring konnte wieder über eine ge¬

lungene Boxkampsveranstaltung quittieren , gab cS doch vor
vollem Hause aus der ganzen Linie gute Kämpfe . Im Mit-
lelpunkt des Programms stand wieder Hamburgs hervor¬

ragender Boxer Richard Äogt , der gegen Jakob Schhnrath
einen hohen Punkksicg davontrug . Vogt zeigte sich gegen sei¬
nen letzten Kampf verbessert und traf vor allem genauer,
ohne allerdings den ungenau » garten Schönrath zu Boden
schlagen zu töuuen . Leider litt der Kamps durch das viele
Halten Schönraths , der sogar eine Verwarnung einstecken
mußte , mit seiner Taktik aber insofern Erfolg hatte , als er
den harten Schlägen Vogts vielfach die Wirkung nahm und
Zeit zum Ausruhen hatte . Im Rahmenprogramm lieferten
sich Stegemann und Ricthvrf einen flotten Kamps , den Stcgc-
mann klar nach' Punkten sür sich entschied. Beide Kämpfer er¬
hielten bei ihrem Abgang den größten Bcisall des Abends,
Der Einlcitungskamps zwischen Sparer -Hamburg und dem
Präger Stary endete bereits nach drei Runden , da der ' Gast
aus Anraten des Arztes wegen seiner ausgcschlagenen Augen¬
braue aus dem Kamps genommen wurde , Sieger Sparer , Der
Teutsche Ex-Federgewichtsmeister Schiller unterlag im Schluß-
kamps gegen Jacubowskh sicher nach Punkten.

wallner Punktsieger über fjâ mann
Vor dem Kampf um die deutsch« Schwergewichts -Meister-

schast Ncusel — Kölblin , über den wir bereits gestern be¬
richten konnten , hatte Wallncr den Münchener Hahmann
nach Punkten geschlagen, ' Das Urteil war allerdings schmei-
chelhalt sür den Berliner , Mittelgewichtsmeistcr Jupp Besfel-
monn erzielte gxgcn den sich tapser wehrenden Halbschwer¬
gewichtler Heinrich Maicr -Ludwigshafen nach acht Runden
einen , klaren Punktsieg , Unentschieden endete der Kampf
zwischen Peter -Hannover und Eurrah -Stuttgart , während
auf die Austragung der Begegnung Sfinh —Reppel im Wel¬
tergewicht wegen Einbruchs der Dunkelheit verzichtet wurde,

Louis ko.-Sieger über Sodg
Eine ziemliche Enttäuschung bereitete der chilenische Schwer¬

gewichtsboxer Artur Godoh in Newyork in seinem Rückkampf
gegen Weltmeister Joe Louis , Nach' der knappen Punktnieder¬
lage zu Beginn des ' Jahres glaubte man , daß Godoh vielleicht
der Blaun wäre , der Louis entthronen könnte . Diesmal war
Louis besser vorbereitet , er gewaün jede Runde und siegte
schließlich in der achten entscheidend, da Godoh vcrtcidigungs-
unfähig aus dem Kampf genommen wurde . Der Herausfor¬

derer nnchte in der siebenten Runde zum erstenmal herunter
und erholte sich von drtscm Niederschlug nicht mehr , Rund
NN iMO Zuschauer wohnten dem Kamps im Paiikec-e- tavwii bei.

Scsüsinte Unsport, ckskeit
Straßensahrer Saager drei Monate kaltgestellt

In die am Sonntag mit Start und Ziel in Buckvw aus-
getragene Straßenmcisterschast des Bereichs Berlin -Branden¬
burg brachte der erfolgreiche Amateur Saager einen Mitzton,
In seinem übergroßen „Ehrgeiz " wurde er gegen einen Mit¬
bewerber handgreiflich , wodurch sechs Fahrer zu ,xall kamen.
Damit aber nicht genug : schon nach 300 Bieter weiter ver¬
ursachte er durch rücksichtsloses Fahren noch einen zweiten
Massensturz . Die Strafe für diese Unsportlichkeit , die man
am wenigsten von unserem besten Nationalsahrer erwartet
hatte , siel dann auch hart , aber gerecht aus , Saager wurde
seines dritten Platzes sür verlustig erklärt und außerdem am
drei Monate vom Sportbetrieb ausgeschlossen. Durch diese
Jwischensälle waren die Fahrer sehr vorsichtig und Zurück¬
haltend geworden und nach verschiedenen erfolglrncn Vor¬
stößen rüsteten schließlich noch 44 Mann zum Endspurt,
Schopflin , der erst kürzlich die Münchener „Stunde ' gegen
bis Italiener gewann , siegte in 2:11:20 und halte sich bannt
den Titel vor Hicksteim Marquard , Leipel, Ludwig und dem
Borjahrsmeistcr Fischer.

Notkdurst in Hannover
Mit ? einer zahlenmäßig großen Beteiligung von insgesamt

121 Fahrern wurde in Hannover das Straßen -Nunorcnncn
in der Nordstadt Hannovers zum , zweiten Male durchge¬
führt , Es endete mit dem erwarteten Siege des Bremers
Noth durft,  der die Strecke von 00 Kilometer in der
Zeit von 1:22:39,4 Std , zurücklegte, dabei in einem schärfen
Spurt seine mit in der Spitzengruppe liegenden Konkurren¬
ten aus die Plätze verweisend . Zweiter wurde Brünig-
Lannovcr vor seinen engeren Landsmänncrn Schoreit und
Masvlle . während Hardegc durch cihcn Sturz zurückgefallen
war und erst an 0, Stelle einkam . Das Rennen der 6M-
Fahrer gewann Engelbrecht -Hannovcr , wobei der Bremer
Kleinholz  auf den nennten Rang kam, und ' in der
Altersklasse war wieder der bekannte Hannoveraner
Witzack nicht zu schlagen.

was außerdem interessiert. . .
Stchermeister nicht in Hannover . Die Gerüchte von einer

Verlegung der deutsche» -- tcinrmoisterichast nach Hannover
haben sich nicht brw ' hrneitet , Austragungsort bleib: Köln
Die Vteiftersihaftcn iiriden vom 3, bis 7. ' ,) „ li statt , Titeb
Verteidiger ist Weltmeister Erich Biehe-Dortmund.

Glenn Cunningham ist wieder da. Lst schon hat Glenn
Cunningham , der „eiserne" amerikanisch Mittclstrcckenläujer
seinen Rücktritt vom Sport bekanntgegeben, aber bisher er¬
schien er dann prompt bald wieder aus der Aschnhahn So
auch diesmal , wo er in Kansas City die 1500 Bieter in der
hervorragenden Zeit von 3:40,0 gelvaün . Eunnighams näch¬
stes Ziel sind die amerikanischen Meisterschaften am 29, Juniin Fresno,

Kriegs -Wasserballmeisterfchaft . Zur Teilnahme an der
Kriegs Meisterschaft im Wasserbau  sind sieben
Mannschaften gemeldet worden . Es sind dies der Titelvertei¬
diger Duisburger SV , 08, SV , Elektra Berlin Weißens«
1806, München 00, EWATC . Wien , Hellas Magdeburg und
Wasjersrcunde Hannover.

Noll-Kunstlausmeistcrschaften in Lcuna . Das Ncichsfachamt
Eis - und Rollsport  schreibt sür den 7, und 8, Sep¬
tember nach Leiina bei Mersebnrg die Deutschen Nvllkunstlaus-
Mcisterschastcn aus . Veranstalter ist der TSV : Lcuna, der
eine der besten Rollsportanlagcn Deutschlands besitzt, Vertei¬
diger der Meistertitel sind Fritz Händel , Lhdia Wahl und da-
Paar Roth/Waltcr,

Italien bereitet sich vor . Der Süden macht große Anstren¬
gungen , um das Tennis - Länderspiel  gegen Tcutsch-
land in Berlin vom 5, bis 7. Juli auf der Rotiveiß-Anlage
zu einem Siege zu- gestalten . Zu diesem Zweck-sind jetzt schon
die zur Zeit beste» greisbaren italienischen Spitzenspieler
Cancpele , Cucclli , Nado, del Bello und Nvmanoni sowie da-
Doppcl Ouintavalle/Taroni als möglich« Teilnehmer am Lün-
dcrkamps genannt,

. . . und die deutsche Mannschaft ? lieber die Ausstellung
der deutschen Mannschaft verlautet zur Zeit noch nicht-, ^ n
allen in Frage kommenden Spielern dürste allein Roderich
Mcnzc . l sür diese Zeit bestimmt verfügbar sein, Wer mit
ihm das Doppel bestrcitct , steht noch nicht fest. Auf jeden Fall
wird die Mannschaft alles in 'allem weit stärker sein als die
die in Rom gegen Italien und in Budapest gegen Ungarnunterlag.
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W ir h a b e n u n s v e rl o b t

Helga Heinenrann
Egon Berndt

Gefr, in einem Jnf .-Regt.

Bremen , den 22, Juni 1040
<  _

Am S, Juni fiel bei den Kämpfen im
Westen auf dem Felde der Ehre unser
Arbeitskamerad

AMr Werner Lunge
Soldat in einem Jnf .-Regt.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
haften.

Leiter und Gefolgschaft
der Devisenstelle

des Oberfinanzpräsidenten
Weser-Ems

Tm Kampfe für Führer und Vaterland
fiel am 10, Juni im Westen mein lieber
Sohn und guter Bruder, Schwager, unser
lieber Pflegesohn, Neffe, Vetter und Enkel,der

Schütze

3ihm Schierloh
im 26. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Grete Schierloh, geb. Rumpf
Hermann Schierloh und Frau
Familie Johann Wrede
Familie Gerhard Ehlers
Familie Hinrich Schierloh
Gerhard Schierloh und Frau
Frau Hermann Rumps Wwe.
Hermann Rumpf und Frau
Diddrich Rumps und Frau
Familie Friedrich Frohlktng

Bremen, Habenhausen, nn Juni 1940.

Mit dem Tode besiegelteseine Treue für
Führer und Vaterland am 9. Juni in.
Frankreichunser Kamerad,

NSKK.-Sturmmann

Heinz Senski
werden wir in EhrenSein Andenken

halten.
Der Führer der NSKK.-Motorstandarte 82

Lahmann,  Oberführer
Der Führer

des NSKK-Motorsturmes 18/M 82
S t a ß f u r t h,

Sturmführer und stellvertr. Sturmführer

In treuer Pflichterfüllung für Führer
und Vaterland fiel unser lieber Arbeits¬
kamerad,

Gefreiter

Heinrich Gein
Wir werden seiner stets in Ehren ge¬denken!

Betriebsführer und Gefolgschaft der
MaWuenWrik Bremen

G .m. b.H.

In soldatischer Pflichterfüllung fiel am
9. Juni 1949 in Frankreich auf dein Felde
der Ehre mein lieber, unvergeßlicher
Mann, Ingrids liebevoller Pappi , mein
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Gefreite

Hans Dührkoop
im Alter von 26 Jahren.
In unfaßbarem Schmerz, im Nämen aller
Angehörigen:

Margarethe Dührkoop, geb, Vette
und Klein-Jngrid.

Bremen, Kornstraße 362.

Für Führer und Vaterland siel auf dem Felde
der Ehre unser Sportskamerad

Fritz Campe
Wir ehren -sein' Andenken.

SegelM NiederWse»
Bmze.B.

Möbl . Zi . 1—2 s.
Ntbremcrstr . 100

Im Kämpfe sür Führer und
Reich siel unser Partcige-
nosse

3-4-Zimm .-Wohng
und Zubehör

cvtl . Vorort , so!
oder . später

Angeb, u , H 8783

Heinrich Meyer
Euckenstraße 6

Wir werden das Andenken
dieses treuen Kameraden in
Ehren hallen.

NSDAP .,
Ortsgruppe Buntentor

hat Ketten.
Duckwitzstr. 1

Ruf 5 19 47

Junge Frau , Niedcrsächsin, 38 ,J„
Vpuerntochter (Erbhos ), sympath.
Aussehen , 1,68 m, evgl„ mit 14j,
Tochter " (Oberltzzeum), komplette
Wäscheausstcuer und mod, S-Zim -
-Einricht, , sucht die Bekanntschaft
eines netten , soliden Herrn (Lehrer
oder Beamter bevorzugt ) im Alter
bis zu 45 Jahren zwecks baldiger
Heirat kennenzulernen , Witwer m,
Kind angenehm , Zuschr, mit Bild.
welches zurückgesandt wird , unter
E 52 300 erbeten.

»MM»

80llLtjgS8

rcnEpikME
Usuia , küontsg

Svrekiorrsn
vianrtag , 20
K411,v,<»ci,. 20, Uftr:
Vonnvrrlsg , 20 Uftr:

Lsslspiel Irauts kölü

:3"
i.ii8trpisi von frlir 8cftwistsi't

Klssgusfits : Icsuis kiüIK
i.orsnr : Kurt kberstgscl Kombsrg ^

viplom-vptiks
klsrlin kukljsk?

Srsmsn - blsusiscll
örüclcstirtrcisis 25
aei!p»llng,s u„ r,u «g, rio

Kunststopferei,
Handwcb. preist ».

Gocthestraße 11,
ab Fricscnstraße

7o» 04

8lsmpel

l8eliilllesl

-

^brkioliem

I . G. Farbenmdustrre AkkiengesellschafL, Frankfurt am Main
Bilanz am 31. Dezember 1939Aktiva

I Anlagevermöge»

schäfts- und MohngebSuden . .
Bebaute Grundstücke mit Fabrik¬

gebäuden.Eisenbahnaniagen und
anderen Baulichkeiten . .

Unbebaute Grundstücke einschließ¬
lich Kohlenabbaugerechtigkeiten

'Zlpparate. Maschinen und maschi¬
nelle Anlagen . .

Werkzeuge , Betriebs - und Ge-
schLstLausstattvng.

Konzessionen. Patente . Lizenzen.
Marken - und ähnliche Bechte .

BekeMgungen

Dorkrag
Zugang
AM.

80890 791.-
10 188 095.-

196 639 752.-
51 859 106.-
86217,525 .-
<1708 107.-

235 495 107.-
112 568 823.-

5 752 023.-
13 586 317.-

1.-

601 995 199.—
192 910 448.—
310151 379.—

37 916 715.16

AM.
1607 9k
8093997.—

645459 .—
35 683 940.—

324 927.-
3 756 783.—
1 734 033.—

110 072 364.—
882 744.—

10103 663.

5 395149 .—
167 710 747.

3 307 894.40
3 527 297.76

RM . 55 985 142.—
. 129 966 776.—

BM . 9 M 416.91

11 473 115.26

II. Umlaofvermögea
Borräte

-Roh -, Hilft - und Betriebsstoffe . . . .
Eigene Erzeugnisse und Handelswaren . .

Wertpapiere . .
Forderungen ^

Hypotheken, Grund- uitd Beytenschulden .
davon an leitende

Angestellte . . . RM . 507 346.60
aus Grund^ eleisteker Anzahlungen . . . .
auf Grund von Warenlieferungen und

Leistungen . .
an Konzernunkernehmen »
Darlehen und sonstige Forderungen.

Wechsel . . . . . . . . . .  .

Schatzanweisungen . . .
Kassenbesland einschließlichvon Aeichsbank - und Posischeckgvkhaben
Andere Bankguthaben . . . . . .

M. Posten , die der RechnungSabgrenzong diene»

206 966 796.55
269 882 179.33

61 141 870.07

fälliges Aufgeld. . . . . . .
Sonstige . .

Rückgrifftforderungen wegen Verbindlichkeiten
aus Bürgschaften und Gewährleistongsoertragen

RM.

61 376903 -

211 968 459 -

86 843922 -

236 257 533 -

8351 933 -

' , ' 1 __

624 790 751 -

341 232 902 -

185 951 918
12176 264

558 782 381 12
4 281 797 32
1 770 257 -02

58 015 787 50
9 831 273 42

44 SSS S74 23

, 14 302 239
12 284 985 17

1868 385129 78

l . Ärundkaplto!
Stammaktien Gesamtstlmmenzahl

Gesamtsiimmenzaht
6 910 000
4 000000

Noch nicht begebeneS bedingtes Stamm-
aktienkapital RM . 176 868 600.—

kl. Rücklagen
GesetzlicheRücklage

Dorkrag aus 1938 .
Zuweisung in 193S.

^BorttagÄ / 1938 .
Zuweisung in 1939 .

III. Wertberichtigungen

RM, 185 288809,72
SSSgS9S,2S

AM , 33 002 814,17
. SM7183,83

.lV . Rückstellungen
V. Verbindlichkeiten

Teilschuldverschreibongen vom Zahre 1928 .
hiervon in unserem Besitz.

RM . 242 750600 .-
56599 200.-

hierzü bei der Rückzahlung spätestens am
I. Zuli 1945 fälliges Aufgeld . . . .

RM . 186 151 400.-

18 615 140?-

T - äschuIdvcrschr- Umn̂ n vom - >h» 1939 .
1. August 1959 fälliges Aufgeld . , .

Gebundene WohlfahrksfondS

übrige Verbindlichkeiten ^

Stiftungen
/Zinsen auf Teilschuldverschreibungen . »
Sonstige . . . . . »

V) Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen.
VH. Reingewinn

Gewinn - es Zohres 1S3S.
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften

und Gewährleistungsverträgen

RM . 100000 000.-

2000 000.-

RM . 55 650 000.-
3 000 000.-

RM 2 357 560.91
. 20 122 160.42

84 054 721.34.

66 873 880.64l
57 643 709.44
'4 542 868.95!

13 044 084.—.
87 639 320.86.

RMI7S 004903 .64

Passiva

RM*

691000000
40000000

731 000 000

190628262

40 009000

77 000 000

204766540

102000000
213082

58650000

336278336 58
71477877 75

5607L.M/-

1868385129 78

Attswendungeu Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1939 Erfrage

Lohne, Gehälter , Tantiemen und Prämien .
Gesetzliche Sozial -Abgaben.
Abschreibungen auf das Anlagevermögen . . .

Fahre 1928 fällige Aufgeld . .

Zinsen auf Tellschuldverschreibungen^ ^ n 169 084.—
. . 1939 . 1875 000.—

Vor ^hrstl beruht . . . 8 ^ l âuf gesetzUche

Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage . .

Reingewinn
Gewinn des Jahres 1939

>

RM. RM.
364 356 848 - Rohübtrschutz » » » » » » « » » » « » 786327 073 SS

23836 870 - Erlräge °1is B - KMgungen . . . . . . . . » . . . » . » . 24 654961 ->
171 238044 76 Zinsen und sonstige Kapilalerlrng « . . . . . . . . ' » » . 2 307644 —

Außerordentliche Erträge . . . . . . . « * » . . 8 706061 25
! 570 807 —

13 044084 .

171 440 2R -

S77SS8S
5 000 000
5 659 393 25
6 997 185 83

56 071000 -

821 995 759 34 821SS5758

Räch dem odschliehenden Ergebnis meiner pflichkinähigen Prüfung aus Grund der Bücher und der
. Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die

Buchführung, der Zahresabschluh und der Geschäftsbericht, soweit er den Zahresabschlutz erläutert, den
gesetzlichenVorschriften.

Dr . Richard Karoli
Frankfurtam Maln. den 29. Mai 1940. , Wirtschaftsprüfer

Nach dem Beschluß der Hauptversammlung vom 21. Zuni 1940 wird für das Geschäftsjahr 1939 eine Dividende von 8 ^« verteilt.
Auf unsere Teilschuldverschreibungenvom Fahre 1928 entfallen demzufolge, in Übereinstimmung mit tz2 der Anleihebedingungen , für das Kalenderjahr 1936 6 ' « Zinsen.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt sofort gegen Cinreichung des Gcwinnankeilscheines Nr . 18: die Auszahlung der Zinsen aus die Teilschuideerschreibungen

vom Jahre 1928 erfolgt ab 1. Zuli 1940 gegen Einreichung deS Zinsscheines Nr . 12 tper 1. Zuli 1940)
1. durchdie Gesellschaftskassen: .

bei unserer Zenktal-Flnanzoerwattung tu Berlin 7. Anker den Linden 78. .

bei unserer Ban ^ Abkeilunfl In Frankfurt ayi Maln . Gtüneburgplotz.
Berlin 80 36. Frankfurt am Main -Höchst. Leverkusen b. Köln. Lodwigshasen a. Nh .. Ürdingen a . Niederrheln.

2. durch die Firma Kalle L To. Aktiengesellschaft. Wiesbaden -Biebrich. ^
3. durch nachstehende Banken und deren deutscheZweigniederlassungen:

Metattaesellschosl'Aktiengesellschaft in Frankfurt
am Maln.

Gebrüder Bethmonn in Frankfurt am Main.
Georg Hauck L Sohn in Frankfurt am Main.. . . . _ . - -

G«

Deutsche Bank in Berlin,
Berliner Handels -Gesellfchaft in Berlin.
Lommerzbank Aktiengesellschaft in Berlin.
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft In Berlin,
Dresdner Bank in Berlin,
Merck , Finck L Eo . in Berlin.
Reichs -Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft 1« Berlin.
Delbrück Schickler Co. in Berlin.
Hardy L Co. G. m. d. H. in Berlin.

öeorg :
B . Metzlsr seel. Sohn L Eo . in Frankfurt am Main^
Schröder Gebrüder L Co. in Hamburg.
N ?. M Marburg L Co. Kommanditgesellschaft in Ham-

bürg, '
Bankhaus Pserdmenges L Co. in Köln a. Nh ..

7i. H. Stein in Köln a. Nh .»
Allgemeine Deutsche Lredil-Anstal! in Leipzig,
Bayerische Hypotheken- undWechsel-Bank inMunchcn.
Bayerische Vereinsbonk in München.
Seiler L Lo . in München , ^
Merck , Finck L Co. in München.
Lreditanstalt Bankverein in Wien.
Länderbank Wien Aktiengesellschaft ln Wiea.

Dokstond.
Geheimer Kommerzlenrak Dr . Hermann Echmitz.

Ludwlgshafen a. Rh ./Heidelberg . Vorsitzer.
Dr . FritzGajewski.  Leipzig.
Professor Dr. Heinrich  H ö rt « i-n . Wuppertal-

Elberfeld.
Dr. Aug ustv. Knle  rl e m.  Mannheim.
Dr. FritzlerMeer.  Kronberg (Taunus ). -
Dr. Christian Schneider;  Leuna.
Dr . Georg von  S chn i h l er.  Frankfurt am Main.

Ausflchlsrat.
Profestör Dr . E a-r4 Krauch -. Heidelberg -Schlicrbach. Vorsihcr.
Dr . WiihelmFerdinandKaUe.  Tutzing (Oberboyecn). stv

Kommerzienrat Dr ^Wilhelm Gaus.  StarnbSrg am See, sielloer
tretender Vorsitzer.

Zenlralausschutz H e«r m am n 3. Ab s . Berlin.
Dr. AxelAuberl.  Oslo , ' . i. ,
Dr . RichardBayer . -Tritts Über Wupperlal -Vobwlnkel.

' ^ emarvonBötkinger,  Arensdocf i. d. Neumark.
alle  e ° ° n B r ll n ( n g S °mp°r ° R °g°n

Wald
Dr . W

Dr. O14o A mdr ^ S . Ludwigshafen o. Rh^
Dr . Max Brüggemann,  Köln -Mariendurg,
Dr . E r̂nst Bürgin.  Bitierseld,
Dr . Heinrich Bütefisch.  Leuna,
Ministerialral a. D . Dr. B e r n h a r d B u hI . Frank-

fürt am Main,
Paul Haefliger,  Frankfurt am Main.
Dr. Max 3 lgner.  Berlin -Ste ;tih.
Dr. LonstantinZacobi.  Frankfurt am Main.
Dipl .-3ng. Friedrich Zäh » e.  Frankfurt

am Main,
Dr . HanSKÜhnr.  Leoerkufen-O.G. Werk,

Professor Dr . Carl Ludwig  L a u l e n-f chlä oe r.
Frankfurt am Main . ^

Generalkonsul WilhelmRudolf Mann.  Lever-
Kusen-3.G. Werk.

Dr . Heinrich Oster,  Berlin -Lharlottenburg.
Kommcrziolrak Wilhelm Otto.  B §rl!n-Zeblcndorf-

Dr . Ot 'to Scharf.  Halle (Saale ).
Kommerzienrat HermannWaibel.  Wiesbaden.
Dr. H a n sW a l t h e r , Frankfurt am Main.
EduardMeder - Andreae.  Frankfurt am Main.
Dr . L a r l W urst er.  Ludwigshafen a. Rh.

«ommerzlenrat x ° i >̂a I B r u°n ck. Kirchb°imb°l°ndm i>
Dr. CarlLudw , zDu >Sb - rg, ^ °r >in-Echw° ncnw°-d-r,
Dr. ä 0 ko . b sabl ° ch - r.  Kamnltz üb- r Bumm -Isbelg / PomM!
Dr. äohanneSHetz,  München.
Dr , Knrl Kr - kel - r,  Köln -Mülh - lm.
Dr , PnllIMüU - r.  Aöln -M - ri- nburg.
KarlPs - Nser,  B - rlin-Schlachtensee,
Dr , Gnsto oP Isto r . L- chzig, , „ n, Den
Gral Ru >ü- r ll ° n E u g - n s ch>mn , - , p ° " -u n
Staatsminister o. D . Dr. Friedrich Schmldt - Vtr.

L ^ >°p d Freiherr vnnSchrench - Notzlno,
Prosestor Erw >nSe >ck. Hohemard b, Ob- rnr>°><T»unus<,

Franks»r! amM»ch,«en 22, Zorn IS« ,
I . G. Farbenlndufirie Aktiengelellsch-k'

HSchmIb »,«Kn>- iI - ">

Mbotemuk 80788
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